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Die sozialpolitische Windstille .
Beim Etat des Reichsamts des Innern pflegt sich all -

jährlich die Debatte über die deutsche Sozialpolitik zu ent -
wickeln . Im vorigen Jahre stand die nämliche Debatte durch -
aus unter dem Eindruck der Veröffentlichung des bekannten
Posndowsky - Erlasses , jenes „ Scheinwerfers " , dessen Licht die
dullkelcn Pläne des Untcrnchmcrthums und der Regierung
magisch erhellte . Und in der damaligen Debatte entlud sich
leidenschaftsvolle Erregung , die durch das Bevorstehen der
Wahl erhöht wurde .

Aiiders in diesem Jahre . Es herrscht Windstille . Nicht
die Stille sachlichen Gedankenaustausches , ehrlich strebender
Arbeit , die gefördert wird durch die frohe Hoffnung gemein -
uützigen Fortschntts . Mehr eine müde Stille , eine Stille der

Hoffnungslosigkeit , der schalen Empfindung , daß
nichts zu vollbringen ist . Aber auch die Stille vor dem
Gewitter , jene schwüle Stimmung vor dem herauf -
ziehenden Unwetter , das sich in Donner und Blitz entladen
soll , denn — „ das Gesetz naht sich seiner
Bollendung " ; das „ Zuchthausgesetz " steht vor der
Thür .

Wenige Verhandlungen des Reichsparlanients haben für
die Gesammtheit der Arbeiterklasse , für die Arbeiter aller
Berufe und Betriebsarten , für männliche und weibliche ein so
besonderes und brennendes Gegenwartsinteresse als die Debatten
über die Sozialpolitik . Hier gilt es in praktischer Nüchternheit
Kleinarbeit zu vollbringen . Hier handelt es sich nicht um
Aufgaben , deren Erfüllung weitab liegen könnte , sondern um

" Anknüpfungen an gegebene Verhältnisse , um Abhilfe vor
Augen stehender schwerer Nothstände . Man sollte meinen :
Hier könne kein Zweifel mehr bestehen , hier müßten Alle Alle
kommen und mithelfen wollen am Kulturwerk des Schutzes
und der Hebung der Millionen Mühbeladener und Leidender .

Und wirklich , fast scheint es , als dürfe man eine all -
gemeine Bereitwilligkeit der politischen Parteien in diesen Werken
der sozialen Politik feststellen Ja beinahe das Schauspiel eines
fozialreformerischen Wettlaufs schien der Reichstag in diesen
Tagen zn bieten . Nur wenige Hürden und Hindernisse
schienen den sozialpolitisch beschwingten Wcttläufern im

Wege zu stehen . Die geschworenen blindwüthigen Feinde
jeder Volksfelbständigkeit , die Stumm und die Möller ,

sie schienen wie verloren in dem Chorus all derer , die laut
in Arbeiterfreundlichkeit redeten .

Herr R ö s i ck e erschien fast als Sprachrohr einer großen
Reichstags - Mehrheit . Des gewiß ernst meinenden Mannes
scharfe Absagen an den König von Neunkirchen fanden ein

vielstinimiges Echo im ganzen Hause . DaS Z e n t r u m
macht ja seit Langem in Sozialreform . Und — o Wunder
der Wunder — der hartgesottene Kapitalismus der
N a t i o ii a l li b e r a l e n ist weich zerflossen vor deni

Evangelium der Sozialpolitik , das ein Basser mann und

selbst ein Heyl zu Herrnsheim kündigt .
Eine große Majorität für eine ernsthafte Fortführung

der sozialen Rcformgesetze schien im Reichstage vorhanden zu
sein . Die Sozialdemokratie , die Ruferin im Streite ,
schien einen Schwärm von Freunden für ihre Arbeiterpolitik
gewonnen zu haben . Der Vertrauensvolle und der Nicht -
kenner unserer parlamentarischen Verhältnisse dürfte glauben .
die goldene Zeit der Aufrichtung des niedergedrückten und
ins Elend gestoßenen Arbeitergeschlechtes sei im Anbrechen .

Niemand aber , der Schein und Wirklichkeit , der Worte
und Thaten zu unterscheiden weiß , kann sich so solchem Wahn
hingeben .

Wohl ringen zlvei Elemente in der nationaUiberalen

Partei . Wohl waren es ungewohnte Töne , die Herr Basser -
mann zu Gunsten der Sozialpolitik und im scharfen Gegensatz
zu seinem Parteigenossen Möller bei der Etatsdebatte ge -
fundcn hatte und für die ihm jetzt allerlei Kompliniente gesagt
wurden . Aber man überschätze das nicht . Die armen
Nationalliberalen stecken in einer bösen Situation , ihre Zahl
ist zusammengeschrumpft und damit ist die Regierungsgunst
von ihnen gewichen ; das Zentrum ist an ihre Stelle getreten ,
sie sind bei Seite geschoben und kritische Launen machen sich
geltend .

Die umgekehrte Entwickelung aber nahm das

Zentrum . Es will seine Vergangenheit nicht verleugnen
und läßt Herrn Hitze nach wie vor das Bekenntniß un -

verdrossenen sozialpolitischen Eifers ablegen . Aber nachdem
es in Militär - und Marinefragen seinen Frieden mit der

Regierung gemacht hat , sucht es auch in Fragen der Sozial
Politik noch mehr als bisher durch schöne Worte von
der Aussöhnung der Klassen seine sozialpolitische Unthätigkeit
zu beschönigen und Anschluß an die 5lapitalistenwünsche zu
gewinnen . Denn wollte die Zentrumspartei ernstlich den

Ausbau der Arbeiterschutz - Gesetzgebung und die Gewinnung
der Koalitionsfreiheit der Arbeiter , so hätte es die Macht
dazu . Statt aber die Regierung mit sanfter Gewalt zu

uöthigen , daß sie den Stumm ' schen Eingebungen ihr Ohr vcr -

sage , begnügt sich die regierende Partei , dem Volke Worte zu
bieten statt Thaten .

Und dieser jesuitische Grundsatz hat sich bisher so trefflich
bewährt , daß auch d i e R e g i e r u n g s e l b st ihn sich zu

eigen gemacht hat . Graf PosadowskyiM Mäntelchen der

Jesuiterei ! Welch reizvoller Anblick !

Im verflossenen Jahre gedachte Graf Posadowsky die

Sozialreform fordernde Sozialdemokratie mit donnernder

Philippika niederzuivettern . Diesmal war er ganz mild , ganz
sanft , streute Liebenswürdigkeiten aus und Versprechungen .
Er wollte diese und jene Anregung „ in Erwägung ziehen " ,
in „ ernste Erwägung " . Nur gegen ein „ zu schnelles Tempo "
der Sozialreforni verivahrte er sich, nur „ nervöser Dilettantis -

Mus " solle nicht Platz greifen , nur die „ Studierlampe " solle
nicht in den Fragen der Praxis Uebereiligkeiten herbeiführen .
Wie harmlos , wie wohlmeinend , wie arbeiterfreundlich das
alles klang !

Uns aber dünkt , die Fragen der Sozialpolitik seien zu
ernst und zu dringlich , als daß fades Wortgespiel sich
dazu vertrüge .

Läng ' st ist die deutsche Sozialreform ein -

g er 0 stet . Wenn schon die Anläufe , die man in den 80 er
und Anfang der 80 er Jähren nahm , überaus schwächlich —

bedeutet doch wahrlich jene ganze vielgepriesene soziale Gesetz -
gebung nicht mehr als einen nothdürftigcn Ausgleich der im

kapitalistischen Wirthschaftssystcm stets wachsenden Gefährdung
des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter — , so ist seit
der Verabschiedung des sogenannten Arbeiterschutz - Gesetzes so
gut wie nichts auf dem Gebiete der sozialen
Gesetzgebung geschehen . Wo absoluter Stillstand
herrscht , warnt Graf Posadowsky vor „ zn schnellem Tempo " !
Und wo die Arbeiter Forderungen stellen , deren Durch -

führbarkeit Wissenschaft und alltägliche Praxis gleichermaßen
erwiesen , da spöttelt der Regierungsvertreter über Vorschläge ,
die unter der Studirlampe ausgeklügelt sein .

Auch von „ Dilettantismus " will der fach -
verständige Graf Posadowsky nichts wissen . Aber die

Arbeiter , denen das Mark der Knochen in gesundhcitsgefähr -
lichcn Betrieben verzehrt wird , die in überlanger Arbeitszeit
Jahre und Jahrzehnte ihres Lebens opfern müssen , sind keine

sozialpolitische Dilettanten , sondern Menschen , denen die Roth
und die brennende Sehnsucht nach höherer Lebensart den Ruf
nach Hilfe und Rettung aus dem Herzen preßt . Die

Dilettanten der Gesetzgebung sind anderswo zu suchen .
Während die soziale Reform zermahlen ist am Stumm ' schen
Schleifstein , treibt die soziale Unterdriickungs -
Politik uni so lustiger ihr Spiel . Kein Jahr beinahe ohne
ein neues Umsturzgesetz , eine lex Recke , ohne kleine und große
Ausnahme - und Knebelgesetze . Da weiß die Regierung
nichts von zu schnellem Tempo , von Studirlampe , von
Dilettantismus .

Und jetzt ? Von Sozialreform sprechen die Reichstags -
Parteien , von Sozialreform spricht selbst die Regierung . Aber

sozialreformerische Thaten sind n i ch t z u erwarten .

An deren Stelle wartet unser : das Zuchthausgcsetz '

Politische Mebevlichk .
Berlin , den 21 . Januar .

Reichstag .
Die Fortsetzung der Debatte über Sozialpolitik und Vev

wandtes ward heute vor fast leerem Hause geführt . Es ist
Sonnabend , >vo jeder gerne nach Hause eilt . Und

das Interesse des Hauses für diese Fragen ist , außer für die

Interessenten , ohnehin ein sehr mäßiges , und ohne den

moralischen Druck — Terrorismus würde der schreck
gespensterhafte König Stumm es nennen — , »velchen die

Sozialdemokratie ausübt , würden — immer mit Ausnahme
der Interessenten — keine zehn Abgeordnete solchen Debatten

beitvohnen . Heute hatten wir eine sozialpolitische Debatte

ohne Sozialdemokratie . Wir Sozialdemokraten waren das

Publikum , vor dem die bürgerlichen Parteien sich
tummelten und — zankten .

Zuerst stieg in die Arena der Pole Czarlinski . der

sich über Härten des Unfallgesetzes beschwerte ( er brachte
einige krasse Fälle zur Sprache ) und , anknüpfend an einen

Vorwurf Wurm ' s , die Forderung aufstellte , daß alle die

Arbeiter angehenden Verordnungen und Bestimmungen
künftig auch in polnischer Sprache veröffentlicht
werden . Dem Polen folgte der antisemitische Zünftler
V i e l h a b e n , der gegen die Bäckerei - Verordnung
Sturmi lief . Nach dem Zünftler der Freisinnige Freihändler
Wiem er , der die Lösung der sozialen Frage ohne politische
Freiheit nicht für möglich hält , auf die Reichsverdrossenheit
kommt und dabei der Ocynhäuser Rede erwähnt .

Bei dem Wort : „ Oeynhäuser Rede " schnellt der Präsident
enipor und verkündet feierlich : er wolle die Freiheit der Dis

kussion nicht beeinträchtigen , er habe auch nichts dagegen , daß

amtliche Akte oder amtlich im „ Reichs - Anzeiger " oder sonst
authentisch festgestellte Aeußerungen des Kaisers im Reichstag
erörtert werden , allein er könne nicht dulden , daß dies mit

solchen Aeußerungen geschehe , die amtlich nicht festgestellt seien
oder keinen amtlichen Charakter hätten und sich blos in den

Zeitungen finden .
Der freisinnige Redner ließ die Oeyhäuser Rede links

liegen , kritisirte aber genug die inneren Zustände Deutschlands
sehr scharf und polemisirte scharf gegen die autokratischen Ge -

lüste Stumm ' s . Einen etwas komischen Beigeschmack erhielt
die Debatte durch den schwäbischen Antisemiten . Zünftler und

Sozialreaktionär S ch r e m p f , Redakteur eines unter Aus -

schluß der Oeffentlichkeit erscheinenden Blättchens , der gegen
die Bäckereiverordnung losdonnerte und sich die Aufgabe er
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wählt zu haben schien , die Richtigkeit des Perncrstorffer ' schen
Wortes zu beweisen : „ Der Antisemitismus ist der Sozialismus
der Dummen . "

Die bedeutendste Rede des Tages war die Rösicke ' s ,
der mit Stumm grausam ins Gericht ging , Stumm ' s

Wort : die kaiserlichen Februar - Erlasse seien erfüllt , mit

beißendem Hohn abfertigte , und Stumm selbst anklagte .
die Sozialreform verhindert und auf die Entfernung
Berlepsch ' s und Bödiker ' s hingewirkt zu haben . Ein Mitglied
des Bundes der Landwirthe , O e r t e l , blies in das Vielhaben -
Schrempf ' sche Reaktionshorn und schimpfte auf die Bäckerei -

Verordnung , die den Herren Sozialreaktionären ein ganz be -

sonders schmerzhafter Dorn im Fleisch ist .
Für Kochschulen . Frauenstudium , Eröffnung neuer

Thätigkcitsgebiete für die Frauen brachen der „ tvilde "

Idealist und Prinz Carola th sowie der Fort -
schrittler Schräder ein paar Lanzen — letzterer
mit obligater Reichsverdrossenhcit . Nach einer Antwort

des Grafen Posadowsky auf verschiedene Fragen und nach

einigen ziemlich dunklen Aussprüchen desselben Herrn über

die Verabschiedung der Herren v. Berlepsch und Bödeker —

Aussprüchen , in denen u. A. der kühne Satz vorkam : „ Die

beste Jnterpretin der Februar - Er lasse
ist die Reichs regierung , und s i e ist der Meinung ,
daß die neueste Sozialreform nnt ihnen überein -

stimmt " — gab es noch eine stark anarchistische Aus -

einandersetzung zwischen den Herren S tum ni , Hitze und

Rösickc , der die Sozialdemokraten lächelnd zuhörten und

zuschaute n.

Nächste Sitzung Montag : Interpellation über das Wein -

g e s c tz , die voraussichtlich längere Zeit erheischen wird —

außerdem etliche unbedeutende Punkte und nach deren Er -

ledigung : Fortsetzung der sozialpolitischen Debatte . —

Die Etatsdcbatte im Nbgcoidnctcnhausc .
Wer sich von der heutigen EtatSb . crathmig im Abgeordnctenhause

einen sogcnamiteii „ großen Tag " versprochen hatte , wurde bitter

enttäuscht . Genug Zündstoff hatte sich allerdings zwischen dem

Schlnf ; der vorigen und dem Beginn der jetzigen Session ange -
sammelt ; Ivir erinnern mir an die Attentate auf die Freiheit der

Wissenschaft , an den Reckc ' schcn Schießerlaß , die Uebergriffe von

Polizeibeamten und die mit dem Bolksbewußisein im Wider¬

spruch stehenden häufigen Begnadigungen dieser Beamten , an

die neueste preußische AnsweisungSpolitik — alles Thaten , die in

einem anderen Parlament zu heftigen Zusammenstößen zivischcn

Volksvertretung und Regierung Veranlassung gegeben hätten .
Aber im preußischen Abgeordnetenhause regt man sich
über solche Kleinigkeiten nicht auf . und selbst die äußerste
Linke läßt in Bezug auf die Schärfe der Kritik vieles zu wünschen

übrig .
Der erste Redner aus dem Hanse , der Abg . Richter , brachte

zlvar alle die von uns erwähnten Mißstände und noch vieles mehr

zur Sprache , aber man vermißte heute an ihm die Schärfe , die sonst

seine EtatSredcn so interessant macht . Fast schien es so, als wollte

er in das neue Gebäude als Friedensapostel einziehen und die alte

Streitaxt begraben . Erst am Schluß seiner fast zweistündigen Aus -

fiihruugcn , als er den „ Minister des Geistes " Dr . Bosse und den

„ Polizeiminister Frhrn . v. d. Recke " ins Gebet nahm , zeigte er sich
als der gcfürchtete Parlamentarier , der seine Gegner mit beißendem

Hohn rnid Spott überhäuft . Im Allgemeinen wurde seine Rede

ruhig mit angehört ; nur bei seinen Ausfällen gegen die Agrarier

erhob sich auf der Rechten ohrenbetäubender Lärm .
Von demselben friedlichen Geiste wie die Richter ' sche Rede war

die Erwiderung des Finanzministers v. Miguel beseelt , der

einige Ausführungen des Vorredners auf dem Gebiete des Finanz -
Wesens zu widerlegen sucht : und dabei in gewohnter Weise für
seine Finanzrcform Reklame machte . In seiner Eigenschaft als Vize -
Präsident des Staatsministeriums berührte Herr V. Miguel nur die

Ausweisungen aus Schlcslvig - Holstcin , die er als einen Akt der Roth -
wehr bezeichnete , und bei

'
welcher Gelegenheit er nach bekanntem

Muster der bösen Presse eins auswischte , deren Verhalten uns dem

Auslände gegenüber geschadet haben soll . Die in seine
Rede eingeflochtencn agrarpolitischen Bemerkungen berührten
seine agrarischen Freunde so Ivohlthnend , daß einige Mitglieder
des Chors der Landräthe sich nicht enthalten konnten , Beifall zu
klatschen — ein Verfahren , das der Vizepräsident Frhr . v. Heereman
mit Recht als parlamentarisch unzulässig bezeichnete .

Nach Miguel kani der konservative Führer und Ex - Diplomat
Graf zu L i ni b u r g - S t i r u m an die Reihe . Der edle Graf hatte
Pech ; als ihm das Wort ertheilt wurde , war es gerade zwei Uhr ,
die Stunde , um welche die meisten Mitglieder zu speisen pflegen ,
und da selbst seine engeren Parteifreunde diesen Genuß dem Anhören
der Rede ihres Führers vorziehen , so mußte der Graf vor fast leerem

Hause sprechen . Verloren hat niemand etwas , der diese Rede nicht
mit angehört hat , zumal da er sie in den stenographischen Berichten
früherer Jahre fast im Wortlaut nachlesen kann . Es war die
alte reaktionäre Rede , das Loblied aus den absoluten Staat , die

Klage darüber , daß ein Mann wie Krupp bei den Reichstagsivahlen
nicht mehr zu sagen hat als seine Arbeiter , das Jammeni über den

ländlichen Arbeitermangel und namentlich darüber , daß auch fügend -
liche Arbeiter infolge der Freizügigkeit ihre Arbeitskraft in anderen

Gegenden als im gelobten oftelbischen Junkcrparadiese verwerthen
können . Aber das soll bei Leibe keinen Angriff auf das allgemeine
Wahlrecht und auf die Freizügigkeit bedeuten ! Der Herr Graf hat
es ja ausdrücklich betont , daß er diese Volksrechte nicht antasten
wolle , und an eines Edelmannes Worten darf man bekanntlich nicht
zweifeln .

Inzwischen hatte der Kultusminister Dr . Bosse Zeit gefunden ,
sich auf eine Erwiderung gegen Richter vorzubereiten . ' Mit ge -
wohntcm Redeschwall brachte er die größten Gemeinplätze hervor
und suchte das Verhalten der Regierung besonders i »i
Falle Delbrück zu verthcidigen . Die Regierung fürchte die
Kritik ihrer Handlungen nicht , aber die Form , in die Delbrück seine
Kritik gekleidet habe , könne sie unmöglich ertragen . Wenn man



Jc| t gegenüber diesen maszlosen Beschinipfnngen die Hände in den
Schovß lege , woher sollte man dann wohl die Krtift und die
Uutoritat bekonmien , nm gegen die Unterbeamten vorzugehen ?
«? Z. brauche nicht zu erinnern , nacki welcher Seite hin es dringend
nothrg ist die Disziplin hier in eiserne Hand zu nehmen, ' Also
eure Profenorenmahregclung als abschreckende « Beispiel für wider -
spcnstige Unterbeamte ! Besonders geistreich ist das nicht , wenn
man auch dieser Argumentation den Reiz der Neuheit nicht ab -
sprechen kann . Aber will denn Herr Bosse überhaupt geisweich sein ?

heute ausdrücklich erklärt , daß er zwar den Namen
„ Minrster des Geistes " gern akzeptire , aber nicht etwa in dem
Sinne , dax er besonders geistreiche Nedeir zu halten habe , sondern
m dem Simie , das ; er ans kulturellem Gebiete und auf
dem Gebiete der Kirche dem Geiste etwas biete . Jntcr -
estant lväre eS übrigens , zu erfahren , ob der Geheimrath
von den , der Titel „ Minister des Geistes " herrührte , damals schon
eine Ahnung von den zllkünftigen Thaten des Herrn Bosse
gehabt hat .

� '

n, , Ichtcr Redner ans dem Hanse kam der nationalliberalc
Abg . Dr . Sattler zu Worte , der sich selbst sehr gern reden hört ,

wenn er irgendwo um eine Rede gekommen ist , diese bei
nächster Gelegenheit an den Mann zu bringen sucht . Kürzlich war
er > m Reichstage alS Etatsrcdncr vorgemerkt ; durch einen Schlnst -
?utrag aber wurde ihm das Wort abgeschnitten , und nun rächte er sich,
rndcm er heute im Abgeordnetenhause ein und eine halbe Stunde lang
ununterbrochen von dem ausgeprägten Nationalgcfühl seiner Partei -
freunde und von derNothwendigkeit sprach . dieDänen ausNordschlcswig
auszuweisen . _

Bon seinen übrigen Ausführungen ist mir das eine zu
erwähnen , das ; er gegenüber dem allgemeinen Wahlrecht im Reiche
die Nothwendigkeit eines Wahlrechts in den Einzclstaaten betonte ,
welches den Einflnfz von Bildung und Besitz sichern . Bor den
Wahlen haben die Nationalliberalen ihrem Widerwillen gegen das
allgemeine Wahlrecht nicht so offen Ausdruck zu verleihen gewagt .

Charakteristisch war es . daß der Minister des Innern, ' Freiherr
d. d. Recke , trotz der schweren Vorwürfe gegen ihn . heute nicht
das Wort ergriff . Hoffentlich hat ihm einer seiner Näthe bis zum
Montag , Ivo die Debatte fortgesetzt wird , eine Erwiderung aus -
gearbeitet . —

Die irische « Gcmcinderathswahle » .
L o n d o n , den 18. Januar .

Die ersten Wahlen nach dem neuen , demokratislben Wahlrecht
zu den Gemeindevertretungen in Irland haben am Montag statt -
gefunden , und das Resultat überrascht vor allem durch die große
Zahl der gewählten Arbeitervertreter . In allen
nanihaften und vielen kleineren Städten Irlands hat die Arbeiten -
schast — Gewerkschaften und Arbeitervereine — eigene
Kandidaten aufgestellt . und von diesen sind ein Theil mit
meist großen Mehrheiten gewählt worden , während selbst
die

� Masse der Unterlegenen sehr bedeutende Stimmenzahlen
erhielten . Angesehene Führer der nationalistischen Parteien wurden
theils von Arbeiterkandidaten geschlagen , theils mit geringeren Mehr -
heiten als diese gewählt . Letzteres ist der Fall mit W. Redmond .
einem der Führer der irischen Unabhängigen sParnelliten ) , der in
einem der Wahlbezirke Dublins weniger Stimmen erhielt , wie der
Erstgewählte der Arbeiterkandidaten , und mit Nedmond ' s Partei¬
genossen und Parlameiitskollcgen I . Harrington , dem in einem
anderen Bezirke von Dublin das Gleiche passirte . Im Ganzen
wurde » in Dublin 14 Arbeiter in den Gemeindererath gewählt ,
neben 39 Nationalisten und 7 Unionisten ; während der frühere Zusammen -
setzung 42 Nationalisten , 12 Unionisten und 3 Arbeitervertreter war .
Sechs Arbeiter werden als „ Alderman " fAelteste ) in den engeren
Stadtrath kommen , gemäß der Vorschrift , daß diese Würde denjenigen
Vertretern zufällt , die bei der Wahl die meisten Stimmen erhielten .
Weiter ist von der Wahl in Dublin bemerkenswerth , daß , während
in dieser Stadt das Bier - und Whisky - Jnteresse allmächtig war , die
größte Stimmenzahl auf einen Arbeiter entfiel , der ein bekannter
Vertreter der Abstinenzbcwegiing ist .

Einen noch größeren Erfolg als in Dublin erzielte die Arbeiter -
Partei in L i m e r i ck . der Hauptstadt der Grafschaft gleichen Namens
in West - Jrland . Dort find von 40 gewählten Gemeindevertretern
24 oder 25 Mitglieder der Arbeiterpartei , an ihrer Spitze John Daly , der
Ex - Dhnamiter . Es wird als fast sicher erachtet , daß Daly , der bis
vor zwei Jahren im Zuchthaus zu Portland saß , zum Mayor von
Limevick gewählt werden wird . In Cork , der Hauptstadt der
Provinz Munster ( Süd - Jrland ) , wurden 18 Arbeiter gewählt gegen
38 Nationalisten . Auch hier waren es nieist Parnelliten , welche der
Arbeiterpartei weichen nnißten . In D n n d a l k sind die Arbeiter
die Mehrheit im Gemeinderath : der Kampf spielte sich dort als
Klassenkampf des Arbeitcrbundes gegen den Hausbesitzerbund ab .

Sonst überwog in vielen Orten die politische Kampfparolc .
Nationalisten gegen Unionisten sBertreter der legislativen Union mit
England ) , oder , wo keine Unionisten in Betracht kommen , Dilloniten
,egen Healyiten und Redmonditen . Die Arbeiterpartei steht fast

überall den Dilloniten am nächsten . Daly ist Alliirter von Michel
Davitt , der mit Dillon geht , und Michel Davitt ist einer der an -
erkannten Führer der irischen Arbeiterbewegung . In Dublin , daS
bisher eine der Festungen der Parnelliten war , werden die Anhänger
DillonS in den meisten Distrikten für die Arbeitervcrtreter gestimmt
haben . Die irische Arbeiterpartei ist nicht mit dem irischen sozialistisch -
republikanischen Bund zu verwechseln , von deren Gründung vor
einiger �eit berichtet wurde . Der Kandidat dieses Bundes ist viel -
niehr ber der Wahl unterlegen .

Bei alledem hat die Wahl der vielen Arbeiter das größte Auf -
sehen gemacht und ist sicher das bedeutsamste Resultat dieser Wahl .
Sonst hat das demokratische Wahlrecht die Zahl der Unionisten in
den irischen Gemeindevertretungen überall , in den drei katholischen
Provinzen bedeutend verringert , vielfach fast ganz aufgehoben , was
indcß vorherzusehen war . Es ist nun abzuwarsten . welches das
Resultat der Grafschaftswahlen sein wird , die am 25 . März statt -
finden , aber so viel ist sicher , Jrland ' s Verlangen nach einem
eigenen Parlament wird auch durch diese Wahlen nicht desavouirt
werden . —

» »
»

Deutsches Weich.
Zur Magdeburger Justizangclcgenheit haben wir gegenüber

einigem Thorcngerede bürgerlicher Blätter ein paar Bemerkungen

zu machen . Der „ Hann . Kourier " schreibt :
„ Wenn die Magdeburger Sozialdemokraten dem „ Genossen "

Schmidt besonders stürmisch zugejubelt haben , so bewiesen sie
damit , daß sie in bezug auf die Erfüllung moralischer Pflichten
sehr genügsam sind : denn sie wußten , in welchem Verhältnitz
„ Genosse " Schmidt zu dein „ verantwortlichen " und vcr -

urtheilten „ Genossen " Müller stand . Der „ Vorwärts " hat sich
ebenso wie die meisten anderen sozialdemokratischen Blätter ge -
hütet , über dieses Verhältnitz Licht zu verbreiten ; er hat
bisher verschwiegen , daß „Genosse " Schmidt der Cheftedakteur der

„ Magdeburger Volksstimme " ist I Welcher bürgerliche Chefredakteur

leistet sich überhaupt einen Sitzrcdakteur ? Und welcher bürger -

liche Chefredakteur wird säumen , sich dem Staatsanwalt zu stellen ,
sobald wegen einer von ihm begangenen Handlung sein Mit -

redakteur auch nur unter Anklage gestellt wird ? Nachdem „ Ge -

nosse " Schmidt sich nicht als Thäter gemeldet hat , als gegen
seinen Sitzredakteur die Anklage erhoben wurde , war es das

Mindeste , daß er nach der Verurtheilung seines Sitzredakteurs sich
meldete . "

Das ist alles von A bis Z falsch und verlogen .
Wir haben nicht verschwiegen , daß unser Parteigenosse Schmidt

leitender Redakteur der „ Bollsstimme " ist . Für uns gilt diese Eigen -

schaft unseres Genossen seit langen Jahren als so bekannt , daß wir

aarnicht nöthig hatten , die Tharsache besonders zu betonen . Weiter

ist der venirtheilte Genosse Müller kein „Sitzredakteur . " sondern ein

Redakteur , der nur am Tage der Ausnahme des in Frage kommenden

Artikels beurlaubt Ivar . Sodann fragen wir denf „ Hann . Kour . " und

die zahlreichen Blätter , die seine Ausführungen abdrucken : Wo ist

der bürgerliche Chefredakteur , der sich selbst dem Gerichte übergiebt ,

wenn der Verantwortliche Redakteur angeklagt wird ? Man nenne
uns nur ein einziges Beispiel I Was sollte es denn auch sonst für
einen Sinn haben , daß neben dem Chefredakteur ein verantwort -
sicher Redakteur zur Erfüllung der preßgesetzlichen Vorschriften ein -
gesetzt zu werden pflegt ? —

Zentrum und WirthschaftSpolitik . Als die Agrarier des
Reichstages ihre wirthschaftliche Vereinigung gründeten , hofften sie ,
auch Zcntrumsabgeordncte hinzuziehen zu können . Aber das
Zentrum hält seine Schäflein beisammen und hat es verstanden ,
eine Scheidelinie gegen daS Bündlerthum zu ziehen . Es hat
dagegen anS eigener Mitte eine Zentrums - Vereinigung
gebildet , die sich mit den besonderen wirthschaftspolitischcn
Fragen beschäftigt . Dies gab der „ Kreuz - Zeitung " Anlaß
zu der Behauptung , daß eS doch mit der Einigkeit im Zentrum
nicht so glänzend bestellt sein könne , wie behauptet werde ; es handele
sich ohne Zweifel um nichts Anderes , als um das Bemühen , die -
enigen Zentrrimsmitglieder , die mit der allgemeinen wirthschaft -
ichen Haltung der Partei nicht zufrieden seien , zu vereinigen

und vom Beitritt zu der allgemeinen wirthschaftsichen Ver -
einigung sdas _ heißt der konservativ - agrarischen ) abzuhalten .
Gegen diese Auffassung wendet sich die „ Gennania " . Die Vereinigung
stehe in keinerlei Gegensatz zu der Polisik der Zentrumspartei , es
handle sich lediglich um eine freie Zusammenkunft von Mitgliedern ,
die sich für wirthschaftliche Fragen besonders interessircn .

Diese Darlegung der „ Germania " klingt doch recht absonderlich .
Die wirthschaftlichen Fragen kann jede Partei innerhalb ihrer
Fraktionöorgaiusalionen erledigen ; zu einer besonderen Gründung
kann kaum ein Anlaß vorliegen , so lange nicht entweder Mitglieder
mehrerer Parteien sich zusammenschließen wollen oder innerhalb einer
Partei Sonderbestrebungen auftauchen .

Zudem weih man , daß in wirthschaftlichen Fragen im Zentrum
ungefähr das Gegenlheil von Einheitlichkeit der Anschauungen
herrscht . —

Wie man für Militärvorlagen agitirt ? Unsere gestrige
Veröffentlichung über den an die „ ehemaligen Kaballerie - Offiziere "
gerichteten Aufruf veranlaßt einen unserer Leser , uns folgenden
Vorfall zur Veröffentlichung mitzutheilen : „ Im Jahre 1893 . als
man wieder die Alarm - Trommel zu Gunsten der chronisch ge -
wordenen „ Militärvermehrungs - Vorlage " rührte , zirkulirte unter den
Arbeitern der Staatswerkstätten in Spandau eine an den Reichstag
gerichtete ' Petition folgenden Inhalts zur Unterschrift :

„ Der hohe Reichstag , wolle es Hochgeneigtest gestatten das die
UntcrthStiigst gehorsamst unterzeichneten Arbeiter der Königlichen
Institute in Spandau es wagen , Hochdenselben nachstehende Bitte
vorzutragen : Die dem hohen deutschen Reichstag Seitens der
Königlichen Regierung zugegangenen Militärvorlage nnd deren
bisherigen Betrachtungen in der Militär - Eommisston desselben hat
uns mit Besorgniß erfüllt (!), weil nach den ausgesprochenen Ur -
thcilen unserer Strategen dem Vaterlande im Falle eines Krieges
Gefahren drohen , wenn unsere Armee nicht die Sichemng des
Friedens unseres geliebten Vaterlandes einerseits sowie auch
das siegreiche Vorgehen unserer Armee im Kriegsfälle andererseits
verbürgt , machen es jedem deutschen Manne zur Pflicht , die ver -
stärlung unserer Armee auf seine Schultern zu nehmen und daher
bitten wir einen hohen deutschen Reichstag Unterthänigst gehorsamst
die Militär - Vorlage im Simie der Regierungsvorlage annehmen zu
wollen , zum Ruhm und zur Ehre des deutschen Reichstages und zum
Schutze unseres geliebten deutschen Vaterlandes .

Einem hohen deutschen Reichstags Unterthänigst
gehorsamste Arbeiter . "

Diese Petition im „Arbeiterstil " durfte wieder alle sonstige
Gepflogenheit innerhalb der Arbeitszeit zur Unterschrift zirkusiren .
Man weiß ja immer die „ lieben , braven , guten " Arbeiter zu finden ,
wenn es gilt ihre Stimme zu gewinnen .

Die Arbeiter als Staffage für ftaatserhaltcnde Unternehmungen
sind willkommen . Sonst werden sie unter der Rubrik „Terroristen " ,
„ Umstürzler " oder nach schlimmere Gattungsnamen gebucht . —

Gesetzlicher Ladenschlilfl . In der Novelle zur Gewerbeord -

nung , die dem Bundesrath jetzt vorliegt , wird , wie berichtet wird ,
der Ladenschluß nicht allgemein geregelt . Vielmehr soll
nur in den Orten eine bestimmte Stunde für den Schluß aller Ver -
kaufSläden vorgeschrieben werden , wo sich die Mehrheit aller
Gewerbetreibenden dafür erklärt hat .

Wenn schon die Regelung des Ladenschlusses nach dem Willen
der Bethciligtcn erfolgen soll , so müßten unseres Erachtens nicht nur
die Geschäftsinhaber , sondern vor allen Dingen auch die Ange -
stellten nach ihrer Meinung geftagt werden . Denn die Angestellten
sind es in erster Linie , die unter einer übertrieben langen Geschäfts -
zeit zu leiden haben , während sich die Geschäftsinhaber viel eher
gelegentlich von der Thäsigleit im Laden zurückziehen können . —

Charfreitaß » md Zentrum . Dem Herrcnhause ist vom Kultus -
minister em Geletzentwurf betreffend den Charfteitag zugegangen .
Der Entwurf bestimmt , daß der Charfteitag für den ganzen Umfang
des Staatsgebiets die Geltung eines allgemeinen Feiertag » haben soll .

Die Katholiken kennen aber den Charfteitag als kirchlichen
Feiertag nicht , und deswegen wendet sich die „ Germania " heftig gegen
die Absicht der Staatsregierimg , den Charfteitag zum allgemeinen
Feiertag zu machen . Sie schreibt :

„ Die Klausel am Schlüsse der Begründung , daß die k i r ch -

liche n Vorschriften durch diese staatliche Maßregel
nicht berührt werden , ist nach berühmten Mustern gehalten , will aber

wenig besagen , denn die Erkenntniß , daß d e r S t a a t für das

kirchliche Gebiet keine Gesetze geben kann , ist infolge
der Vorgänge im Kulturkämpfe zu lebendig , als daß die Regierung
diese Grenze überschreiten könnte . Wir haben selbstverständlich nichts da -

gegen einzuwenden , wenn die Protestanten den Todestag des Heilandes
mit größtmöglicher Feierlichkeit begehen . Wogegen wir uns aber
mit aller Entschiedenheit verwahren müssen , ist , daß konfessionell
protestantische Einrichtungen für den katholischen Volkstheil
obligatorisch gemacht werden sollen . "

Ein großes Verdienst würden sich die Zentrumspartei und die

„ Germama ' dadurch erwerben , wenn sie dafür eintreten wollten ,
daß der Staat seine Machtmittel den konfessionellen Bestrebungen
überhaupt nicht leihen dürfte . Aber da haperts . Die ganze Thätig -
keit der Zentrumßpartci ist ja darauf gerichtet , die staatlichen Macht -
mittel für die katholische Kirche zu erobern . —

Die Generalversammlung des Vereins für Sozialpolitik
soll Ende September in Breslau mit folgender Tagesordnung statt -

finden : 1) die Hausindustrie , ihre gegenwärtige Lage und die Schutz -

gesetzgebung für ihre Arbeiter : 2) das Hausirgewerbe und die Eni -

wickclungsteiidenzen im Kleinhandel ( Bazare , Konsumvereine zc. ),
wobei über die zwei Glieder dieses Themas je gesondert für sich
verhandelt werden soll . Für eine künftige Verhandlung betreffend
die WohnungSftage wurde beschlossen , in einem Sammelband das

gesammte vorhandene Material durch eine Reihe von Referenten

kurz und zusammenfassend behandeln zu lassen . —

Im Zirkus Busch findet am 13. Februar , Nachmittags
IN/ » Uhr , die Generalversammlung des Bundes der Land -
w i r t h e statt .

Ein kleines Mittel . Wir hatten gestern berichtet , daß eine

hauptsächlich landwirthschaftlichen Erzeugnissen zu gute kom -
mende Frachtennäßignng versügt worden sei . Die „Deutsche TageS -
Zeitung " schreibt nun : „ Darüber ärgert sich der „ Vorwärts " , ob -

wohl es ihn wegen der billigeren Ernährung und der sicheren und

frischeren Zufuhr , die jetzt durch Eilfracht bewerkstelligt werden wird .
im Interesse der ärmeren Bevölkerung fteuen sollte . " Darüber

freuen wir uns auch . hochgeehrte Kollegin . Aber ärgern thun wir
unS darüber , daß die Regierung nur noch ftrr Reformen zu haben
ist , die — wenn nicht ausschließlich , so doch hauptsächlich — dem

beutegierigen Agrarierthum Vortheile bringen . - -

Mit dem Falle Grüuenthal beschäftigt sich jetzt der Rcchmmc,s -

Hof des Deutschen Reiches . Der Staatssekretär v. Podbielski theilte
in der Biidgetkommijsion am Donnerstag mit , daß die Reichsdnickerei
für den Belrag von 145 800 M. aufkommen werde , der durch die

Beschlagnahme des Grünenthalffchen Vermögens nicht gedeckt worden

ist. Für den Rechnungshof handelt es sich nun darum , festzustellen ,
ob und inwieweit etwa diejenigen Beamten der Reichs -
d r u ck e r e i , durch deren Verschulden die Veruntreuungen Grünen -
thals möglich gemacht worden sind , dem Reichsfiskns regreßpflichtig
zu machen sind . —

Erfurt , 20. Januar . Tie „ Tribüne " theilt mit : Der
Dekorationsmaler Hasert war heute Mittag vor den Oberbürger -
meister beschieden , der ihm im Auftrage des Regierungspräsidenten
die Mittheilung machte , daß die gegen ihn ergangene Aus -

Weisungsverfügung zurückgenommen sei . Man er -
warte , daß er sich in Zukunft vom öffentlichen Leben zurückhalte .
Natürlich wird Hasert trotzdem nach wie vor seine Pflicht als auf -
geklärter , klassenbewußter und organisirter Arbeiter erfüllen . —

Der bayerische Landtag ist auf den 7. Februar einberufen . —

AuS Ostpreußen , 18. Januar , ( Eig . Ber . ) Von den zahl -
reichen Vorschlägen zur Linderung der Lentenoth hat derjenige der

„ Kölnischen Zeitung " , einen Hundertmillionen - Fonds zur
Einrichtung von kleinen Gütern zur Ansiedelung von Arbeitern
bei einem ' Theil der ostpreußischen Presse und einer Anzahl Guts -

besitzer begeisterten Wiederhall gefunden . Neu ist das nicht , da schon
mit der Schafsiing von Rentengütcrn Aehnliches erstrebt wird . Es
kann aber kemem Zweifel unterliegen , daß sich die Landarbeiter in

Zukunft noch weniger wie bisher bereit finden lassen werden , solche
kleinen Gütchen zu erwerben .

In Litthauen haben eine ganze Anzahl Leute , welche sich vcr -
leiten ließen , kleine Parzellen zu erwerben , recht schlechte Ersahrungen
gemacht . Eine Menge kleiner Besitzungen sind in Litthanen infolge
zahlreicher Parzellirungen von Gütern und größeren bäuerlichen Be -

sitzungen entstanden .
'

Zu den kleinsten Gütern wird das am

wenigsteit ertragreicbe , sogenannte Anßenland genommen . Darauf
lassen sich nur geringe Ernteerträge trotz der größten aufgewendeten
Mühe erzielen . Da ' diese kleinen ' Besitzer Nur über ganz geringes
Anlagekapital verfügen , niüssen die Schulden schnell wachsen , lieber

kurz oder lang mützen eine ganze Anzahl der Leute , die sich jetzt
kaum noch halten können , die Besitzung aufgeben . Das wenige
Geld , das sie vorher hatten , ist verloren . Diese Erfahrungen werden
bei andern Landarbeitern die Lust , „Gutsbesitzer " zu werden , nicht
verstärken .

Die Verschickung von Waisenkinder » aus den Städten des

Westens nach dem Osten ist in letzter Zeit mehrfach befürwortet .
Kinder werden schon jetzt im größten Umfange zu Arbeiten in
der Landwirthschaft herangezogen . Um zu zeigen , wie

groß die Lentenoth ist , werden in der ostpreußischen
Provinzpresse öfter . Fälle angeführt , daß Besitzer , die ftüher mehrere
Dienstboten hatten , nun nur noch mit Kindern wirthschaften . Eine

Anzahl von Verurtheilungen von Kindern , welche in letzter Zeit vor -

gekommen sind , zeigen , wohin die ftühzoittge Verwendung der

Kinder , besonders beim Hüten führt . Wegen Brandstiftung und

Gefährdung von Eisenbahnzügen sind 13, 14 und 15 jährige Hüte -
jungen zu sehr schweren Strafen verurtheilt .

Um einen Uebcrblick über die Zahl der im letzten Fahre in der

Provinz in den einzelnen Kreisen beschäfttgtcn rusfisch - polnischen
Arbeiter zu gewinnen , wird vom Oberpräsidiüm Ostpreußens

statistisches Material zusammengestellt werden . In den Kreisen sind
die zuständigen Stellen angewiesen . Erhebungen anzustellen . Es ist

anzunehmen , daß die russische Regierung nicht mehr gewillt ist , Arbeiter
in dem Umfange wie bisher nach Deutschland gehen zu lassen . In

letzter Zeit ist es mehrfach vorgekommen , daß russische Arbeiter , die

nach Rußland gingen , um ihre abgelaufene Grenzkarte zu erneuern ,
von den russischen Beamten keine neue Karte ausgestellt erhielten .

Möglich ist , daß die russische Regienmg mit der Erschwerung der

Abwanderung von Landarbeitern nach Deutschland den auch schon
über Arbcitennangcl klagenden russischen Gutsbesitzern gefällig sein

will : aber auch als Repressivmaßregel gegen die Aus¬

weisung von Russen aus Deutschland ist ihr Vorgehen aufzufassen .

Ueberfliissig fit die Anweisung des Oberpräsidiums an die Amts -

Vorsteher , künftig strenge darauf zu achten , daß sich nicht russisch -

polnische Arbeiterfamilien , sondern mir ledige Personen in der Provinz

aufhalten , wenn , wie leicht erwartet werden kann . bie _ russische
Regierung leinen Arbeiter mehr über die Grenze gehen läßt . Für
die ostpreußischen Gutsbesitzer wäre das ein schlimmer Schlag . —

„ DiebeSPrämien . "
D i e Arbeiterfreu ndlichkeit der rheiuisch - westfälischen

Industriellen wird treffend durch eine Bestimmung gekennzeichnet .
die sich fast in allen Arbeitsordnungen der rheinisch - westfälischen
Bergwcrks - Betriebe findet , bisher aber in weiteren Kreisen ziemlich
unbekannt blieb . Durch ein Urtheil des Bochumer Land -

g e r i ch t s und Scs Berg - Gewerbegcrichts daselbst wird die Ans -

merksamleit auf diese niedliche Bestimmung hingelenkt .
Es ist klar , daß unter den annähernd 200 000 Bergarbeftern des

Ober - Bcrgamtsbezirks Dortmund sich auch Leute befinden , bie _ es
mit dem Mein und Dein ihrer Kollegen nicht so sehr
ernst nehmen . Sie gehen namentlich darauf aus , durch
Diebstahl von Lohnbüchern am Lohntage den Verdienst
von Mitarbeitern einzukassiren . Dadurch kamen mm in früherer

Zeit einzelne Zechen in die unangenehme Situation , manchen Lohn -

betrag doppelt zahlen zu müssen , eimnal dein Dieb , der das richtige
Lohnbuch vorwies , und nachher dem wirklich zum Lohnempfang be -

rcchtigtcu Arbeiter . Die Verluste , die den Bergwerks - Verwaltungen
dadurch erwuchsen , waren aber verhälttrißmäßig gering . Umso

rigoroser erscheint daher ihr glücklich gemachter Versuch , diese

Löhnverlufte auf die Arbeiter abzuwälzen , den

Arbeiter , auf dessen gestohlenes Lohnbuch der Verdienst bereits aus -

gezahlt war , um seinen sauer verdienten Lohn zu bringen .
Nach den Bestimmungen des Allgemeinen Landrechts ist der Lohn

zunächst dem Berechtigten zu bezahlen ; es befindet sich aber eine

Klausel in deli gesetzlichen Bestimmungen , wonach die Zahlung einer

Verbindlichkeit auch an jemand anders als an den Gläubiger ge -
leistet werden kann . Wenn in dem Vertrage , aus welchem die Ver -

bindlichleit entspringt , jemand genannt ' ist, welchem die Zahlung
giltig solle geleistet werden können . Diesen Passus haben die

rheinisch - westfälischen Zechenverwaltungen sich zu nutze gemacht und
in ihren Arbeitsordnungen die Bestimmung aufgenommen , daß die

„ Auszahlung des Lohnes gilttg an diejenige Person ersolgl ,
welche das Lohnbuch bei

'
der AuSlöhnung vorlegt " ( 8 19

der Arbeitsordnung ) . Hierdurch ist der eventuelle Dieb des

Lohnbuches ausdrücklich zur Erhebung des Lohnes legitimirt , und der

ehrliche Arbeiter wird in Form allen Rechtes um seinen sauer ver -
dienten Lohn gebracht . Es wird zwar von der den Zechen -
Verwaltungen wohl gesinnten Presse darauf hingewiesen , daß die

Arbeiter , denen ihr Lohnbuch gestohlen werde , sich vor dem Lohn -
Verlust ja dadurch sichern könnten , daß sie den Diebstahl umgehend .
noch vor der Lohnanszahlung der Zechenverwaltung resp . den zur
Lohnauszahlnng bestimmten Beannen anzeigen . Das ist sehr
schön gesagt ; aber wer den praktischen Geschäftsgang der Lohn -

erhebung und Lohnauszahlung kennt , der bedingt , daß die Berg -
leute über ihr Lohnbuch garnicht immer verfugen , daß es vielmehr
nothwendig durch andere Hände geben muß , dem wird die Zu -
muthung an den einzelnen Arbeiter , oaß er jeder Zeit wissen soll .
ob fein Lohnbuch gestohlen oder nur nach den Regeln des Geschäfts -
ganges augenblicklich nicht in seinem Besitz ist , äußerst befremdlich
klingen . Der ganze § 19 der Arbcitsordiumg der rheinisch - wesl -
fälischen Zechen kennzeichnet sich als ein Ausfluß deS Klaffen «

egoismus des Untern ehmerthmnS . —

Ausland .
England .

Der „ Friedcnötrcuzzug " in England . In Uebereinftimmrmg
mit dem Beschlüsse des „ Internationalen Fricdenskrenzznges " , in
allen Hauptstädten der Provinz Versammlungen abzuhalten , fand
am Freitag in Ripon ( gorlshire ) ein großes Meeting statt . Lord
R i p o n , der ftnhere Vizckönig von Indien , hielt eine Rede , in

welcher er für eine Resolution erntrat , in der dem Kaiser von Ruß¬
land dafür gcdantt wird , daß er die Frage der inS Unermeßliche
Wachsenden Rüstungen aufgeworfen habe . —



Dänemark .

Strbessernng tc8 Wahlrechts tit — Danemark . Der
» m X' nnbcächmg eingesetzte AnSschlch zur Bcrathung des Wahl -
reformgesetzessEinführung der geheimen Ab st im -
w u n g) hat in seiner Bcrathung e i n st i m m i g die wichtigsten
■timttc dieses Gesetzes gebilligt . Die Stimmzettel sollen also in
Lnrnnst in verschlossenen KouvertS , die im Wahllokal geliefert werden ,
angegeben werden , und auch die Stimmzettel selbst völlig gleichartig
lcui . �. a dcmgemäst zu hoffen ist , daß sich im Plenum des Landes -
rrmgs eine große SWajoritdt finden wird , dürfte Dänemark in Kürze
em verdeiscrtcs Wahlgesetz haben . - * °

Serbien .

Belgrad , 18. Januar ! «Sig . Ber . ) Trotz der Bittschriften ,
die von angesehenen Mitgliedern aller politischen Parteien unter -
zeichnet waren , wollte sich König Alexander des arnien gebrochenen
Grcnes Voss « Pclagitsch nicht erbarmen . Dieser wackere Ber -
theidiger der Volksrechte , dieser opfernnithige Vertreter der serbischen
fozialdeniokralischen Bestrebungen , endete vorigen Sonnabend , den

M. , sein mit edlen Knmpfeii , aber auch mit schweren Ent -

l angeblichen Abhalteiis unangemeldeter Versammlungen beantragt .
Die Polizei kann doch nicht ohne begründeten Verdacht ,
daß Versammlungen abgehalten werden , die Benutzung des Lokals
auch zu Privatzweckcn verhindern . Die Verdachtsgründe der
Polizei müßten also doch auch die Einleitung der strafrechtlichen
Verfolgung begründen . Lehnt die Staatsanwaltschaft das Ein -
schreiten ab , so nimnit sie dadurch auch der Polizei die Be -
rechtigung , sich ferner in Dinge zu mischen , die sie nichts angehen .

Als der Bürgermeister Mochmann von Kiefer -
städtl bei Gleiwitz am Himmelfahrtstage mehrere Parteigenossen
an der Vertheilung von Flugblättern gehindert hatte
und diese Genossen vom Schöffengericht in Gleiwitz wegen groben
Unfugs un d S o n n ta g srüh e stö rung vi

Gefängniß ,
er sich wegen
absitzen sollte .

d. W >
behrungen erfülltes Leben im Pozarevatzer
rn welchem er seine vierjährige Strafe , die
MajestätSbeleidigung zugezogen hatte ,

Slfien .
Von de » . Philippinen . Einem Telegramm der „ New Vor !

World " aus Washington zufolge ist dort eine Kabelmeldung des
Generals Otis aus Manila eingetroffen , nach welcher die Expedition
des Generals Miller auf der Insel Guimaras , drei Meilen von
�lo - Jlo gelandet ist , ohne auf Widerstand zu stoßen .

Bezüglich der Unruhen auf Samoa wird der „Voss . Ztg . "
ans London gemeldet ; Während des Ministerrathes am Freilag
sprach der deutsche Botschafter Graf Hatzfeld vor s dieser ungewöhn -
liche Besuch wird mit der Samoakrisis in Zusammenhang gebracht .
Enie Washingtoner „ Times " - Drahtung besagt : Die britische und
die amerikanische Regierung sind entschlossen . auf der Beobachtung
der Berliner Akte zu bestehen , aber sie hoffen auf einen freundlichen
Ausgleich mit Deutschland . Es werden Vorkehrungen getroffen für
eine wahrscheinlich in Berlin abzuhaltende Konferenz zwischen Ver -
tretern der drei Mächte über die Samoafrage , die stattfinden soll ,
sobald amtliche Berichte über die jüngsten Vorgänge eingelausen
sind . —

AnS China wird über England gemeldet . 8000 Aufständische
in der Provinz Rganhui hätten am 10! Januar die Stadt Kuyung
angegriffen . 200 Mann von den die Stadt vertheidigenden Truppen
feien getödtet worden . Zur Zeit werde die Stadl ' von den Auf -
ständischen belagert . Der Bizekönig von Nanking habe Verstärkungen
nach Kuhung beordert . —

Afrika .
NuS Adcsspnie » . Am Donnerstag ist der Friede zwischen Ras

Makonnen und Ras Mangascha in der Kirche von Euba Mariam be -
schworen worden unter dem Vorbehalt , daß der Negus denselben
billigt . Mcnelik ist durch Boten benachrichtigt worden . Es scheint
so , als habe Ras Mangascha um Frieden nachgesucht , da ihm die
Verthcidigung von Ada Agamus heikel erschien , nachdem Ras Ma -
können eine Stellung auf dem Alequa - Berge bezogen hatte . Die
Truppen Makonnens beginnen schon in südlicher Richtung abzu -
ziehen . Es gewinnt also den Anschein , als ob die Absicht , in Adak
AgamuS zu bleiben , aufgegeben ist . Die tigrenischen Häuptlinge
ehren nach ihren Wohnsitzen zurück . —

V�vlaurenkarisches .
Der Teniorenkonvent deö Abgeordnetenhauses war am

Sollnabend zusammengetreten , um die Zusammenstellung der ständigen
Kommissionen nach dem Verhältnis ; der Stärke der Fraktionen ü » d
die Besetzung des Vorsitzes in den Kommissionen zu bestimmen . Der
Seniorenkoiivent beschloß , den Konservativen den Vorsitz in der
Budgetkommission , Wahlprüfungs - Kommission und Unterrichts
lommission einzuräumen , den Nationalliberalen in der Gemeinde
und Gcschäftsordnungs - Kommission , dein Zentrum und Polen in
der Petitionskommission und Agrarkommission , den Freikonservntivcn
in der Justizkommission , den Freisinnigen in der RechnungSkomniission .

Befreiung vom Religionsunterricht . Die Humanistische
Gemeinde zu Berlin hat eine Petition an daS Abgeordneten
haus gerichtet wegen Freigabe des Religionsunter -
richts für die Dissidentenkinder . Es wird darin aus -
geführt , das allgemeinessprcußische Landrecht erkenne die „ vollkommene
Glaubens « und Gewissensfreiheit " als ein ursprüngliches Recht
jedes Preußen an . Ferner bestümne es in § 78 , Theil II ,
Titel 2, daß , so lange Eltern über den ihren Kindeni zu ertheilen -
den Religionsunterricht einig sind , kein Dritter ein Recht habe ,
ihnen darin zu widersprechen . Entgegen diesem klaren Wortlaut
der Verfassung würden nach einem Minisierialrestript vom
IS . Januar 18V2 Dissidenten , die in gesetzlicher Form ans der
Landeskirche ausgeschieden sind , gegen ihr ausdrückliches Einver -
ständniß gezwungen , ihre Kinder an ' dem konfessionellen Religions -
Unterricht ' der öffentlichen Schulen theilnehmen zu lassen . Die durch
die Verfassung gewährten Rechte dürsten nicht durch Ministerial -
reskripte im Verwaltungswege aufgehoben werden . Mithin sei diese
Minifterialverfügung rechtSungiltig . Es sei dringend nothwendig ,
daß das Abgeordnetenhaus hierzu Stellung nehme und Abhilfe
herbeiführe . _

Davkei - MKtszvitlzkon »
Der Sozialdemokratische Verein in Altona hatte Ende des

vorigen Jahres 1S30 Mitglieder , gegen 1753 im Jahre 1897 . Die
Einnahme betrug 9399,04 M. , die Ausgabe 8486,60 M.

TaS Wochenblatt „ Der Weckruf " in Essen wird , wie
Verlag ,md Redaltion mittheilen , spätestens vom 1. März b. I . ab

täglich erscheinen .
Der Sozialdemokratische Berein in Stuttgart hatte am

Schlüsse des vorigen Jahres 1806 Mitglieder , gegen 1465 im Jahre
1897 und gegen 1295 im Jahre 1896 . Die Einnahmen und Aus -

gaben im Jahre 1898 bilanzirten mit 8492,86 M.
Bei der R e i ch s t a g s w a h l vermehrte sich die Zahl unserer

Stimmen in der Stadt um 26 pCt . , in den Landorten aber um
90 pCt .

Polizriliches , Gerichtliches u . s. w .

— AuS Magdeburg . Der Redakteur August Müller war

wegen Veröffentlichung eines In s e r a t s in der „ Volksstimme " ,
worin das Präparat „ Glandulen " empfohlen war , vom Schöffen -
gericht zu 15 M. Geldstrafe vcrurthcilt worden , weil nach Ansicht
dieser Instanz das Glandulen ei » Geheimmittel sein sollte . Das

Landgericht dagegen erkannte auf Freisprechung . — Wegen
Veröffentlichung des Artikels , überschrieben : „ Eine Greisin erschossen ! "
wurde der Redakteur P i st o r i u s auch vom Landgericht des groben
Ilnfngs schuldig erklärt und zu 50 M. Geldstmfe vcrurthcilt . Der
Staatsanwalt ' hatte , wie schon vorm Schöffengericht , die höchste
Strafe , 6 Wochen Hast , beantragt .

— Wegen Verächtlichmachung von Einrichtungen der

christlichen Kirche hatte die Staatsanwaltschaft in Essen ein

Strafverfahren gegen Frau Steinbach aus Hamburg ein -

geleitet . Dieselbe sollte sich des Vergehens gelegentlich einer

Agitationstour am Niederrhein schuldig gemacht haben . Auf Antrag
des Vertheidigers , des Freiherrn Dr . v. Oldershausen in Hamburg ,
hat jetzt die Staatsanwaltschaft in Essen das Verfahren emgestellt .

Oberschlesisches . Man schreibt uns : Da die Beuthener
Polizei den dortigen Parteigenossen die � Benutzung des

Winter ' schen Lokals zu privaten , nicht Vereins » oder

Versammlungszwecken , verbietet , weil sie glaubt , daß dort nnan -

gemeldete Versammlungen abgehalten iverden , hat Genosse Winter

jetzt seine eigene strafrechtliche Verfolgung wegen des

a verurtheilt worden
waren , wies der Landrath von Gleiwitz eine Beschwerde
der Genossen gegen Mochmann zurück , indem er sich auf
die Feststellung des Gerichts berief . Als nun
diese Genossen in der Berufungsinstanz glänzend frei -
gesprochen worden waren und somit erwiesen war , daß
Mochmann unrechtmäßig gehandelt hatte , wurde die Be -
schwerde erneuert . Statt eines Bescheides ging dem Beschwerde -
sührer ein Schreiben des Gleiwitzer LandrathsaniteS zu , nach dem
der Landrath „ keine Veranlassung " findet , ans die An -

gelegenheit einzugehen . Nunmehr wird sich die Oppelner Regierung
mit Mochmanws Vorgehen zu beschäftigen haben . Ob übrigens
durch jene Flugblatt - Verbreitnng in der That die Sonntagsruhe ge -
stört worden ist , also die bei der Strafverfolgung angeführte
Polizeiverordnimg als Sonntags » SoziaIi st engesetz be -
stätigt werden soll , darüber wird das Kammergericht am ' 16. Februar
entscheiden .

— Wegen öffentlicher Beleidigung von Polizeibeamtcn ist
im Jahre 1897 der Parteigenosse Berger in Danzig vom Land -
gericht zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Er soll in
einer öffentlichen Parteiversammlung in Beziehung auf die Thätig -
keit des Kominissars Eisenblätte ' r und des Schutzmanns Ivan ,
die die Versammlung überwachten , beleidigende Ausdrücke gebraucht
haben , die aber , wie die Verhandlung ergab , nur von den beiden
Beamten , sonst von keinem Versammlmigsthcilnehmer gehört worden
sind . Die beiden Beamten widersprachen sich zudem in ihrer Aus -
sage. Der Kommissar bekinidcte . Berger habe die beleidigenden
Worte ganz leise gesprochen , während der Schutzmann behauptete ,
die beleidigenden Worte seien recht laut gesagt worden . Berger ,
der sich unschuldig fühlte , mutzte dennoch die Strafe verbüßen , da
das Reichsgericht seine Revision verwarf . Er denunzirte dann den
Komniiffar Eisenblätter und den Schutzmann Ivan wegen Meineids .
Sowohl der Staatsanwalt wie der Oberstaatsanwalt lehnten eö aber
ab , gegen die beiden Beamten eiiizuschreiten .

Nun wagte Berger einen außergewöhnlichen Schritt . In einer
Parteiversammlung , die wieder von den beiden Beamten überwacht
wurde , erklärte er. ' die Polizeibeamten , die in jenem Prozeß im
Gegensatz zu allen übrigen Zeugen gegen ihn ausgesagt hätten , ge -
hörten wegen Meineids ' ins Zuchthaus . Die Folge war eine neue
Anklage , die am 3. Juli 1898 vor der Strafkammer verhandelt
wurde . Auch bei dieser Gelegenheit standen die beiden Beamten
mit ihrer Behaiiptuiig , Berger habe in der Versammlung im
Jahre 1897 die inkriminirten Worte gebraucht , allein da , während
drei Zeugen übereinstimmend mit größter Sicherheit das Gcgcntheil
aussagten . Berger wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Das Urtheil fertigte die Aussagen der vernommenen drei Zeugen
dadurch ab , daß es erklärte , „die Zeugen gehörten den unteren ,
weniger gebildeten Bevölkcrungsklaffcn an , die erfahrungsgemäß im
Allgemeinen nicht in der Lage sind , die Tragweite ihrer Aussage voll
zu erfassen . " Gegen dieses Urtheil legte Berger Revision ein . Wie
nun die „ Königsberger Volkstribüne " mittheilt , hat das Reichs -
gericht am 1. November 1898 das Urlheil der Strafkammer vom
3. Juli 1393 nebst den zu Grunde . liegenden . Feststellungen auf¬
gehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vordcriitstanz zurückverwiesen .

Prozetz Harden - Delbrnck .
Vor der 147 . Abtheilnng des hiesigen Schöffengerichts fand

gestern abermals Termin zur Hauptverhandlung in der Privat -
beleidigungsklage des Hcransgebcrs der „Zukünst", Maximilian
Horden gegen den Herausgeber der „ Preußischen Jahrbücher "
Prof . Dr . Hans Delbrück statt . Es handelt sich bekanntlich um
den Vorwurf der „ Infamie " , den der Verklagte in einem Artikel der
„ Preußischen Jahrbücher " dem Privatkläger gemacht hat . Die
Parteien sind persönlich zur Stelle , Herrn Harbin steht Rechtsanwalt
Dr . Ense - Hamburg , Herrn Prof . Delbrück Justizrath Dr . S e l l o
zur Seite . Als Sachverständige sind Geh . Obcr - Reg . - Rath Dr . Heinrich
K o s e r , Staatsarchivar Dr. ' G r a n i e r , Prof . Dr . Liesegang ,
Pros . Dr . Brunn er . Geh . Rath Prof . Dr . Gierke geladen ,
nntcr den Zeugen befinden sich Professor Dr . Lamprecht , die
Schriftsteller Dr . Th . Barth , Hartleben . Dr . Franz
Mehring , Kurt Vaake u. A. Den Vorsitz führt Assessor
Dr . Karsten . Der kaum 20 Personen fassende Raum ist natürlich
sofort gefüllt , für sämmtliche Vertreter der Presse steht ein einziger
ganz kleiner Tisch zur Verfügung . Nach Zeugenansrus wird ans das

Gutachten des Herrn Professor Brumier verzichtet . Auf einen Ver -
gleich erklärt Professor Dr . Delbrück nicht eingehen zu können , weil
der Kläger erklärt habe , einem von ihnen beiden müsse es den
Kopf kosten . Seitens des Professors Delbrück ist Widerklage er -
hoben , weil Herr Horden in einem Artikel der „ Zukunft "
ihm den Vorwurf machte , er habe ans einem Werke
des Professors Lamprecht einen Gedanken übernommen , ohne
ihn zu zitiren , also gewissermaßen einen literarischen Dieb
stahl begangen ; er habe außerdem in zwei bestimmten

Fällen die publizistischen Anstandspflichten verletzt und auch
m seinen Vorlesungen an der Universität die Anstandspflicht insofern
verletzt , als er seinen Zuhörern gesagt habe , daß sie seine Werke zu
ermäßigten Preisen kaufen können . Den Ausgangspunkt des ganzen
Streites bildet eine sehr scharfe Kritik , die Professor Oncken in den

„ Preußischen Jahrbüchern " an der „ Deutschen Geschichte " des Pro -
fcffor Lamprecht geübt hat . Darauf - erwiderte Professor Lamprecht
in der „ Zukunft " mit Angriffen gegen Delbrück , den er als mit -

verantwortlich für die Veröffentlichung des Professor Oncken erklärte
und ihn zugleich eines Plagiats beschuldigte , indem er behauptete ,
Professor Delbrück habe einen ihm entnommenen Gedanken als

eigenen benutzt . Nun nahm Professor Delbrück in den „ Preußischen
Jahrbüchern " wieder das Wort und führte nun auch seine ; aus ,

daß Lamprecht ' s „ Deutscher Geschichte " ein wissenschaftlicher Werth
nicht mehr zuzuerkennen sei . Er möge seine Professur niederlegen
und in die Redaktion der „ Zukunft " eintreten . — In einem „ Epilog "
überschriebenen Artikel der „Zukunft " antwortete Prof . Dr . Lamprccht
mit der Bemerkung , daß dieser Schmutz nicht an ihn heranreich -
Dann folgte ein längerer , sehr scharfer Artikel des Herrn Horden ,
der sich direkt gegen Prof . Delbrück richtete und ihm aus seiner

publizistischen uiid a lademischen Thätigkeit schwere Vorwürfe machte ,
die zur Widerklage Veranlassung gegeben haben . Er beschuldigte darin
u. A. den Beklagten , daß er in seinen „ Prcuß . Jahrb . " einen Artikel über
intime Vorgänge in der S o z i a l d e m o kra ti e mit den

Buchstaben . A. B. habe zeichnen lasse », so daß der falsche Glaube
erweckt sei , daß Bebel der Verfasser sei . Herr Horden erklärte

ferner , daß er es für unanständig halte , Artikel über die Polen -
frage in einer Form zu veröffentlichen , daß jeder Leser glauben
muffe , sie rühren von einem Deutschen her , während thatsächlich
Herr von Koscielski - Admiralski der Verfasser sei zc. —

Darauf antwortete Prof . Dr . Delbrück : „ Daß Herr Lamprecht selbst
die Zumuthung , in die Redaktion der „ Zukunft " einzutreten , als Schmutz
auffaßt , ist eine Aufwallung des Ehrgefühls , die anzuerkennen ist . Daß
Horden dies Urtheil in seiner eigenen Zeitschrift abdruckt , zeugt von
dem Grade seiner Selbstachtung . Was den Charakter des Herrn
Horben betrifft , so ist die öffentliche Meinung über ihn tvohl
ollniälig klar geworden . Ich will aber auch nicht verhehlen , daß ich
für seine I n f a m i e — ich meine damit eine ehrenrührige tzandlungS -
weise — einen urkundlichen Beweis in Händen habe . " — Darauf
hat Horden die Privatllage angestrengt .

Delbriick ' S Beweismaterial .

Prof . Dr . Delbrück erklärt , daß in dem Artikel des Herrn
Horden vier sehr schwere Beleidigungen gegen ihn enthalten seien .
Es sei eine unerhörte Insinuation , ihm ein Plagiat unterzuschieben ,
es sei schwer beleidigend , wenn behauptet werde , er habe zum
Zwecke der Täuschung Artikel in den „ Preuß . Jahrb . " veröffentlicht ,
um den Schein zu erwecken , als habe der Artikel über die

„Sozialdemokratie " Herrn Bebel und der Polen - Artikel einen

Deutschen zum Verfaffer . Alle diese Beschuldigungen hätten absolut
keinen Untergrund . Schwer beleidigend müsse es auch für ihn sein , wenn
der Thatsache , daß er seinen Studenten gesagt , sie können seine
Werke zu ermäßigten Preisen erwerben , der Znsatz gegeben wäre , daß
die Studenten diese Werke zu ihrem Studium nicht brauchen .

Was den Vorwurf der „ Infamie " betrifft , den Prof . Delbrück
als Vorwurf der „ Ehrenrührigkeit " ausgelegt wissen will , so bringt
der Beklagte folgende vier Punkte vor : 1. Herr Horden habe ihn

s. Z. wiederholt zur Mitarbeit bei der „Zukunft " aufgefordert und
in dem Briefe , den er überreicht , als den „ beinahe einzigen

Publizisten großen Stils in Deutschland " gepriesen . Herr Horden
habe ihn später , als das Umsturzgesetz auf der Tagesordnung
stand , nochmals ersucht , seine Meinung darüber in der „Zukunft "
zu äußern . Wenn dann Herr Horden in der „ Zukunft " erkläre ,
er habe ihn sDclbrück ) schon damals , als er die Aufforderung an

ihn gerichtet , für eine „kläglich komische Figur " gehalten und habe
ihm Gelegenheit geben wollen , sich im hellsten Lichte zu blamiren .
Wenn er ihn in dieser Weise durch den Köder bewußt wahrheits -

widriger Schmeichelei zur Mitarbeit für seine Wochenschrift zu ver -
locken gesucht habe , so sei dies eine ehrenrührige Handlung . —

2. Er behaupte ferner , daß die von Herrn Horden zur Schau ge -
tragene Bismarck - Verehniug mit seiner wirklichen extrem -
demokratischen Anschauung nicht zu vereinbaren sei und

nur als Mittel zum Zweck diente . Denn im Jahre 1890 habe Horden
mit Herrn Dr . Franz Mehring in der „ Volks - Ztg . " eine gemein -
schastliche Aktion gegen Paul Lindau betrieben , die thatsächlich eine

Spitze gegen den FürstenBismarck enthielt . DerArtikel , denHerr Horden

geschrieben , sei anonym gefaßt gewesen und habe dieselbe Ueber -

schrist gehabt , die ein vorhergegangener Artikel des Dr . Mehring
in dieser Sache trug : „ Ein Kleiner von den Seinen " . Der

Dr . Mehriiigffche Artikel habe mit den Worten begonnen : „ Den
Bismarck sind wir los , die Bismärcker sind geblieben " . Er halte cS

für ehrenrührig , daß jemand zur selben Zeit , in welcher er den

Fürsten Bismarck glorifizirte und dessen Abgang schmerzlich be -

dauerte , sich mit einem so extrem - demokratischen Manne und aus -

gesprochen allerintimstcn Gegner dcS Fürsten , wie Dr . Mehring , zur
Herausgabe der „ Zukunft " vereinigen wollte . 3. Nach dem

Tode des Professors v. Treitschke sei ein Nachruf in der „Zukunft "
erschienen , in welchem er u. A. das Bedauern aussprach , daß

Treitschke sein ihm gegebenes Versprechen , ihm einen Beitrag zu
liesern , nicht mehr habe erfüllen können . Darauf habe Professor

Schiemann öffentlich erklärt , daß Prof . Treitschke niemals daran

gedacht habe . Hm . Horden ein solches Versprechen zu
geben . Horden aber sei trotz alledem bei seiner Behauptting ge -
blieben und habe Hm . Prof . Schiemann mit Angriffen überschüttet .

Dagegen habe Horden selbst einen Brief des Pros . Treitschke ver -

öffentlicht , aus dem klar hervorgehe , daß Prof . Treitschle ihm keineswegs
eine Zusage, sondern eine Absage gegeben habe . Wenn Hr . Horden
trotz der heftigen Fehde , die er mit Prof . Schiemann gehabt ,
niemals den höchst einfachen Schritt aethan , den Brief mit der angeb -
lichen Zusage des Herrn v. Treitschke zu produziren , so zeige dies

doch deutlich , daß er niemals die behauptete Zusage von Treitschke

erhalten habe . — 4, Der Schriftsteller Otto Erich Hartleben sei

seiner Zeit Mitarbeiter des „ V o r w ä r t s " gewesen . Dort seien

mehrere anonyme Denunziationen gegen Hartleben ein -

gegangen , die schwere falsche Beschuldigungen enthielten und vom

Kläger herrührten . In jeder aliftäudigen Gesellschaft habe es

immer für unanständig gegolten , mit solchen anonymen
Denunziationen vorzugehen .

Harden ' S Entgegnung .

Herr Horden beantwortete diese Behaiiptungen im Allgemeinen
dahin : Als er 1892 den Entschluß faßte , die „ Zulunft " zu begründe » , sei

er bis dahin politisch noch gar nicht hervorgetreten . Er sei in liberalen

Anschauungen emporgewachsen , habe dann aber schon durch das

Pseudonym „ Apostata " , welches er für seine schriftstellerischen
Arbeiten gewählt , angedeutet , daß eine Wandlung mit ihm vor -

gegangen sei . Nach sement Plane sollten in der „Zukunft " die ver -

sch' iedensteu Anschauungen zum Worte kommen und er habe sich des -

halb an Männer der verschiedensten Richtungen gewandt , um sie zur
Mitarbeiterschaft aufzufordern . Bei dieser Gelegenheit habe er auch
an Prof . Delbrück geschrieben , dem er damals noch ziemlich fern

stand . Prinzipiell müsse er den Standpunkt vertreten » daß
eine solche Aufforderung zur Mitarbeit keineswegs den Ans -

geforderten in eine günstigere Lage ihm gegenüber bringe .
Er selbst erweise demselben durch die Aufforderung die -

selben Dienste , wie jener ihm . Die günstige Ansicht , die er über

Professor Delbrück anfänglich gehabt , sei in der Folge allerdings
stark altcrirt worden , er habe gesehen , daß Delbrück in gewissen
politischen Dingen nachgerade manche komischen Anschau -
n n g e n vertreten und werde von manchm maßgebenden Personen
als ein Querkopf angesehen . Wenn er damals Herrn Delbrück , ob¬

gleich er ihn schon für eine komische Figur gehalten , zur Mitarbeit

aufgefordert habe , so habe er dabei keineswegs einen infamen Hinter -
ged' anken gehabt , sondern sei im Rahmen seines Prinzips geblieben .
— Was sein Verhält « iß zu Dr . Mehring betreffe , so
wolle er zunächst vorausschicken , daß er bis zum Tode des

Fürsten Bismarck ein liebenswürdig aufgenommener
Gast desselben geblieben sei . Die über ihn ausgestreilte Ver -

lenmdung , er habe gesehen , daß in Friedrichsruh für ihn nichts mehr

zu holen ' sei , sei absolut unwahr . Die Entlassung des Fürsten Bis -
inarck habe er für einen schweren p iiitischen Fehler gehalten , da er

gefühlt , daß mit ihm ein nngeheurer Schatz politischen Geistes und

Prestige verloren gegangen sei. Niemals sei er ein blinder Be -
wunderer des Fürsten Bismarck in allen seinen politischen Be -

thätiguugen gewesen , er habe ihn leider sogar mehrere Male

publizistisch angreifen müssen . Fürst Bismarck habe dies durchaus
gewußt und ihm gesagt : „ Sie haben gewisse soztaldemo -
Iratische Anwandlungen , aber Sie sind doch mein

Freund I" Im Jahre 1890 , als er politisch noch gar nicht
lhätig war , sei die Affäre Lindau - Schabelski
aufgetaucht . Dr . Mehring habe mit einem Artikel „ Ein Kleiner von
den Seinen " gegen Paul Lindau Front gemacht und in diesem
Artikel für de » Fall Lindau gewissermaßen den Fürsten Bismarck

verantwortlich gemacht . Er selbst sei damals in Helgoland gewesen .
Bei seiner Rückkehr habe Dr . Mehring den Wunsch gehabt , ihn kennen

zu lerne », er habe dem Wunche entsprochen und sei von Dr . Mch -

ring aufgefordert worden , doch einmal die Sache Lindau - Schabelski
vom literarisch - theatralischen Standpunkte zu behandeln . Richtig
sei es . daß er in dem betreffenden Artikel die D o p p e l st e l l u n g
des Dr . Paul Lindau als L e i b j o u r n a I i st des F ii r st e u
Bismarck und Kritiker des „ B e r l i n e r T a g e b I a t t e S" g e -

geißelt habe . Der Artikel enthalte keinen Angriff ans den

Fürsten Bismarck . Dr . Mehring habe durchaus gelvußt , daß er

politisch nicht mit ihm auf dem gleichen Boden stand . Die Ueber -
sckirift des Artikels rühre von Dr . Mehring her . Er habe init

Mehring , der ein alter , erfahrener Journalist gewesen und ihm viel

Wohlwollen entgegengebracht habe , manche Dinge , unter Anderem

auch die Herausgäbe der „ Zulunft " besprochen . Er habe niemals
den Gedanken gehabt , mit ihm zusammen die „ Zukunft " heraus -
zugeben , aber selbst wenn er diese Absicht gehabt hätte , wüßte er
nicht , welche Infamie darin liegen sollte . Er selbst
fei damals das rothe Tuch ftir die Sozialdemokratie
gewesen und sei mit Verleumdungen aller Art angegriffen
worden . So habe man die absolute Verleumdung verbreitet, ' Bis¬
marck habe sich nnt seinem Gelde an der �Zukunft " betheiligt . Das
habe Fürst Bismarck nie gethan und würde es auch nie
gethan haben , dazu sei er ei » viel zu vorsichtiger HanS -
Halter gewesen . Er habe lediglich an Herrn Dr . Mehring
das Ersuche » gerichtet , auch für die „ Zukunft " zu schreiben .



— Justizrath Dr . S ello : Der Beklagte stehe auf dem
Standpunkte , daß wenn Dr . Mehring das dringende Ersuchen des
Herrn Harden erfüllt und sich an der Herausgabe der „ Zukunft "
bctheiligt hätte , der Kläger nicht mit dem Pfluge Bismarck , sondern
» nt dem Pfluge Mehring gepflügt haben würde . — Harden er -
widert : Er müsse für diese haltlose und schwer beleidigende
Jnflnuation Beweise verlangen . Mit demselben Rechte könnte er
H��u. . Jnstizrath Scllo sagen : Wenn Sie nicht zufällig für Professor
Delbrück sich verpflichtet hätten , würden Sie mich mit demselben
Brustton der Ileberzcuguug vertreten I Was Herrn v. Treitschke
betrifft , so bleibe er bei seiner Behauptung . Prof . Schiemann habe
JR' m kei" ärgsten Weise beleidigt , ohne auch nur eine wirkliche
�Lhaffache für seine Behauptungen beibringen zu können .

� , Der Vorgang mit Hartlebcn
flehe auch wieder mit der Lindau - Affäre in Verbindung . Damals
seien die „Kreuz - Ztg . " und der „ Vorwärts " anti - lindauisch und für
Dr . Mehrmg gewesen . Herr Hartleben sei damals im „ Vorwärts "
sflflfletailcht und habe für das Blatt Theaterkritiken qc -
schrieben . Als „ Der Leibeigene " in der Schabelskiffchen Uebcrsetzung
oufä. e. i' l ' ' ' r* worden , habe Hartleben eine nach seinem Gefühl
gehaffige und ungerechte Kritik erscheinen lassen . Er habe
damals das Gefühl gehabt , daß nun Hartleben von der
�' " dau scheu Klique als Mittelsmann zur Einschmuggelung
solcher Maßnahmen gegen Frl . Schabelski benutzt werden solle . Da
habe er sich hingesetzt und eine Karte an die Redaktion des
„ Vorwärts " geschrieben , worin er diese auf die gefärbte Kritik auf -
merlsam machte . Die Karte sei von ihm mit seiner sehr
r «? 1

-
t e r i st i s ch e n Handschrift geschrieben gewesen . Hart -

leben habe sich bei ihm über die Karte beschwert und er habe darauf
geantwortet . Mit der Karte sei Hartleben dann zur „ Nation " ge -
gangen , für die er . Harden . damals Kritik schrieb . Dr . Barth habe
damals keineswegs bekundet , daß er das Schreiben der Karte , die
er heute nicht schreiben würde , die er aber damals , als er noch so eine
Art Windhund war , zu schreiben für seine Pflicht gehalten , für
eme „ Infamie " ansehe . Er habe ihm nur an die Hand gegeben ,
sich doch mit der Schabelski ' schen Angelegenheit nicht weiter einzu -
laffen , denn er sehe doch , was dabei herauskomme . Auch Herr Hart -
leben habe später , als er mit diesem über seine Mitarbciterschaft bei
der „ Zukunft " Rücksprache genommen , seine Bereitwilligkeit erklärt ,
diew alte Sache zu begraben . Er selbst meine , daß dieser Vorfall
nichts gegen ihn und seinen damaligen Charakter beweise und heute
den Vorfall der Infamie absolut nicht rechtfertige .

Auch bezüglich der Widerklage äußert sich
'

der Kläger in ein -
gehender Weise über die einzelnen Punkte ; ihm wird darin von
Prof . Delbrück in jedem Punkte widersprochen . Harden bleibt trotz
aller lebhaften Einreden des Beklagten und Widerklägers
dabei , daß er es nicht für richtig halte , daß ein akademischer Lehrer
seinen Hflrern seine eigenen Werke zu ermäßigten Preisen zur Vcr -
füguug stelle . In dem Vorwurfe , daß Delbrück ein guter Geschäfts -
mann sei und aus seinen : Geschäftssinn heraus vielleicht auch die
Bekämpfung der Lamprecht ' scheK „ Deutschen Geschichte " ihren Ursprung
habe , erblicke er keine Beleidung . Er halte es auch nicht für wir ,
daß Delbrück jene angebliche sozialdemokratische
Denkschrift , die angeblich auf den Redaktionstisch der „ Preuß .
Jahrb . " durch den Zufall geweht worden sei , in
einer Weise veröffentlicht habe , daß jedermann des Glaubens
sein müsse , sie stamme von Herrn v. Volkmar flucht , wie er sich
irrthllmlich ausgedrückt , von Bebel ) in München her . Letzterer habe
sogar sich gcnöthigt gesehen , sich öffentlich gegen diese Annahme zu
wenden . Ebenso sei es nach seiner Ansicht publizistisch nicht an -
ständig , einen von einem so ausgesprochenen Polen wie Herrn
V. Koszielski herrührenden Artikel ohne dessen Unterschrift und in
einer Form zu veröffentlichen , daß man annehmen mußte , er stamme
von einem Deutschen her . — Prof . Delbrück erklärt alle diese
Vorwürfe für gänzlich haltlos . Was speziell das sozialdemo -
k r a t i s ch e A k t e n st ü ck betrifft , so habe es sich hier uni eine
drastische Persiflage und Satire gehandelt , er habe sich höchlichst
darüber a m ü s i r t , daß einzelne öffentliche Orgaue das Akten -
stück als lv i r k l i ch e x i st e n t betrachtet haben . Bezüglich
des Polenartikels , von dem nicht feststehe , daß ihn Herr v. Kosziclski
verfaßt habe , behaupte er , daß der Inhalt durchaus darauf hindeute ,
daß er von einem Polen verfaßt sei .

Die BctveiSaufiiahme
erstreckt sich zunächst auf den Ausgangspunkt des ganzen Streites ,
den in der „ Zukunft " von Prof . Lamprecht dem Beklagten gemachten
Vorwurf des Jdeen - Plagiats . Es handelt sich um Wesen und Be -
deutung der alten Hundertschaften , die Prof . Lamprccht als die
ursprüngliche und alleinige Wirthschaftsgcmcinschast ansehen will . —
Der als Zeuge vernommene Professor Dr . Lamp recht
entwickelt des Längeren seine wisselischaftliche Ueberzeugung ,
daß Professor Delbrück diesen Gedanken , den er in eine »:
Aufsatze entwickelt , von ihm entnommen habe , ohne ihn als Quelle
zu nennen . Uebrigens habe ihm Prof . Delbrück zu dem ersten
Bande seiner „ Deutschen Geschichte " gratulirt . Prof . Delbrück be -
streitet dies . — Geh . Rath Prof . Dr . G i e r k e , der über diese
Streitfrage als Gutachter vernommen wird , äußert sich in längerem
wisseufchästlichem Vortrage , der zu dem Schlüsse kommt : Der oben

angedeutete Gedanke sei weder Lamprcchfs »och Delbrücks

Original - Erfindung . Es sei kein Grund für die Behauptung
vorhanden , daß Delbrück jenen allgemeinen Gedanken gerade
von Lamprecht entlehnt habe . — Rechtsanwalt Dr . Suse gab
anHeim , in eine Beweisaufnahme nicht weiter einzutreten . —

Justizrath Dr . Sello verharrte bei dem Verlangen , die vorge -
ladenen Zeugen zu vernehmen . Dies sei namentlich bezüglich des

hochpolitischen Punktes der Fall , der den Fürsten Bismarck betreffe .
Ebenso halte er es für durchaus nothwendig , den Fall Hartlebcn
aufzuklären , denn von Seiten des Beklagten werde wohl nicht mit

Unrecht behauptet , daß solche anonymen Anschuldigungen mit

starken unzutreffenden Verdächtigungen eines dritten mit
der möglichen Wirkung , diesen aus seiner Stellung zu
bringen , als ehrenrührige Handlung zu betrachten sei . Rechtsanwalt
Dr . Suse erwidert , daß garnicht davon die Rede sein könne , daß
Herr Hartleben aus seinem Brote gebracht werden sollte , da er bei
dem „ Vorwärts " garnicht angestellt gewesen sei . — Der Gerichtshof
stellte sich auf den Standpunkt des klägerischcn Anwalts und des

Reskripts des Justizministers und meinte , daß der WahrheitsbelveiS
auf die Beibringung der urkundlichen Beweise der Infamie des

Klägers zu beschränken sei und nahm deshalb von der Vernehmung
der Zeugen Dr . Mehring , Barth , Hartlebcn und Vaake

Abstand .
Es werden darauf Zeugen bezüglich der Widerklage vernommen .

Archivar - Assistent Dr . G ra n i e r soll bekunden , daß Prof . Delbrück

gelegentlich seiner Vorlesungen über den Krieg 1870 —71 seinen Hörern
sein Werk „ Gneisenan " , von dem eine 2. Auflage bevorstand , zu ermäßigten
Preisen angeboten habe . Der Zeuge bestätigt , daß Prof . Delbrück

gelegentlich seinen Hörern gesagt habe , sie könnten seinen „ Gneisenan "

zu ermäßigten Preisen beziehen . Daß dies in unanständiger oder

aufdringlicher Weise geschehen sei , könne er nicht behaupten . Er

selbst halte eine solche Empfehlung eigener Bücher seitens eines

Professors nicht für angemessen und habe aus dieser seiner

Privatmeinung kein Hehl gemacht . — Geh . Rcg . - Rath Dr . P o s e r

kann zu dem Beweisthema selbst nichts Thatsächlichcs sagen . —

Prof . Dr . Liesegang , auf den sich der Kläger in dieser Beziehung

auch berufen hat , bekundet,� daß er selbst nicht Zeuge solcher Buch -

Anempfehlungen gewesen sei , aber von verschiedenen Seiten Klagen
darüber gehört habe , daß Hörer des Prof . Delbrück insofern hinein¬

gefallen seien , als sie auf Grund der Empfehlung des Prof . Delbrück

sich die erste Auflage des „ Gneisenau " angeschafft haben und dann

die zweite Aufloge sehr bald erschienen sei . — Harden erklärt auf

das Bestimmteste , daß er den Vorlvurf nicht leichtsinnig erhoben habe ,

sondern auf Grund gerade der Mittheilungen des Prof . Dr . Liesegang .

Letzterer ist bei der Bekundung dessen , was er zu Harden gesagt

hat , bei der weiteren Veniehmung sehr unbestimmt . — Professor
Delbrück betont , daß er bei seinen Vorlesungen einen besonderen
Rachdruck auf die Verschiedenheit der Strategie des vorigen und des

jetzigen Jahrhunderts zu legen und die systematische Darlegung der

strategischen Grundsätze zu entwickeln pflege . Rur für diejenigen

seiner mehreren hundert Hörer , die sich in diese Dinge zu vertiefen
wünschten , habe er gesagt , daß sie den „ Gneisenau " zu ermäßigten
Preisen haben kömiten . Was dabei unanständig sein solle , wisse
er nicht .

Bezüglich der sogenannten „ Denkschrift� über die

Sozialdemokratie wird nur die Einleitung zu der Denk -

schrift verlesen . Es heißt darin , daß derselbe neckische Kobold , der
so oft geheime A k t e n st ü ck e in die Redaktionszimmcr der sozial
demokratischen Blätter flattern lasse , auch einmal die Redaktion der

„ Preuß . Jahrbücher " bedacht und auf ihren Redaktionstisch
eine sozialdemokratische Denkschrift niedergelegt habe , dessen
Verfasser nicht schwer zu errathen sei . — Rechtsanw . Dr . D u s e be -

tont , daß die Denkschrift aus München dadirt sei und nicht erkennbar

sei , worin die große „ Satire " liegen solle . — Dr . Delbrück hält
es nicht für zweifelhaft , daß jeder , der den Artikel lese , diesen als
einen satirischen erkennen mußte .

Major v. T i e d e m a n n , der Leiter des Vereins zur Förderung
des Dcutschthums in den Ostmarken wird über die in den „ Preuß .
Jahrbüchern " enthalten gewesenen Polen - Artikel vernommen . Er
bekundet , daß , als die Artikel im Jahre 1833 erschienen seien , diese
überall bei den Deutschen in den Ostmarken großen Anstoß erregt
haben , weil damals noch die „ Preußischen Jahrbücher " als eine
deutsch - und preußisch - nationale Zeitschrift galten . Die Artikel
seien El. L, unterzeichnet gewesen und man habe allgemein
es als unerhört bezeichnet , daß ein Deutscher eine solche Stellung in
der Polenfrage einnehmen könne . Dieses Urtheil sei in Posen und
Westpreußen allgemein und übereinstimmend gewesen . Schließlich
hätten es die Spatzen vow�den Dächern gcpffiffen, daß Herr
v. Koszielski , „ der gefährlichste Gegner des Deutschthums , der je ge -
legt habe " , der Verfasser sei . — Prof . Dr . Delbrück erklärt :

'
er

glaube , die wahren preußischen bezw . deutsch - nationalcn Interessen
ebenso gut zu vertreten , wie Herr v. Ticdemann . Er bestreite , daß
irgendwo außerhalb der Hakätistenkreise die falsche Ansicht
Platz gegriffen habe , daß er geflissentkich habe die Meinung
verbreiten wollen , daß der Verfasser der Artikel ein Deutscher sei .
— Zeuge v. Tiedemann : Die Artikel schlugen damals , wo die

Deutschen in den Ostmarken um ihre Existenz kämpften , wie eine
Bombe ein , zumal man hörte , daß Herr v. Koszielski der Verfasser
sei , der damals einen sehr weitgehenden Einfluß auf die Regierung
ausübte und man deshalb in den Artikeln den Niederschlag der

verderblichen Caprivi ' schen Politik erkennen zu
müssen glaubte . — Es wird nochmals Prof . Dr . L i e s e g a n g
aufgerufen , da der Kläger Harden dabei verbleibt , daß er bezüglich
der Empfehlung eigener Bücher durch Prof . Delbrück von Professor
Liescgaug unterrichtet worden , daß er von diesem gewissermaßen in
die ganze Sache hinciiigchctzt worden sei . — Prof . Liesegang
giebt auch jetzt keine bestimmte Erklärung darüber , was er eigentlich
Herrn Harden gesagt hat . — Justizrath ' Dr . S e k l o : Da hier die
ungeheure Thatsachc hervortritt , daß ein Professor der Universität , der
nur Zeuge vom Hörensagen sei . dennoch einem Journalisten Mit -
thcilungen gemacht habe , die dieser zu dem Vorwurf der Unanständig -
kcit glaubte zuspitzen zu dürfe », so halte er es doch für ge -
boten , einen Sachverständigen anS dem Lehrkörper der Universität
zu hören . Hier handle es sich doch um einen gegen
einen deutschen Professor erhobenen ungemein schweren Vorwurf ,
der aufgeklärt werden müsse . — Der Gerichtshof lehnte die Vor -
ladung eines derartigen Sachverständigen ab , da er glaube , selbst
die Frage der Anständigkeit oder Unanständigkeit entscheiden zu
können . — Der Vorsitzende legte hierauf den Parteien dringend ans
Herz , die Streitaxt zu begraben und einen Vergleich abzuschließen .
Nach kurzer Verhandlung zwischen den Parteien wird Klage und

Widerklage zurückgenommen . Nack achtstündiger Verhandlung be -

schließt der Gerichtshof die Einstellung des Verfahrens .
Jede der Parteien hat die Kosten der Klage bezw. der Widerklage
zu tragen . _

Zun » Streik der Setzer in » Berliner

„ Lokal - Anzeiger " .
Uns wird geschrieben ; Die Ausständigen halten Mann für Mann

treu zusammen . Darin liegt die große moralische Wirkung für den
Verband . Auch nicht ein einziger Abtrünniger unter den Mitgliedern !
— Herr Scherl ist von den E r s a tz r e s e r v i st e n , die er bis

jetzt auftreiben konnte , enig erbaut : Er sucht Ersatz im

Klimsch ' schcn Anzeiger " . Zwei Inserate verkünden in dem -
selben , daß NichtVerbands Mitglieder bei „ guter "
Entlohnung bei ihm Kondition finden . Wir nehmen an , daß
kein deutscher Buchdrucker , der von dem Inhalte ktcnntniß
erhält , sich zum Rauörcißer für Herrn Scherl wird gebrauchen
lassen und den Berliner Buchdruckern im Kampfe um ihre
Menschenrechte in de » Rücken fallen wird . — Der „ T y p o -

g r a v h
"

, das Organ des Gutenbergbundes — derjenigen
Buchdrucker , die nach dcm18g1/32er Streik eine eigene „ Vereinigung " ge -
bildethaben — nimmt in einer unerhörten Weise Stellung gegen den Vor -

sitzenden des Berliner Gauvcreins und macht diesen verantwortlich fürden
„ frivolen " Streik . — Der Vorsitzende des Berliner Vereins hat mit
der ganzen Angelegenheit nur soviel zu thun , als er auf Einladung
der Mitglieder des Verbandes in der von dem Gehilfen -
Vertreter für den Kreis Brandenburg einberufenen Besprechung
der Setzer des „ Berliner L o k a l - A n z e i g e r s " er -
schienen war , um sich über die Angelegenheit zu informiren .
In der Debatte legte er allen Anwesenden nahe , die Verhältnisse
genau zu prüfen und danach ihre Entscheidung zu treffen . Und wenn nun
alle Anwesenden sich mit den 24 entlassenen Setzern solidarisch er -
klärten , so zeigt das nicht nur ein echtes Gefühl der Kollegialität ,
sondern gleichzeitig eine vernichtende Kritik an der Praxis des Herrn
August Scherl , des Besitzers des „ Berliner Lokal - AnzeigerS " . 35 Buch -
drucker erklären sich mit 24 in brutaler Weise auf die Straße
gesetzten Kollegen solidarisch ! Weiß der Gutenbergbund ,
was das zu bedeuten hat ? Nein l Ihm ist jeder Sinn für echte
Kollegialität nicht nur von jeher verhaßt gewesen , sondern er hat
in ganz offener Weise für jeden Streikbruch eine Entschuldigung
und Vertheidigung gehabt . — Der „ T y p o g r a p h " wendet sich
weiter gegen den „ Vorwärts " und erklärt , „ warum meldet der
„ V. " nichts von der dritten Forderung der Verbändler : der Eni -

im „Lok . - Anz . " thätigen NichtMitglieder ?
Wir sind erstaunt über diese Unverfrorenheit
Nie haben unsere Mitglieder

eine derartige Forderung gestellt — obwohl sie
berechtigt gewesen wäre . Mit dieser Verleumdung sucht der „ Typ . "
eine Erklärung dafür , daß sich seine Mitglieder nicht am Ausstande
betbeiligten . sondern mit stumpfer Ergebenheit ihr elendes Joch weiter

tragen .
'

Aber noch mehr , er sucht damit Propaganda
zum Streikbruch zu machen . Bereits haben bei H a y n ' s

Erben und in der Bnchdruckerei Preuß 15 „ Guten -
b e r g b ü n d l e r " aufgehört und im „Lokal - Anzeiger " angefangen .
H e r ' r S ch e r l m a g n u n st o l z a u f s e i n e „ M i t a r b e i t e r "

sein .
Von Herrn Dr . Sandstein erhalten wir in bezug auf unsere

gestrige Notiz folgende Znschrist :

„ Es ist unzutreffend , daß ich der Schriftsetzer - Kommisston
am 18. dieses Monats die Kellner des Lokals , in dem die

Versammlung am 8. dieses Monats stattfand , als diejenigen

bezeichnet habe , von denen die Geschäftsleitung des „ Berliner Lokal -

Anzeigers " Mittheiluugcn über den Verlauf jener Versammlung

erhalten habe . Ich habe eine Quelle , aus der die Geschäftsleitung
jene Kenntniß geschöpft hat , überhaupt nicht angegeben , wie schon
daraus hervorgeht , daß die Schriftsetzer Inhalts der beiden seitens

ihres Vertrauensmannes an Herrn Scherl gerichteten Schreiben
vom 13 . und 20 . d. Mts . diese Quelle auch später noch nicht
kannten " .

Demgegenüber wird uns nochmals von den Mitgliedern der

Kommission , die die Unterredung mit Herrn Dr . Sandstein hatten ,
auf das Bestimmteste versichert , daß Herr Dr . Sandstein im Laufe
des Gesprächs angegeben hat , seine Information rühre von dem

Kellner des Lokals her . Jedes weitere Wort erübrigt sich .
Die Buchdrucker haben fich am Sonnabend schriftlich an Herrn

lassung sämmtlichcr
Schämt er sich ? I" -
des „ Typvgraph " .

Scherl gewandt um ihm den Sachverhalt wahrheitsgetreu
zu schildern . Herr Scherl lehnte jede Verhandlung mit den ein -
lassenen Buchdruckern ab , er bekundet damit eine Auffassung über
das Arbeitsverhältniß , wie sie nur von einem äußerst reaktionär

gesinnten Vertreter des Geldsacks geäußert werden kann .
Die Firma Nanck ». Hartmann hat wieder die Zensurbehörde

gespielt . Auf den Plakaten , die zu der heut stattfindenden Volks -

Versammlung einluden , ist zu lesen : „ Die wahren Ursachen des Aus -

stnndcs der Buchdrucker einer hiesigen Zeitung . " Der Einberufer der

Versammlung hatte , als er die Plakate bei der genannten Firma
bestellte , als Thema der Versammlung angegeben : „ Die wahren
Ursachen des Ausstandes der Buchdrucker des „ Lokal - Anzeigers " .
Der Vertreter der Firma Nauck u. Hartmann erklärte aber , die

Plakate könnten nur angeschlagen werden , wenn der Name der

Zeitung nicht genannt werde , und deshalb erfolgte die Aenderung .
Das arbeiterfeindliche Vorgehen des Herrn August Scherl wird

ja auch trotz des Schutzes durch die Zensoren der Firma Nauck

u. Hartmann der weitesten Oeffentlichkeit bekannt werden .

GewevKfchNfHiches « .
Berlin und ltmgegeud .

Achtung , Gewerbcgerichts - Beisitzer Berlins !

1. Am Mittwoch , den 1. Februar 1833 , Abends
3 Uhr , findet im Bürgersaale des Berliner Rathhanses , Ein -

gang König straße Hauptportal die Versammlung der

Gcwerbcgerichts - Bcisitzer ( Arbeitnehmer ) statt . Tagesordnung :
Wahl von 10 Mitgliedern zum Ausschuß für Gutachten und Anträge .
Alle Beisitzer haben zu erscheinen .

2. Am Dienstag , den 31 . Januar 1833 , Abends 8 Uhr , findet
in demselben Saal des Rathhanses die Wahl der Arbeitgeber - Beisitzer
statt . Es sind ebenfalls 10 Mitglieder zu wählen . Erscheinen aller

Bctheiligtcn ist nothwendig .
Die Ausschußmitglieder . I . A. : R u d. M i l l a r g.

Für die Weber in Krefeld gingen bei der Berliner Gewerk -

schafts - Kommission folgende Beiträge ein : Zentralverein deutscher

Böttcher . Filiale Berlin . 50, —. Klingcnberg ' s Karl 1,70 . Holz -
bearbeitungsniaschinen - Arbciter durch Vertrauensmann 25 . —. Von

einem Danziger Genossen 3, —. Streikfonds der Verl . Kürschner 50, —.
Von den organisirten Bcrl . Hutmachern d. Streich 50 , — . Gürtler von

Mosert , Ritterstraße , 3 . —. Ziseleure E. H. 1,75 . Spielverein Hoff -

nung 3,85 . Bnchdruckerei Strauß mit einigen Ausnahmen 7,10 .

Möbelfabrik G. Klug . Fruchtstr . 31/32 , 31,05 . Freie Bereinigung
der Bauarbeiter Berlins 15, —. Möbclfabr . v. Equitz , II . Rate , 12,55 .

Möbelpolirer I . C. Pfaff ( Liste 831 ) 12,20 . Dietrich ( Liste 833 ) 14,40 .
Maler b. Patzenhofer 3,50 . Rothe Buchbinder aus d. Grünstraße 10, —.

" chuhwaaren - Fabrik Karl Jacobi 6,10 . Buchdruckerei Gebr . U. 10,30 .
Mar Gerner 13,80 . Drahtzaun - Fabrik Köpnickerstr . 103 », Schlosserei
10, —. Möbelfabrik von Stein 6,55 . Bezirk V Charlottenbnrg 7,50 .

Schirmstock - Fabrik A. Mendt 20, —. Berliner Modellfabrik , Kastanien -
Allee 77 8,55 . G. R. A. 5, —. Zahlstelle Moabit vom Porzellan -
arbeiter - Verband 20,30 . Phönix - Schöneberg 3 . —. Vergolder
Berlins durch den Vertrauensmann 50, —. Steinträger . Bau

Grnnewaldstr . 27 . 6 . —. Holzbearbeitungs - Fabrik Hoffmann , Blücher -

straße . 10, —. Steinbildhauer Berlins , d. Götz 24, —. Kommission
der Tabakarbeiter Berlins 30, —. Freie Vereinigung der Militär -

mützen - Arbeiter 20, —. Gebr . Bergas , Schillingstr . 12. 10, —. Rabitz -

putzerBerlins 50, —. Organis . Schuhmacher Berlins 95,55 . Buchdruckerei

H. W. Meyer 4, — . Holzarbeiterverband Zahlstelle Steglitz 20 , — .

Personal der Druckerei von H. S . Hermann 20 . —. C . F . 4 — .

Nachtschicht der Mälzer des Böhmischen Brauhauses 2,30 . Arbeiter -

Bildungsverein Steglitz 10 . —. Einige Arbeiter von Siemens u. Halske ,

Markgrafenstr . 6,75 . , �
Weitere Beiträge nimmt im Berliner Gewerkschaftsbureau

Rud . Miliar g . Ännenstr . 161 , entgegen . Geöffnet : Wochentags
von 3 —1 und 6 —3 Uhr .

Für die Krefelder Weber sind folgende Beiträge von dem

Rixdorfer Gewerkschastskartell abgesandt : Aus der Kartellkasse 60, —.

Auf Listen , die vom Kartell ausgegeben sind , gesammelt 75 . —. Von

den , Holzarbeiterverband . Zahlstelle Rixdorf 25 . —. Summa 150, — M.

Weitere Gelder nimmt entgegen der Vertrauensmann der Gewerk -

schaften : August N i e r i ch . Rixdorf , Steinmetzstr . 85 , Hof II .

Deutsches Reich .

Die Zwicker der Schuhfabrik von Wiluner in Liegnitz
Iverden am Montag , bis zu welchen , Termin die Kündigungsfrist ab¬

gelaufen ist . die Arbeit einstellen . Die Ursachen des Ausstandes

sind Lohndifferenzen und wird um Fernhalten des Zuzugs gebeten .

Polizei und Arbcitcrsekretariat . Die Politik der Nadelstiche .

die seit einiger Zeit gegen die Gewerk >chaften m Frankfurt a. M.

beliebt wird , findet eine Fortsetzung auch gegenüber den , neueröffnete ! ,

Arbeitersekretariat , linser Franksurter Partei - Oigan berichtet über

folgende Aktion der Polizei : .
„ In allen Wirthschaften beschlagnahmten am Donnerstag Schutz -

leute die bekannten Plakate , welche nichts enthalten , als die Adreffe

des Sekretariais und einen kurzen Auszug aus der Geschäftsord -

nung Für heute waren die beiden Sekretäre beim Kommissar Hapke
zur selben Stunde vorgeladen . Da sie wegen dieser Aufmerksamkeit der

Polizei doch nicht das Bureau schließen konnten , folgte nur Genosse

Gräf der freundlichen Aufforderung . Ihm erklärte nun wieder

Hapke , daß er von der Beschlagnahme der Plakate absolut nichts

wisse , dagegen zu erfahren wünsche , weshalb die Karten für organisirte
Arbeiter , auf denen Zwecke und Ziele des Arbeitersekretariats er -
läutert sind , nicht die Angabe des Verlegers enthielten !"

Wir können wohl annehmen , daß aus einem ähnlichen Grunde
die Beschlagnahme der Plakate erfolgte . Wenn das der Grund der

Beschlagnahme ist , muß dieses Eingreifen der Polizei als recht
sonderbar bezeichnet werden . Wir verlangen gewiß nicht von jener
Seite eine Forderung der Bestrebungen , die die Arbeiter zur Er -

lmigimg ihres Rechts unternehmen , aber das dürfen wir fordern ,

daß die Behörden solchen Bestrebungen nicht hindernd in den Weg
treten , nur weil fie von Arbeiten » ausgehen . Die Polizei mag ihren
Eifer auf anderem Gebiet zeigen und niht Unternehmungen stören .
die von den edelsten und besten Absichten getragen sind .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacoben in Berlin . Sür den Jnleratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla « von Mar Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen «

Uetzke Nerchvichten und Depefcheu .
Wie » , 21 . Januar . ( W. T . B. ) Wie die „ Neue Freie Presse "

meldet , beabsichtige das Kabinet eine PcrstäiidiguiigSaktiou erst
einzuleiten , wenn sich die Parteien der deutscheu Opposition über ihr
gemeinsames Programm geeinigt haben . Vor Beginn der
Aktion werde der ReichSrath vertagt werden ; sollte die Obstruktion
jedoch einen stürmischen Verlauf nehmen , so werde die Vertagung
sofort ausgesprochen werden .

Prag . 21 . Januar . ( B. H. ) Morgen wird hier eine allgemeine
czcchische Ttudeiitciivcrsauiiiiliiug stattfinden , in welcher die

Affäre Lienhart - Biberle erörtert und über das künftige Ver -

halten der czechischen zur deutschen Studentenschaft Beschluß gefaßt
werden soll .

Paris , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag fand die

zweite Versteigerung des Mobiliars Zola ' s statt , deren Ertrag
dazu bestimmt ist , die 2500 Franks betragenden Kosten der ersten
vor einigen Monaten vorgenonimenen Versteigerung zur Bezahlung
der Schreibsachverständigen zu decken . Freunde Zola ' s erboten sich .
die erforderliche Summe zu zahlen , doch wurde dieses Anerbieten
von dem Richter abgelehnt . Bei dem ersten zur Versteigerung ge .
stellten Gegenstande , einem Spiegel , zahlte der Verleger Fasguekle
die erforderliche Summe . Etwa 100 Personen waren bei der Vcr -

steigerung anwesend . . � »
Paris , 21. Januar . ( W. T. B. ) Aus T am ata ve wird ge¬

meldet . daß die Pest dort in Abnahme begriffen ,,t . Vom 6. vis

zum 15 . Jaimar kamen mir 28 Todesfälle vor . Unter den Todten

befindet sich kein Europäer .
Kairo , 21 . Jaimar . ( Meldung des „ Reuter scheu Bureaus " . !

Ein Dekret ist unterzeichnet worden , durch welches General Kit «

chener zum Gcneral - Gouvcrnrur des Sudan ernannt wird .

IluterhaltiiiigSblatt .
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NeichskÄg .
IS . Sitzung , Sonnabend , 21 . Januar 1899 , 1 Uhr .

Am Tische des Bundesraths : Graf v. Posadowsky .
Die zweite Berathung des Etats wird beim

Reichsaint des Innern , Titel Staatssekretär , fort -
gesetzt .

Abg . v. Czarliuski ( Pole )
erklärt , der EntWickelung der sozialrcformatorischen Mahnahmen
sympathisch gegenüber zu stehen . Des Weiteren schließt er sich den
Beschwerden über die Mißstände in den Ziegeleien an und rügt es
vor allem , daß nicht überall , wo polnische Arbeiter befchäftigt sind ,
die Arbeitsordnung auch in polnischer Sprache ausgehängt wird .

Abg . Viclhabcn ( Reformp . ) :
Die gestrigen Ausführungen des Herrn v. Hehl werden wohl

schwerlich auf die Dauer die Richtschnur für die nationalliberale
Partei abgeben können . Die Nationalliberalen sind nun einmal
die Partei der Großindustriellen und deren Interessen sind
mit den Prinzipien des Herrn v. Hehl nicht verträglich .
Redner fragt sodann , wie eS mit der Sozialpolitik im Reichs -
p o st a m t steht . Der Post - , Telegraphen - und Fernsprechdicnst sei
äußerst aufreibend , und er habe erst kürzlich Damen vom Telephon -
dienst kennen gelernt , die sämmtlich auf Reichskostcn in Kaltwasser -
Heilanstalten zu entsende » seien . Ferner sind auch völlig unbefriedigt
geblieben alle sozialpolitischen Erwartungen , die sich an die Heb u n g
des Mittel st an des und des Kleingewerbes knüpften . Ganz
besondere Mißstimmung hat die Bäckereiverordnung erregt .
Wir haben diese wiederholt beklagt , und es ist sehr bedauerlich ,
daß wir in dieser Frage gerade auch vom Zentrum im Stich ge -
lassen werden .

Präsident Graf Ballestrcm :
Ich mache den Herrn Redner darauf aufmerksam , daß es hier

im Hause uicht üblich ist . seine Mitglieder mit den Titeln anzu -
reden , die sie außerhalb des Hauses führen . Der Herr Redner hätte
daher uicht vom Herrn P r o f e s s o r Hitze , sondern vom Herrn
Abg . Hitze sprechen müssen .

Abg . Wicmer sfrs . Vp. ) :

Besonders interessant tvaren für mich gestern die Aus -

fllhrnngen des Herrn v. Hehl , die in einem geivissen Gegensatz
zu der Rede seines Parteigenossen Möller standen . Wir

hoffen also , daß die Nationallibcralen in ihrer Mehrheit doch auf
dein Boden des Herrn Abg. Bassermann stehen und stets für die

Koalitionsfreiheit der Arbeiter eintreten werden . Und das ist gerade
jetzt von höchster Wichtigkeit , angesichts der zu erwartenden Vorlage ,
die sich an die Oeynhausener Kundgebung . . .

Präsident Graf Ballcstrem : Meine Herren , ich will keinen
Redner verhindern , auf Reden Sr . Majestät des Kaisers oder anderer
Bundesfürsten hier einzugehen . Jedoch , meine Herren , setzt dieses
voraus , daß solche Reden dieser höchsten und hohen Personen dem

Reichstage authentisch bekannt geworden sind . Unter authentisch
verstehe ich. entweder daß sie uns auf geschäftSordiiungSmaßigem
Wege zugehen , wie die Thronrede z. B. , oder daß sie im „ Reichs -
Anzeiger " in ihrem Wortlaut reproduzirt sind . Ich glaube , die Ehr -
furcht , die wir Sr . Majestät dem Kaiser und den hohen Bundes -

fürsten schuldig sind , ebenso wie die Würde des Reichstags selbst
erfordert , daß sonstige Acußerungen hier nicht besprochen werden .

Llbg . Wiemer ( fortfahrend ) :
Bedauerlich bleibt es , daß eine Beschränkung der Koalitions -

freiheit beabsichtigt wird . Die Ausschreitungen , von denen man

spricht , wird man nicht vertheidigen wollen . Aber ein gesetzlicher
Eingriff ist vollständig überflüssig . Vermehrte Strafbcstimmuugen
sind nur geeignet , die Exzedenten mit dem Schein des Märtyrer -
thums zu unigeben . Herr v. Stumm hat gestern bestritten , daß er

auf Spaziergängen im Thiergarten Sozialpolitik treibe . Ihn « ist
natürlich zu glauben . Aber Herr v. Stumm ist ein einflußreicher
Mann , und so ist zu fürchten , daß die neue Vorlage ausfallen wird

im Sinne des Herrn v. Stumm , d. h. gegen die Koalitionsfreiheit ,
die ihm ja ein Dom im Auge ist .

Wir treten unter allen Umständen für die Koalitionsfreiheit
ein . Dazu gehört auch die Anerkennung der B e r u f s v e r e i n e.

Wir haben daher beantragt , daß die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches im Speziellen erweitert werden für die Bcrufsvcrcine .
Wir hoffen , daß das Zentrum uns helfen wird , diesen Antrag durch -
zubringen . Wir sind durchaus für soziale Gesetzgebung , unseren
Standpunkt zum Kinderschutz hat mein Kollege Zlmck Ihnen ja schon
dargethan . Ebenso sind wir für einen Ausbau der Gewerbegerichte
zu Einigungsämter » . Speziell möchte ich den Herrn Minister um
nähere Auskunft über seine Stellung zu den Arbcitcrauöschüssen
bitten . Nach einer Aeuhemng des Herrn Miguel scheint die Re -

gierung in letzter Zeit denselben Iveniger sympathisch gegenüber -
zustehen . Sehr wichtig ist auch die Ausdehnung der Sozialpolitik
auf die Landbezirke, zum Beispiel eine Revision der Gesinde -
Ordnung . Gewiß soll man nichts überstürzen , aber auch nichts vcr -

schleppen . Wir sind der Meinung , daß die richtige Mittellinie

sich leicht wird finden lassen . Herr v. Posadowsky hat sehr richtig
vor dem „ nervösen Dilettantismus " auf diesem Gebiete gewarnt .
Ich möchte nur daran erinnern , daß die Gesetzgebung im Sinne der

Regierung auf anderen Gebieten leider ebenfalls unter dem Zeichen
des nervösen Dilettantismus steht , so z. B. das Margarincgesetz , das

Börscugesctz und die Zuchthausvorlage . ( Oho ! rechts . ) DaS Bestehen
der „Rcichsverdrosscnheit " ist von Herrn v. Posadowsky in Abrede

gestellt worden . Wir wissen , dazu gehört eine von rosenrothcm
Optimismus gefärbte Brille , und wir sind der Ansicht , daß der

freiheitliche Ausbau des Deutsche » Reiches noch sehr viel zu wünschen

übrig läßt . Auch von den „ vollendeten Rcchtsgarantien " ist leider

recht ivcnig zu bemerke » . Nicht einmal für einen deutschen Bundes -
fürsten sind sie vorhanden . ( Sehr gut ! links . ) Also die „ Reichs -
Verdrossenheit " ist leider recht wohl begründet und sie wird nur durch
eine durchgreifende Gesundung unserer inneren Verhältnisse beseitigt
werden . ( Lebhaftes Bravo I links . )

Abg . Schrempf (k. ) :

Herr Wiemer hat unsere Bestrebungen als Auswüchse des

nervösen Dilettantismus bezeichnet . Auf dem Gebiete der land -
wirthschaftlichen Gesetzgebung ist davon jedenfalls nichts zn bemerken ,
die Regicriuig ist da nur unfern allcrbercchtigtstcn Forderungen nach -
gckonnnen . Daß die Regierung mit der Sozialrefonn nicht all zu
schnell vorgeht , ist ganz verständlich . Wird doch jeder Vortheil . den
die Arbeiter durch dieselbe erhalten , von ihnen in agitatorischer Weise

ausgenützt . Zufrieden zu stellen sind die Arbeiter doch nicht , während
andererseits schon heute die Lasteil der Sozialreform sich besonders
für den Mittelstand sehr fühlbar machen . Der Mittelstand aber ist
der Boden , auf dem daS Gebäude der Sozialrefonn beruht . Daß
die Arbeiter sich in Organisationen verbinden dürfen , halte ich auch
für eine ganz selbstverständliche Forderung , die Arbeiter sollen nur
nicht glauben . daß sie durch ihre Organisationen allein ihre
Lage verbessern können . Das ist eine Täuschung . Sie müssen
sich mit den Organisationen der Arbeitgeber zu gemeinsamem Wirken

vereinigen . Alle Stände müssen zur Herstellung des sozialen Friedens
zusammenarbeiten unter Mitwirkung der Regierung . Diese darf
nicht das Odium auf sich nehmen , daß sie einseitig für die Unter -

nehmer Partei nehmen , jetzt ist sie leider noch in dieser verteufelten
Lage . Der Arbeiter foll kein Sklave des Kapitals , aber auch kein
Sklave des sozialdemokratischen Zukunftsstaates fem . In diesem
Sinne des sozialen Friedens sind wir geneigt , an der Sozialrefonn
mitzuarbeiten . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Rösirke ltvildlib . )
polemisirt gegen die gestrigen Ausfühmngeii dcS Frhr . v. Stumm .

Herr v. Stumm stellte Herrn v. Berlepsch als den einzig berechtigten

Interpreten der Februarerlasse hin . Gewiß hat Herr v. Stumm die

Aeußerungen des Herrn v. Berlepsch richtig zitirt , aber doch
einige recht wichtige Aeußerungen Iveggelassen . Herr v. Ber -
lepsch hat z. B. gegenüber Herrn Lieber gesagt , daß er an der
Schaffung der bctrcffendeii Erlasse nicht mitgewirkt habe , aber den
Inhalt derselben als sein Programm betrachte . In dem Augenblick ,
wo er nicht in der Lage sein würde , dies Programm zur Ausführung
zu bringen , werde er zurücktreten . Nun , Herr v. Berlepsch ist zurück -
getreten und hat dadurch zu erkennen gegeben , daß es ihm nicht
möglich war , den Sinn der kaiserlichen Erlasse , wie er sie auffaßte ,
iii der Praxis durchzuftihren . Ebenso sprechen die späteren Wer -
öffentlichungen des Herrn v. Berlepsch in der „ Sozialen Praxis "
gegen die Auffassung des Herrn v. Stumm , sowie auch die öffent -
liehen Auslassungen des Kaiser Wilhelm II . in der Zeit , als Herr
v. Stumm noch nicht sein einziger Rathgeber in der Sozialpolitik
war . Der einzige Grnnd , daß Herr v. Berlepsch ging , war denmach ,
wie gesagt , die Unmöglichkeit für ihn , weiter im Sinne der Febrnar -
Erlasse als Minister zu wirken . Daher trifft auch die Behauptung
des Herrn v. Stumm nicht zu , daß die Beschlüsse der früheren Kom -
Mission des Reichstags zur Berathung der Novelle zum Unfallvcr -
sichernngsgesetz den Sturz des Herrn von Berlepsch herbeigeführt
bätten .

Abg . Dr . Ocrtel (k. ) :

Ich habe mit Freuden das treffende Wort des Herrn Grafen
von Posadowsky begrüßt , daß die Regierung nicht vom grünen Tisch
aus soziale Gesetzgebung treiben werde ; ich habe auch mit Freuden
begrüßt das Wort des Herrn von Berlepsch , daß man ' alle Matz -
nahmen von dem Gesichtspunkt aus prüfen Ivürde , ob durch sie uicht
eine hetzerische Agitation gefördert werde . Ich bedauere eS aber
daß die trefflichen Grundsätze noch nicht in der Praxis durchgeführt
sind . Das sieht man so recht an der Bäckereiverordnung , die in der

That zu llnzuträglichkeiten gröbster Art führt . Die überwiegende
Anzahl der Bäckenncistcr halt ihre Durchführung für unmöglich .
Das würde noch krasser zu Tage treten , wenn die Behörden
nicht aus naheliegenden Gründen gerade diese Verordnung äußerst
milde handhaben würden . Durch die Bäckereiverordnung wird es
dem Kleinmeister nahezu unmöglich gemacht , sich gegen den Groß -
betrieb zu halten . Wenn das so bleibt , so muß sich ja das Klein -

gewerbe als Stiefkind der Regierung ansehen . Was die anderen hier
behandelten Fragen anlangt , so halte ich die Einstellung von weiblichen
Fabrikinspcktoren für diskutabel . Freilich gehe ich nicht so iveit
darin , wie der Abg . Zubeil , der auf allen ' Gebieten Gleichstellung
der Frau verlangt . Herr Zubeil sollte ja von sozialdemokratischen
Parteitagen wissen , daß die Frau ein nur mit Vorsicht zu gc -
nietzender Genosse ist . .

Abg . Prinz zu Schönaich - Carolath ( Hosp . bei den Natl . )
tritt für völlige Freigabe des Frauenstudiums ein .
Ebenso ist die Förderung der Hochschulen sehr von Bedeutung ; in
dieser Hinsicht haben die Bemühungen des Herrn Fürstbischofs Kopp
segensreich gewirkt . Die Frau gehört in erster Linie ins Haus und

hat dort ihre Befriedigung zn suchen ( Sehr richtig ! Bravo ! rechts ) .
Daneben aber giebt es auch Frauen , freilich in der Minderheit ,
die über diese Thätigkeit hinausgehen müssen . Und auch
diesen muß die Laufbahn völlig eröffnet werden . Andere
Staaten , auch Rußland , sind in dieser Hinsicht uns bedeutend vor -
aus . Man könnte sich da auf den Standpunkt stellen : Frauen raus !
Darüber ließe sich dann streiten . Aber das geht doch jedenfalls
nicht , daß man die Damen zuerst das Abiturienten - Examen machen
läßt , ihnen dann aber den Zutritt zu den Universitäten erschwert .
Freilich muß auch ich sagen : Cbi va piano , va sano . Aber nach
und nach müssen doch die berechtigten Wünsche erfüllt werden .

Nichts kann u» s . den maßvollen Förderern dieser Sache ,
schädlicher sein , als die Verwechselung dieser Bestrebungen mit der
Frauenemanzipation . Von Emanzipation kann bei uns gar keine
Rede sein . ( Sehr richtig ! links . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Ich lege den größten Werth darauf , daß die Arbeiter das Bc -
wußtscin erhalten , daß die Wahrung ihrer Interessen durch die Re -
gicrung objektiv und schnell durchgeführt wird . Redner sucht hierauf
eine Beschwerde des Abg . v. Czärliuski , betr . Verzögerung der Aus -
zahlung einer Unfallvcrsicherungsrcnte an einen polnischen Arbeiter

zu entkräften . Die Beschäftigung der Frauen im Poftdicnst ist durch -
aus von keinen nachtheiligcn Folgen für ihre Gesundheit begleitet .
Im Gcgenthcil : wenn ich den Schlag der Zeit richtig verstehe ,
so ist es gerade sehr nützlich , daß , da doch nun einmal
nicht alle Frauen hcirathen können , sie eine Arbeit
finden , die ihnen ihre Selbständigkeit sichert . Die vom Herrn
Abg . von Schönaich - Carolath berührte Frage der Zulassung der
Frauen zum Studium bildet gerade zur Zeit den Gegenstand ernster
Erwägung . In Bezug auf die Bäckercivcrordnung und ein
eventuelles weiteres Vorgehen auf diesem Gebiet kann ich nichts
aussagen . Auf die Frage der Interpretation der kaiserlichen Erlasse
will ich nicht eingehen . Bisher war ich allerdings der Ansicht , daß
der authentische Interpret dieser Erlasse der Träger der Krone selbst
ist . Es ist ztvar nicht meine Sache und entspricht auch nicht den
Gewohnheiten der Regierung , sich darüber zu äußern . wcs -
halb zu irgend einer Zeit ein Minister Se . Majestät
um seine Entlassung gebeten hat . Aber ich kann es
nicht unwidersprochen lassen , daß ein Personenwechsel statt -
gefunden habe aus dein Grunde , weil die kaiserlichen Erlasse
uicht Iveiter durchgeführt werden sollten . In der „ Sozialen Praxis "
habe ich neulich eine Aeußenmg gefunden , die mich sehr überrascht
hat . Es heißt dort : „ Was die volle Umwandlung der Sozialdemo¬
kratie in eine Reformpartei aufhält , ist ihr tiefes Mißtrauen gegen
die Regierung und die in ihr augenblicklich herrschenden reaktionären
Tendenzen . " Ich habe gestern bereits ausdrücklich crllärt , wir werden
auf dem Wege der sozialpolitischen Fürsorge fortschreiten , aber daß
das Mißtrauen gegen die gegenwärtige Regierung der Grnnd sein
solle , weshalb die sozialdemokratische Partei sich nicht flugs in eine
Refonnpartei umwandle , das glauben doch die Sozialdemokraten
sicher selbst nicht . Wäre dem so. dann hätten doch die Sozial -
demokraten früher Zeit genug dazu gehabt , als augeblich die
reaktionären Tendenzen in der Regierung noch nicht vorhanden
waren . Der Beweis also dafür , daß die jetzige revolutionäre
Stellung der Sozialdemokratie mit der gegenwärtigen Stellung der

Regierung zusammenhänge , wird nicht erbracht werden können . Ich
betone nochmals , daß auch die gegenwärtige Regierung vollständig
auf dem Boden der Februar - Erlasse steht .

Heute ist wieder von der „Reichsverdrossenheit " die Rede gewesen .
Meine Herren , ich bitte Sie , doch mal dies Wort durchzudenken .
Ich glaube , es giebt niemand , der nicht ernstliche Befriedigung
darüber empfindet , daß sich die deutschen Staaten zum . Deutschen
Reiche vereinigt habeii . Wenn noch mancher abseits steht , so beruht
das auf alten historischen Erinnerungen . Man verwechselt nach
meiner Meinung Rcichsvcrdrossenhcit mit Staatsverdrosscn -
h c i t. Bei dem Uebergang der wichtigsten gesetzgeberischen Funktionen
aus den Einzclstaaten auf das Rerch habeir sich naturgemäß ii , der
Bevölkernng lebhafte Wünsche und Hoffnungen auf Reformen auf
allen Gebieten geregt . Und ich glaube , man hat dabei vielfach die
Staatsmacht und die Staatsomnipotenz überschätzt . ( Sehr
richtig . ) Daher sind mit diesen Wünschen und Hoffnungen
auch vielfach Enttäuschungen verbunden gewesen , wir konnten
eben nicht Alles erfüllen , was ans der breiten Oeffcnt -
lichkcit heraus von Wünschen geäußert wurde . Diese Enttäuschungen
werden aber mit der steigenden politischen Reife der Bevölkerung
immer mehr schwinden . Denn ich meine , wer „Staatsvcrdrosscnheit "
hat , der ist bis zn einem gewissen Grade nicht politisch reif genug .
um bcurtheilen zn können , was der Staat leisten kann und was
nicht . Bei steigender politischer Reife wird aber das Gefühl der
Reichsverdrossenheit immer mehr dem Gefühl der Freude und des

Stolzes weichen , daß wir eine große , starke , einige Nation geworden
sind , die stets größere Anerkennung im Auslände gewinnt . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) :

kommt nochmals auf seine Behauptung über das Nichtzustandekommen
der Unfallversichcrungsgesetz - Novcllc zurück und beruft sich auf den

früheren Präsidenten des Reichsvcrsicherungs - Amtcs Dr . Bödiker ,
von dem er einige Briefe verliest . Ferner muß ich noch einmal

erklären , daß ich für die Artikel der „ Post " nicht verantwortlich bin ;
das habe ich schon oft den Sozialdemokraten gegenüber betont .
wenn sie mich angriffen , was sie freilich in maßvollerer Weise thaten ,
als Herr Röficke ( Große Heiterkeit ) . In Bezug auf die Berufsvereine
hat übrigens Herr v. Hey ! genau dieselbe Ansicht wie ich ; ich möchte
ihn von dem Verdacht reinigen , auf dem Standpunkt des Herrn
Rösicke zu stehen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Rösicke ( Wildlib . )

erklärt ' auch die soeben vorgebrachten Beweise des Herrn v. Stumm
für hinfällig . Auf den Inhalt von Privatbriefen gehe er freilich
nicht ein .

Abg . Schräder ( freis . Vgg . )

konstatirt gegenüber Herrn von Posadowsky . daß sich in allen

Parteien ein beträchtliches Quantum von Unzufriedenheit finde , lind
diese wird nur durch die Richtung unserer Politik hervorgerufen .
Redner befürwortet sodann die Förderung des Haushaltungsschul -
Wesens und die Zulassung der Frauen zum Studium .

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Der Abg . Frhr . v. Stumm hat einen Privatbrief des Herrn
Dr . Bödiker verlesen , in dem es heißt : „ Sie wissen , in welch ' un -
glaublicher Weise ich aus meinem Amt herausgedrängt bin . " Privat -
priese gehen mich nichts an ; aber um einer mißverständlichen Auf -
fassung vorzubeugen , will ich hier aus den Akten nachweisen , daß
Herr Dr . Bödiker lediglich aus Gesundheitsrücksichten um
seine Entlassung eingckommen ist . ( Große Heiterkeit links . )

Abg . Hitze ( Z. )

entgegnet dem Abg . Vielhaben , daß er prinzipiell stets auf dem
Standpunkt der Bäckcreiverordnung gestanden habe , daß er aber
auch für die berechtigten Wünsche der Bäckermeister Vcrstäuduiß
habe .

Abg . Frhr . v. StNMtN ( ReichSp . )

entgegnet dem Staatssekretär Grafen Posadowsky , er bestreite es
absolut nicht , daß Dr . ( Bödiker aus Gesundheitsrücksichten um seinen
Abschied cingckommcn sei ; es sei aber leicht möglich , daß der bc -
ständige Widerstand gegen seine Bestrebungen ihn so angegriffen
habe , daß er schließlich aus Gesundheitsrücksichten um seinen Abschied
cinkommen mußte . ( Große Heiterkeit . )

Darauf wird die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung : Montag
1 Ilhr . ( Kleinere Vorlagen . — Antrag Rinteleu betr . Aeuderung der
Strafprozeß - Ordnuug ; Interpellation Schmidt u. Genossen betr .
Wirkungen des Wcingcsetzcs ; Fortsetzung der heutigen Berathung . '

Schluß öVt Uhr . _

Ubgeordnekenhkltts .
3. Sitzung vom 21 . Januar . 1 Uhr .

Am Ministertische : v. Miguel , Thielen , v. d. Recke .
Ans der Tagesordnung steht die erste Lesung des Etats .
Abg . Richter : Der Herr Finanzminister nannte die Finanz -

läge auf fester Grundlage bestehend . Weshalb auch nicht ? Es
ist das die Folge einer Thefaurirungspolitik , indem man hier ,
im Gegensätze zum Reiche , vor allen Ausgaben warnt .
Dort im Reiche unablässige Steigerung der militärischen
Ausgaben , hier Sparsamkeit in Bezug auf die tvichtigstcn Gebiete .
Es ist ja richtig : die Thesaunmng kommt der Zukunft zu gut .
Aber die Lebenden Ivolleu doch auch leben . Wir bekommen keine
Reformen in Güter - und P e r s o n e n - T a r i f e n. Der
Finanzminister sagt : man muß sich der Interessenten er -
ivehrcn . Ja , gewiß , aber ich möchte nur wünschen , daß der Minister
sich der agrarischen Interessenten erlvehrte ! ( Beifall . )
Der Herr Finanzministcr preist die Unterbcamten glücklich wegen der
ihnen zugedachten Bcsoldungsverbcsscrungcu . Aber diese sind doch
nur ein Ausgleich für die Lcbcnsinittel - Vcrthcucnmg , auf die ja
unsere ganze Politik im Reiche zugeschnitten ist . Ich ' las dieser Tage
eine anscheinend offiziöse Notiz , in welcher statt der Dienstalters -
zulagen tviedcr die Stellenzulagen empfohlen wurden , aber
diese würden wieder nur die Streberci fördern .

In der Thronrede heißt es , der Wohlstand sei im Wachsen .
Das iväre doch nicht möglich , wenn es der Laudwirthschast so fchlecht
ginge . Der Arbeitennangel liegt nur an dein zu großen Umfange
des Großgrundbesitzes . Erhalten Ivollcn Sic denselben nur wegen
des politischen Einflusses , den er Ihnen gewährt. ? iur deshalb
wollen Sie auch das Fideikommißwcsen nicht einschränken, sondern
wcunmöglich noch erweitern . Und der Finanzminister , statt den
Grundbesitz des Staates zu veräußern , sucht er ihn zn erhalten .
Er will Musterivirthschaftcn im Osten auf den Domänen einrichten
und rühmt den Erfolg davon schon im Voraus . Ich war
fast erschreckt darüber . Es war das ein Hymnus auf
die Verstaatlichung im Allgemeinen . Mit anderen Worten sagen das
die Sozialdemokraten auch . ( Heiterkeit . )

Und nun zum Minister dcS GcisteS . Welche Schwierigkeiten
bereitet er den Städten , indem er sich weigert , den Stadtschulräthen
auch die Krcisschulaufsicht zu übertragen , wie eben erst in Charlotten -
bürg . Unbegreiflich ist mir ferner die Taktik , ein Gesetz über die
Volksschnlunterhaltung so zu verzögern aus konfessionellen Rücksichten .
weil man rechts ein allgemeines Volksschulgcsetz haben will . Ich
begreife Sie ( nach rechts ) dabei um io weniger , als Herr Bosse ja
schon Alles thut , . um auf dem bloßen Verwaltungswege Ihren
Wünschen zu entsprechen . Wie sucht er nicht jetzt auf die , ich muß
sagen , kleinlichste Weise jüdische Lchrcriuncn herauszugraulen !
Und nun die Tisziplinirnug dcS Herrn Delbrück . Ich habe nie
gehört , daß man Professoren diszipliuirt hat , Ivenn sie nicht
die Regierung , sondern andere politische Parteien bekrittelten .
Mit der Notiz über Herrn Delbrück amtlich im „Reichs - Anzeiger " hat
man offenbar abschreckend auf andere Professoren einwirken wollen .

Für die Acrzte will man jetzt gesetzliche Ehrengerichte ein -
führen , während doch die Aerztekanimern selber nur auf Verordnung
benihen . Ich bedauere die Acrzte , die dem zustimmen . Wenn erst
für sie das ruerv in servitium , die Versklavung . Thatsache sein
wird , werden sie anders darüber denken .

Jetzt zum Minister d e S I n n e r n. Die Selbstverwaltung
der� Gemeinden soll jetzt wieder geschmälert werden in einem
Gesetz über die Rechtsverhältnisse der Gcmeindcbcamten . Der
Minister sollte lieber daran denken , endlich das Gemeinde - und
das Landtags - Wahlrecht zu rcformircn , das seit der letzten
Steuerreform noch unhaltbarer ist . als es früher Ivar . Minister
Wähler in der dritten Klasse . ( Heiterkeit . ) Die politische Polizei
bedarf einer Refvnn . Bei dieser Gelegenheit möchte ich den Polizei -
minister fragen : wie steht es denn eigentlich mit der Verschwörung
in Alexandria ? Erst schrieb die „ Norddeutsche Allgemeine " wer
lveiß lvas darüber . Nachher ist Alles still geworden . Waren es
denn wirklich Bomben oder nur ein Bombenschwindcl ? ( Heiterkeit . )
Redner kritisirt weiter den Schicßcrlaß , betr . Waffengebrauch der
Polizei , der selbst die Traditionen der absolutistischen Zeit durch
Strenge übertrumpfe . Wenn die Gendarmen nach solchen Grund -
sätzcn mstruirt werden , dann Gnade Gott den wehrlosen Bürgern .
( Lebhafter Beifall ; Unruhe rechts . )

Seit acht Monaten wartet der Berliner Magistrat auf Antwort
in Bezug auf seine Absicht , den Friedhof der MärzgefaUcncn mit
einem Gitter und einem Portal zn versehen . So wird hier die
Verwaltungsgcrichtsbarkcit eskamotirt . Ebenso liegt die Bcstättgnng



teS Oberbürgermeisters Kirschner seit «cht Monaten still . Beide
Punkte stehen im Zusaumieichang . Tie Sache hat allgemeine
politische Bedeutung . Der Minister allein ist dafür verantwortlich ,
nicht nur für das . was geschieht , sondern auch für das , was nicht
geschieht , was unterbleibr . „ Die Inschrift , die Inschrift " ,
soll daran schuld sein . Aber die Worte „ Ruhestätte der März -
gefallenen " �

bekunden doch nur eine historische Thatsache .
Die Beerdigung erfolgte damals unter Theilnahme Friedrich
Wilhelms IV . lind wenn man da darauf bestchr , datz
die Verwahrlosung der Ruhestätte fortdauern soll , so ist
das eine Kleinlichkeit der Auffassung , die ich nicht verstehen
kann , ebenso wenig wie die Nichtbestätigiing des Oberbürger -
nicisters . Ans solchen Vorgängen kann man beurtheilcn , wie im
Laude regiert wird ! ( Beifall . )

Fiuauzminister v . Miguel : Den Etat hat Herr Richter nicht
vemängelt , sondern nur die Thesaurirung , sowie Gesetze bekrittelt ,
die noch nicht einmal vorliegen . Wir erheben ihm zu viel Steuern
und tilgen ihm zu viel Schulden . Ich glaube nicht , daß irgend ein
Geschäftsmann in unserer Schuldentilgung ein Ncbermaß finden würde .
5?crr Richter hat dann von der Begehrlichkeit gewisser Kreise , der
Agrarier , an den Staat gesprochen . Ich selbst habe aber niemals ,
Wie nur Herr Richter nachsagt , von den ländlichen Genossenschaften
vi . » Pumpgenossenschaften gesprochen . Nicht zu leugnen ist , daß der
Rückgang der Domänenpächter ein bedenkliches Zeichen für die Lage der
Landwirthschast ist . Richtig ist ja , daß der allgemeine Wohlstand
sich gehoben , aber die Läge der Landwirthschaft bleibt fortgesetzt
schwierig . An Aufkauf kleiner Wirthschaften seitens des Staats wird
gar nicht gedacht , es handelt sich augenblicklich blos um Errichtung
riniger Mnstcrwirthschasten in der Eifel und Nord - Schleswig . Herr
Richter bemängelt die Stellenzulagen , bei denen Alles in
das Ermessen der Verwaltung gestellt sei , aber Stellenzulagen haben
wir ja schon bei� der Eisenbahn - Verwaltung in anderen Ressorts .
�>ch kann nur wünschen , daß der Etat auch sonst so wenig An -
fcchtungen erfährt , wie seitens des Abg . Richter . ( Große Heiterkeit .
rechts Beifall und vereinzeltes Klatschen . )

Vizepräsident v. Hccreman :

Beifallsbezengungen durch Händeklatschen sind unzulässig .

Abg . Graf Limburg - Ttirum ( kons. )
wendet sich gegen Richters Bemerkungen über agrarische Begehrlich -
keit . Parlamente sind im Allgemeinen nicht geeignet , auf Sparsamkeit
hinzuwirken . Im absoluten Staat war man viel sparsamer . Er sei
nicht Gegner der Freizügigkeit , aber daß auch jugendliche
Arbeiter frei seien und hingehen konnten , wohin sie wolle », das
halte er doch für einen Uebelstand . In Bezug auf Beamtenpetitionen
hoffe er , daß jetzt Ruhe im Lande sein werde , nachdem die Gehalts -
Verbesserungen jetzt in so großem Umfange stattgefunden . Diplo -
maten seien die landwirthschaftlichen Fragen oft recht unbequem ,
wie er aus eigener Erfahrung luisse . Aber er müsse doch wünschen ,
daß die Leitung unserer auswärtigen Politik dem Auslände gegenüber
unsere Landwirthschaft schützen möge . Dem Fürsten Bismarck sei es
Zu statten gekommen , daß er Landwirth war und die Verhältnisse
kannte . Mit dem Vau von Kanälen müsse mit größter Vorsicht vor -
gegangen werden . Denn unsere Finanzen würden dadurch gefährdet ,
wegen des Einnahme - Ausfalls für die Eisenbahnen . In Bezug auf
die Au s Weisungen aus Schleswig - > Hol st ein stehe seine
Partei vollkommen hinter der Politik der Regierung . Die freisinnige
Politik hierbei könne erjalsleine nationale nicht ansehen . Nothwcndig
fei eine wohllvollende , aber stetige Gesinnung der Regierung , kein
Zickzackkurs .

Kultusminister Bosse :

Ich würde der Regierung etwas vergeben , wenn ich Herrn Richter
Nicht wenigstens auf einige seiner Angriffs antlvor - tete . Eine Regelung
der Vollsschulunterhaltungspflicht ist dringend zu wünschen . Abcr ich bin
noch nicht genau im Stande , die Lasten zu übersehen , die
ans dem Besoldungsgesetze erwachsen . Das ist der einzige
Grund , weshalb ich eine Vorlage noch nicht vorlegen konnte . Herr
Richter beklagt ferner die . Nichtaufnahme jüdischer Kinder in hiesigen
Privatschulen . Aber was habe ich denn für einen Anlaß , einer Vor -
steherin vorzuschreiben , welches Kind sie aufnehmen soll oder nicht .
Meine Räthe haben gemeint , daß eine einmal konzessionirte Vor -
stcherin darin freie Hand hat . Was die jüdischen Lehrerinnen
in Volksschulen betrifft , so haben sich Eltern beschwert , daß ihre
Kinder in Klassen , wo kein jüdisches Kind ist , eine jüdische Lehrerin
haben als Ordinarier . Ich habe in dieser Frage ganz richtig ,
gewissenhaft , ohne jede Tendenz gehandelt , und erkläre das ans -
drücklich gegenüber einer exorbitant heftigen Verhandlung in der
hiesigen Stadtverordneten - Versammlung . die hauptsächlich von zwei
jüdischen Herren geführt wurde . ( Beifall rechts . ) Weiter erklärt
der Minister : Der Fäll Delbrück liegt nicht auf dem Gebiete der
Lehrfreiheit , sondern auf dem des Beamten - Rechts und des
Beamten - Takts . Die Professoren sind zweifellos Staatsbeamte .
Delbrück hat seine Kritik der Ausweisungen in einer Form
ausgesprochen , welche dieselbe Regierung , die ihn in eine
so hohe Vertrauensstellung berufen hat , unmöglich ertragen konnte ,
wenn sie nicht allen Anspruch auf Autorität verlieren wollte , — auch
im Auslande , wo man Gift aus solchen Aeußerungen saugt . Wo
hätten wir , wenn wir solche Beschimpfungen eines solchen Mannes
geduldet hätten , die Kraft hernehmen sollen , gegen untere Beamten
in Fällen von Jndisziplin vorzugchen ?

IAbg . Sattler ( natl . )

konstatirt zunächst die günstige Finanzlage und die günstigen wirth -
schaftlichen Verhältnisse . Bei dem Wahlrecht wollen seine
Freunde Besitz und Bildung besser berücksichtigt
sehen , im Allgemeinen aber an der Art des Wahlrechts festhalten .
Sehr einverstanden sind wir mit dem Worte des Finanzministers :
wir wollen die Kultur nach dem Osten tragen . Im Anschluß hieran
erklärt Redner seine Zustimmung zur Polenpolitik der Regierung ,
ebenso zu Kanalbautcn . Er klagt lebhaft darüber , was aus der

Medizinalreform geworden sei , und empfiehlt Eisenbahntarif -
Reformen . Was den Fall Delbrück betrifft , so kann ich dem

Minister objektiv die Einleitung des Disziplinarverfahrens nicht
verdenken , aber er hätte doch besser gethan , das Verfahren zu unter -

lassen . Denn einmal ist Herr Delbrück , so verdient er als Historiker
ist , als Politiker nicht ernst zu nehmen . Und außerdem würde ohne
Disziplinining das öffentliche Urtheil über Herrn Delbrück ' s Aus -

lassungen noch viel schärfer ausfallen , als jetzt . Zu bedauern sei der

Schießerlaß , er könne nur annehnien , daß er nicht ganz so schroff
gemeint sei . als er aussehe . Wolle sich Herr v. d. Recke nicht darüber

äußern ? Redner billigt die dänischen Ausweisungen und bestreitet , daßin -
folge derselben irgendwo eine Schädigung unserer Industrie erfolgt sei .
Wenn es gelinge , der dänischen Agitation endlich ein Ziel zu setzen ,
so könne man zwar noch fragen , ob nicht vielleicht Härten zu mildern

seien , aber im Ganzen thue die Regierung mit ihrem jetzigen Vor -
gehen nur ihre Schuldigkeit , Und man solle die Regierung daran

nicht hindern , sondern sie unterstützen .
Hierauf erfolgt Vertagung . Montag 11 Uhr Fortsetzung .
Schluß S Uhr .

Weiteres ans dem preußischen
Staatshaushalts - Etat .

AuS dem Etat des Ministeriums des Innern
find bedeutende Mehrforderungen für die Verstärkung des

Polizeipersonals zu erwähnen . In den Provinzen soll das

Polizeipcrsonal um 186 , das Gendamieriepersonal um 24 Stellen

und um einen Oberwachtmeister vermehrt werden . Zur intensiveren

Handhabung des K r i m i n a l d i e n st e s wird in Schöneberg und

Rixdorf je ein Direktor neu angestellt werden . Soweit Berlin und

die Bororte von den Neuforderungen für die Polizei betroffen werden ,

haben wir bereits gestern darüber berichtet . Von anderen Städten

soll Königsberg 10 , Breslau 3S, Köln 47 , Hannover 34 neue Schutz¬
leute erhallen .

Im Etat der landwirthschaftlichen B er waltung
erfährt der Fonds zur Gewährung von Beihilfen zu den bei den
Auseinandersetznngsgeschäftcn vorkommenden sogenannten Folge -
Einrichtungskosten eine Erhöhung um 2S 000 M An Beihilfen zur
Errichnmg und Unterhaltung von landwirthschaftlichen Mittelschulen
werden 21 700 M. , an Zuschüssen für die ländlichen Fortbildungs -
schulen 40000 M. mehr ausgesetzt . Ilm 10 000 M. wird der Dis -
Positionsfonds zu wissenschaftlichen und Lehrzwccken , um 25 000 M.
der Dispositionsfonds zu Prämien für die Pferdezucht , um
80 000 M. der Fonds zur wissenschaftlichen Erforschung von Thier -
krankheitcn und für Versuche zu deren Bekämpfung erhöht . Neu
eingestellt sind 20 000 M. zur Forderung der Geflügelzucht , besonders
in den bäuerlichen Wirthschaften , 10000 M. zur Förderung anderer
landwirthschaftlicher Thiergattungen und 20 000 M. mehr zur Unter -
stützung der landwirthschaftlichen Vereine . Zur Förderung deS
Obst - , Wein - und Gartenbaues sind 10 000 M. mehr , zur Förderung
der Wald - und Wicsenknltnr , insbesondere zur Aufforstung der Oed -
ländereicn in Schleswig - Holstein und Hannover 20 000 M. mehr
eingestellt . Die einmaligen Ausgaben weisen gegen das
Vorjahr eine Vermehrung um 664765 M. auf ; sie belaufen sich jetzt
auf 4 340 250 M, Darunter begegnen wir Forderungen von
6000 M. zur Gewährung von Verwaltungszuschüssen siir ein in
Berlin errichtetes Versuchs - Kornlagcrhaus , 154 400 M. zum Neubau
eines hygienischen Instituts der Berliner thierärztlichen Hochschule .
60 000 M. zur Förderung der Land - und Forstlvirthschaft in den
westlichen Provinzen , 120 000 M. als erste Rate für ein in Poppels -
dorf zu errichtendes Institut für Boden - und Pflanzenlehre und
eines für Thierpsychologie . 187 500 M. sind ausgesetzt zur Unter -
stützung von Deichverbänden im Kreise Torgau , 500 000 M. als
DarlehnsfondS zur Förderung gemeinsamer Versuchs - und Muster -
anlagen und Einrichtungen zur Hebung der landwirthschaftlichen
Produktion und der besseren Verwerthung landwirthschaftlicher
Produkte .

Im Etat der Justizverwaltung erhöhen sich die Ein -
nahmen inr Ganzen um ca . 30 Mill . , darunter die Einnahmen aus
den Kosten um 1,3 Mill . , die aus der Beschäftigung der Gefangenen
um 1,3 Millionen . Die fortlaufenden Ausgaben erhöhen sich um
2Ve Millionen , die einmaligen um 103 700 M. Neue Stellen
werden geschaffen für einen Senatspräsidentcn und fünf Räthe
beim Kammergcricht , für je einen Landgerichtsdirektor in Berlin II ,
Gleiwitz und Danzig , für 18 neue Landrichter , und zwar 3 beim Land -
geeicht II in Berlin , je 2 beim Landgericht I in Berlin und in

Hannover , und je eine bei den Landgerichten in Beuthen , Gleiwitz ,
Aachen , Köln , Düsseldorf , Elberfeld , Saarbrücken , Frankfurt a. M. ,
Bochum , Essen und Altona . An Amtsrichterjtellen sollen neu er -
richtet werden 25 , und zwar je 2 in Berlin II . Frank -
furt a. M. und Stettin , je eine in Brandenburg . Chorlottenburg ,
Potsdam , Senftenberg , Beuthen , Kattowitz , Kvnigshütte , Rybnik ,
Zabrze , Hannover , Bonn , Köln , Düsseldorf , Wiesbaden ,
Dortmund , Gclscnkirchcn , Tilsit , Quedlinburg , Bromberg .
Neue Staatsanwaltstellcn werden geschaffen in Köln . Berlin I und II .
Breslau , Gleiwitz , Elberfeld , Essen und Graudenz . Neue Amtsgerichte
sollen in Köpenick . Perlcberg , Posen , Jnowrazlaw . Dienstwohnungs -
gebäude für Amtsrichter in Koschmin , Wreschen , Obornik . Jutroschin ,
Jarotschiir und Kalmar i. P. , neue Amtsgerichtsgebäude in Mittel -
walde . Loslau , Myslowitz , Lützen , Alfeld , Dortmund , Andernach ,
Moutjoie und Stolberg bei Aachen gebaut werden .

Im Etat der Eisenbahn Verwaltung entsteht durch
die Mchrcinstellung von Bediensteten eine Mehrausgabe von
12,8 Millionen , durch die Erhöhung des Euikonunens des Dienst -
Personals eine weitere von 7,7 Millionen , darunter 1,7 Millionen durch
Erhöhung der Löhne der Betricbsarbeiter . Für Wohlfahrtszwecke ist
1 Million mehr vorgesehen . Die Gesammtkosten für Neubeschaffungcn
betragen 49 Millionen , 8. 8 Millionen mehr als die wirklichen
Ausgaben des Jahres 1897/98 . An Bauten sind vorgesehen für
Berlin und Umgegend : 1 Million zum Ausbau der an den

Schlesischen Bahnhos angrenzenden Strecken , 2 Millionen für Her¬
stellung besonderer Vorortsgeleise der Anhalter Bahn bis Lichter -
feldc , 1 xj2 Millouen für Herstellung besonderer Vorortgeleise der

Schlesischen Bahn bis Erkner , 150 000 M. zum Ausbau der Ringbahn ,
1 Million - " in Ausbau der Görlitzer Bahn von der Ringbahn bis
Grünau . 1�000 M. für Herstellung besonderer Vorortgeleise auf
der Strecke Berlin —Blankenburg , 500 000 M. für ein zweites Geleise
auf der Strecke Schönholz — Tegel , 500 000 M. für besondere Vorort -

geleise auf der Nordbahn bis Schönholz , 146 000 M. für Erweiterung
des Güterschuppens auf dem Anhalter Bahnhof .

Im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ist
der Antheil an dem Ertrage der Zölle und der Tabaksteuer auf
20,7 Millionen mehr , der Branntweinverbrauchs - Abgabe auf
ca . 0. 8 Million mehr , die Zinsen von der preußischen Zentral -
Genossenschastskasse 0,4 Million mehr veranschlagt . Das Mehr der

Matrikularbeiträge an das Reich beträgt 20 ' /s Millionen .
Im Etat der Verwaltung der direkten Steuern

sind 12 Millionen Mark Mehreinnahmen aus der Einkommensteuer ,
i/e Million mehr aus der Ergänzungssteuer , 177 900 M. mehr aus
der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen vorgesehen .

Im Etat der Verwaltung der indirekten Steuern
sind Vs Million mehr an Erhebungseinnahmen aus den Zöllen , 182 080
aus der Zuckersteuer , 105 150 M. aus der Brausteuer , insgesammt
aus Reichsstcuern 671 970 M. mehr eingesetzt .

Der Etat des Finanzministeriums sieht zwölf neue
Regierungsstellen bei den Bezirksregierungen vor , um das Ver -

hälmiß zwischen der Zahl der etatsmäßigen Regierungsmitglieder
und der Assessoren günstiger zu gestalten Um auch dem

Oberpräsidenten von Schleswig - Holstein , Herrn
von Kölker , die Möglichkeitzu bieten , die im Int er «
esse der Förderung des Deutschthums dort gebotenen
Maßnahmen durchzuführen , ist der Dispositions -
fonds für Förderung und Befestigung des

Deutschthums von 400 000 auf 420 000 M. erhöht . Der

Pensionsfonds der Zivilverwaltung soll um 2 Millionen , der Fonds
für die gesetzlichen Wittwen - und Waisengelder um dieselbe Summe ,
der Unterstützungsfonds der Wittwen und Waisen von vor dem

1. April 1897 verstorbenen Beamten um V« Million erhöht werden .

Sozialess
Für die Auöfindiguiachung cincö Mittels zur Desinfektion

thierischer Rohhaare wird in der Fachzeitschrist „ Schuh und Leder "

ein Preisausschreiben veröffentlicht . Es werden für ein derartiges

geeignetes Mittel zwei Preise im Betrage von 2000 Marl und

1000 Mark ausgesetzt . Bewerber haben die Darstellung des von

ihnen vorgeschlagenen Verfahrens unter Anfügung der Versuchs -

resultate bis spätestens 1. März 1899 dem Vor stände der

Lederindustrie « Berufsgenossenschaft in Mainz

einzusenden .

„ Wie ist die ArbeitSvermittelung für die Schuh - und

Leder - Jndustrie zur Förderung des sozialen Friedens zwi -
scheu Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer am beste »« zu orgqni -
siren 1 " so lautete eine Preisfrage , die von der Fachzeisichrist
„ Schuh und Leder " im vorigen Jahre ausgeschrieben wurde . Von
den vielen Arbeiten , die hierauf eingegangen sind , wurde durch das

Preisrichterkollegium , bestehend aus den Herren : Freiherr Hehl zu
Herrnsheim . Reichstags - Abgeordneter . Worms ; Professer Dr .

Hitze . Reichstags - Abgeordneter , Mmister i. W. ; Wilhelm
Bock . Reichstags - Abgeordneter . Gotha ; Professor Dr . P a a s ch e .
Reichstags - Abgeordneter , Berlin ; Kommerzienrath R o e f i ck e ,
Reichstags - Abgeordneter . Berlin : W. Katt Winkel , Handels -
kanuner - Präsident , Wermelskirchen ; I . Siebert , Vorsitzender
des Vereins deutscher Schuhmacher , Nürnberg ; Otto Herz ,
Schuhfabrikant , Frankfurt a. M. ; G. B u s s e . Vorsitzender des

Zentralvereins der Lederarbeiter Deutschlands , Berlin ; Dr . C. Mö ller ,
Lederfabrikant . Bracktvede , Wests . , und Dr . R. Freund , Vorsitzender
der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstakt Berlin , der I . Preis ,

500 M. , Herrn Hermann Eckert . Verwalter des städtischen
Arbeitsnachweises in Freiburg i. Br . , der II . Preis , 300 M. , Frau
Henriette Fürth , Frankfurt a. M. , und der III . Preis , 200 M. ,

Herrn Robert Jahn , Köln - Nippcs , zuerkannt .
Die I . Preisarbeit gipfelt darin , daß die benifsgenoffen -

schaftlichen Arbeitsnachweise einseitige Interessen verfolgten und den

Charakter des Streites in sich trügen , wogegen die städtischen
beziehentlich gemeinnützigen Arbeitsnachweise sich in friedlicheren
Bahnen bewegten und einen unparteiischen Charakter hätten . Es

sch dabei aber Sorge zu tragen , daß Arbeitern und Unternehmern

gleichmäßiger Einfluß auf die Verwaltung eingeräumt lvird .

In der II . Preisarbeit wird die Ansicht vertreten , daß
den kommunalen Arbeitsnachweisen zwar noch Mängel anhaften ,
worniüer in erster Linie , daß den Leitern derselben die erforderlichen

Kenntnisse der einzelnen Branchen abgehen . Diese Uebelstände seien
aber zu überwinden , sobald die Machtvollkommenheit der gemein -
nützigen Arbeitsnachweise absoluter und umfassender ausgestaltet
würde . Ans diesem Grunde wird obligatorische Einführung kommu -

nalcr Arbeitsnachweise empfohlen , in denen unparteiische Vertretung
der einzelnen Gewerbe vorgesehen ist .

Die III . Preisarbeit wendet sich entschieden gegen d r e

einseitigen Fabrikanten - Arbeits nach weise , lveil

dieselben leicht zu unberechtigten Matzregelungen
führen und Augen dienerei und Schmarotzerthum
unter den Arbeitern erzeugen .

Englands Ansicnhandel . Im Jahre 1893 sind in England
für 470,6 Millionen Pfd . Sterl . Waarcn eingeführt , während
die Ausfuhr 294,0 Millionen Pfd . Sterl . betrug . Gegen das

Jahr 1897 ist die Einsuhr um 19,5 Millionen gestiegen , die Ausfuhr
um 164 tausend Pfd . Sterl . gefallen .

NomnrunÄles�
Die städtische Verkchrödcputation berieth gestern in drei -

stündiger Sitzung unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner die

Lorschläge , welche die zur Vorbereitung des Baues
neuer ' elektrischer Straßenbahnlinien eingesetzte

Subkommission gemacht hat . Die Anträge der Kommission gingen

dahin , daß die Deputation grundsätzlich den Bau und Betrieb der

neuen Linien für Rechnung der Stadt beschließen möge , voraus -

gesetzt , daß keine finanziellen Nachtheile für die Stadt entstehen ,

bezw . keine Zuschüsse geleistet werden müssen , und daß der einzu -

setzenden Betriebsverwaltung die Möglichkeit schneller , nicht durch

bsireaukratische Vorschriften eingeengter selbständiger Entschließungen

gegebeil wird .
Ueber die Arbeiten der Subkommission , welche die Ergebnisse .

ihrer Bcrathungen in einer längeren Denkschrift und einer Bc -

rechnung der nmthmaßlichen Bau - und Betriebskosten solvie der zu
erwartenden Eüinahmen vorlegte , referirten Stadtbaurath Krause
und Magistrats - Assessor A l b e r t i , aus deren Vorträgen sich ergab ,
daß ein finanzielles Äisiko oder gar Zuschüsse der Stadt bei dem

geplanten Unternehmen nicht zu erivarten seien .
In der Diskussion trat Stadtv . Singer energisch für den An -

trag der Subkommission ein . Er führte aus , daß der Großen Straßen -
bahn gegenüber eine Konkurrenz geschaffen werden müsse , daß die

Ertheilung von Konzessionen an andere Gesellschaften aber zur Fusion
mit der Großen Straßenbahn und bannt zu einer Verstärkung des

Monopols derselben siihren müsse . Wolle man nicht den gesummten
Verkehr auf den Straßenbahnen der Großen Gesellschaft bezw . ihren
Tochter-Gesellschasten und Gründungen ausliefern , so bliebe nur

städtischer Betrieb übrig . Das Letztere empfehle sich aber auch aus

finanziellen Gründen und zur Verhütung von Steuer - Erhöhungcn ,
die bei den stets wachsenden kommunalen Aufgaben und den noth -

wendigen Refornren auf vielen städtischen Gebieten sonst unausbleib «

lich wären . Schließlich sei der städsische Betrieb der neuen Linien auch um

deshalb dringend zu empfehlen , damit die Stadt Erfahrungen sammle
nnd gerüstet sei , bei Ablauf des Vertrages im Jahre 1919 den ge -
samniten Straßenbahnbetrieb zu übernehmen .

Stadtv . I a c o b y empfahl , von Konzessionen an andere Gesell -
schaften abzusehen , glaubt jedoch das finanzielle Interesse der Stadt
am besten dadurch zu wahren, daß der Großen Straßenbahn die

neuen Linien ebenfalls gegeben werden , wobei nach seiner Ansicht
auch das Publikum den größten Vortheil hat .

Baurath Krause erläutert die finanziellen Unterlagen und

empfiehlt , die neuen Linien in städtischen Betrieb zu nehmen , um
die Position der Stadt gegenüber der Gesellschaft dadurch zu stärken .

Stadtv . Cassel will unter der Voraussetzung , daß keine

finanziellen Nachtheile entstehen , dem Antrage der Subkommission

zustimmen , um zu erproben , ob die Stadt im Stande ist , einen

Straßenbahnbetrieb ertragreich und ohne nachtheilige Wirkungen auf
die Gemeindeverwaltung zu führen .

Stadtv . Khllmann verhält sich gnindsätzlich ablehnend und

befürchtet eine erhebliche Belastung des städtischen Etats durch den
Bau und Betrieb der in Aussicht genommenen Linien .

Stadtv . D i n s e wünscht mit einigen Vorrednern nochmalige
genaue Prüfung des Projekts in wirthschaftlicher Beziehung , tritt
im übrigen aber lebhaft für den städtischen Bau und Betrieb ein ,
iveil nur dadurch auf die Große Straßenbahn der im Verkehrs -
intereffe nothwendige Druck ausgeübt werden könne .

Bürgermeister K i r s ch n e r empfiehlt die Annahme des

Kommissionsantrages in Rücksicht auf die nothwendige Konkurrenz
und namentlich im Hinblick auf die Nothwendigkeit , im Jahre 1919
einen städtischen Straßenbahnbetrieb zu haben , um dadurch etwaigen
Ansprüchen der Gesellschaft zu jener Zeit erfolgreich entgegentreten
zu können .

Banrath Gottheiner und Stadt - Elektriker Dr . Kall -
mann weisen die Rentabilität des geplanten Unternehmens nacki .
Stadw . R o s e n o w hält eine weitere finanzielle Prüfung — weil
definitive Zahlen nicht gegeben werden können — nicht für geboten
und hält die Etablirung eines städtischen Betriebes aus allgemeinen
wirthschaftlichen und Verkehrsinteressen für nothwendig .

Stadtv . E ß m a n n ist Gegner städtischer Verkehrsbetriebe , weil

nach seiner Meinung die Stadt thenercr verwalte als Privat -
gesellschaften und Höheren Ansprüchen der Angestellten ausgesetzt sei .

Stadtrath M c u b r i n k erklärt sich für den Kommissionsantrag
und bittet , die Subkommission mit den weiteren Vorarbeiten zu be -

auftragen .
Bei der Abstimmung wird der Antrag der Subkommission fast

einstimmig — gegen die Stimme des Stadtv . Kyllmann — an -

genommen und ' damit beschlossen , den städtischen Behörden unter
den beiden oben bezeichneten Voraussetzungen zu empfehlen :

Den Bau der nach dem ausgearbeiteten Plan zu errichtenden

elektrischen Straßenbahnlinien für städtische Rechnung auszuführen
und den Betrieb in städtische Regie zu nehmen .

Mit den weiteren Vorarbeiten ( Aufftellung des Finanz - ,
Betriebs - und Bauplanes sowie der Verwaltungsvorschrifttn u. s. w. )
wurde die aus den Stadträthen M e u b r i n k und Krause , de »
Stadtvv . Cassel und Singer , sowie dem Magistratsasseffor
A l b e r t i bestehende Subkommission beauftragt .

Vorbereitungen zum Zu - Kreuze - Krieche » . Der Ausschuß
zur Vorberathunq der Vorlage über die anderweitige Wahl eines

Mitgliedes der städtischen Schuldeputation an stelle des siir
dieses Amt gewählten , vom Provinzial - Schulkollegium aber nicht be -

stätigten Stadtverordneten Singer , wird am nächsten Dienstag
Nachmittag im kleinen Sitzungszimmer der Stadtverordneten - Ver -
sammlung zu seiner ersten Berathmig zusammentreten . Vorsitzender
dieses Ausschusses ist der Stadtv . Meyer , sei » Stellvertreter Stadtv .
Spinola .

Ter allgemeine prcnsiische Städtetag , welcher bekanntlich am
nächsten Montag im Sitzungssaal der Stadtverordneten - Versammlung
zusammentritt , beginnt seine Tagung Vormittags um 11 Uhr .

Behufs Verbrciteruug der Wallstraße hat der Magistrat bei
der Stadtverordneten - Versarnnilung den Antrag gestellt , dieselbe
möge sich damit einverstanden erklären , daß die von den Grund -



stücken Wcillstr . 00/01 zur Verbreiterung der Straße erforderliche
glddgc von vngefähr 237 Quadratmetern enteignet werde .
ftenter möge dieselbe genehmigen , dak die auf dem Grundstücke stehenden
Baulichkeiten gegen Mcistgebot zum Abbruche verkauft werden und der
Zuichlag crthcilt wird , wenn die Taxe der zuständigen Vau - Jnspektion
erreicht ist . Ferner beantragt der Magistrat bei der Versammlung die
Genehmigung zu dem Erwerben des zur Regulirung der

£l o l o n n e n st r a ß e zwischen Bcllcalliance - und Katzlersträße er -
forderlichen fiskalischen Landes mid zur Erwerbung einer von den
Gnindstrücken Jnselstraßellu . 12 zu Straßenz wecken
freigelegten Fläche .

Ter Magistrat hat der Stadtverordneten - Versammlung ein
Verzcichniß von 74

_ Bureau - Hilfsarbeitern und Standesamts -
Schreibern mit dem Ersuchen eingereicht , dieselbe möge sich damit
einverstanden erklären , daß die inr Verzeichniß namentlich auf -
geführten Bureau » Hilfsarbeiter und Standesamts - Schreiber als
Gemeindebeamte anerkannt und zwar bei S5, mit mechanischen
Ticnstleistnngcn Beschäftigten , unter Umwandlung der mit ihnen
bestehenden vierwöchentlichen Kündigungsfrist in eine dreinronatliche .

Nach amtlicher Znsammcnstrllung find bei dem Stadt -
ansschuß in Berlin im Geschäftsjahr 1893 neue Bcschlutzsachcn
eingegangen 8418 . Von diesen betrafen 31 Armenangelegenhciten ,
8887 die Gewerbepolizei und zwar : 135 Anträge zur Aufstellung
feststehender Tampfkestel , 72 zur Inbetriebsetzung beweglicher Dampft
kcstcl . 13 Schiffskessel . 20 zur Einrichtung gewerblicher Anlagen .
232 zum Betriebe der Gastwirthschast . 5729 zum Betriebe der
Schankwirthschast , 905 zum Ausschank von Wein und Bier . 70 zum Aus -
schank von Kaffee , Mineralwasser und nicht geistigen Getränken , 945
zum Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus , » zum Betriebe des
SchankgewerbeS,195zumGifthandelund84zurVeranstaltnngvonSing -
spielen ze. ( Tingeltangel ) . Da aus dem Vorjahre 783 Sachen un -
erledigt übernommen waren , so bezifferte sich die Gesammtzahl der
zu erledigenden Sache » auf 9201 . Erledigt wurden : durch Beschluß
0509 , auf andere Weise 1879 zusammen 8388 Sachen , so daß un -
erledigt auf das neue Geschäftsjahr 713 übernommen worden sind .
Die Zahl der neu eingegangenen Streitsachen betrug 022 ,
dazu aus dem Vorjahre unerledigt übernommen 123 , zusammen
745 Sachen . Davon sind erledigt : durch Endurtheil 509 , durch
Zurücknahme der Klage , Vergleich ze. 93 , zusammen 602 , so daß
143 unerledigt in das neue Geschäftsjahr übernommen worden sind .
Die Zahl der Sitzungen betrug 24 , in welcher 797 Termine in
mündlicher Verhandlung abgehalten wurden .

Uolmlczz .
Tie nächste Lokalliste erscheint am 19. Februar . Die Mit «

glieder der Lokalkommissionen in Berlin und Umgegend werden er -
sucht , Aenderungen oder Neu - Aufnahmen spätestens zum 14. Februar
an den Unterzeichneten einzusenden . Im Austrage der Berliner
Lokalkommission : KarlScholz , Berlin 80 . , Wrangelstr . 110 .

Freie Volksbühne . Die Generalversammlung am Donnerstag
Abend findet in Cohn ' s Festsälen statt , Anfang 8 Uhr . Frau
Dr . I . Zadel hält einen einleitenden Vortrag über : Der
literarische Werth der von der Freien Volks -
b ü h n e aufgeführten Stücke . Den zweiten Punkt der

Tagesordnung wird der Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes
und der Revfforcn bilden . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen
Vorzeigung der Karte gestattet . Heute Nachmittag 2�» Uhr findet
die Aufführung . Wallenstein ' s Tod " für die 4. Abtheilung im
Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater statt .

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Sechster Reichstags Wahlkreis . Von der Neichstogswahl
steht noch die Sammelliste Nr . 9946 , und vom Stuttgarter Parteitag
die Sammelliste Nr . 230 aus . Die Inhaber werden dringend er -
sucht , umgehend abzurechnen . H. Raschle , Berlin dl . , Hochstr . 32b .
Vertrauensmann der Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen .

Tie WohmmgsderhLltniffe der Hauöindustriellen o. s. w.

sind im Berliner . Statist . Jahrb . " nach den Ergebnissen der letzten
Volkszählung besonders behandelt . 1895 wurden in Berlin
( außer 5 Anstalten , die unter ihren 2689 Bewohnern angeblich nur
6 männliche und 3 weibliche hausindustriell beschäftigte Personen
hatten ) 20 732 von Hausindustriellen bezw . Heim -
Arbeitern bewohnte Wohnungen gezählt , und zwar
ohne Gewerbcräume 19 432 Wohnungen ( davon im Hinterhaus 9866 ) .
mit Gelverberäumen 1300 Wohnungen ( im Hinterhaus 493 ) . Die
19 432 Wohnungen ohneGe Werberäume umfaßten 53 304
Räume , macht pro Wohnung durchschnittlich 2. 74 Räume . Es be -
standen aber 1340 dieser Wohnungen nur aus einem einzigen Raum ,
nämlich nur aus einer Küche 101 ( davon im Hinterhause 100 ) ,
nur aus einem unheizbaren Zimnrer 25 lHintcrhaus 17) ,
mir aus einem heizbaren Zimmer 1714 ( Hinterhaus 974 ) .
Aus zwei Räumen bestanden 6612 Wohnungen , nämlich aus Küche
und einem Zimnrer 6451 ( Hinterhaus 4222 ) , aus sonstigen
zwei Räumen 161 ( Hinterhaus 78) . Es bestanden ferner tnis
drei Räumen 7401 Wohnungen ( Hinterhaus 3921 ) , aus vier
Räumen 2470 ( Hinterhaus 469 ) , aus fünf Räumen 694

( Hinterhaus 66) , aus sechs ( oder mehr ) Räumen 415 ( Hinter -
haus 19) . Bei den erbärmlichsten Wohnungen , denen aus nur 1
oder 2 Räumen , überwog die Hinterhauslage . Sie lagen
natürlich auch voNviegend in den oberen Stockwerken . Diese
19 432 Wohnungen beherbergten in ihren 53304 Räumen 35138 männ -

liche , 41 510
'

weibliche , zusammen 76 648 Bewohner . Es
kamen also durchschnittlich auf jeden Raum im Allgemeinen
1,44 Bewohner , aber speziell in den Wohnungen aus mir einer

Küche 1,92 Belvohner . nur einem unheizbarcn Zimmer 1,68 , nur
einem heizbaren Zimmer 1,91 , aus Küche und einem Zimmer 1,77 ,
aus sonstigen 2 Räumen 1,67 , aus 3, 4, 6 und 6 ( oder mehr )
Räumen 1,45 , 1,17 , 1,04 und 0,83 Bewohner . Die weiblichen
Bewohner waren befondcrS in den Wohnungen aus nur einem
Raum viel zahlreicher als die männlichen : z. B. wohnten in den

Wohnungen aus einer Küche 189 weibliche und 55 männliche , einem

unheizbaren Zimmer 30 weibliche und 12 männliche , einem heizbaren
Zimmckk 2313 weibliche und 955 männliche . Auch unter den Haushalts -

Vorständen dieser kleinsten Wohnungen überwogen bei weitem
die weiblichen ( vermuthlich vielfach Wittwen und alleinstehende
Frauen ) . Die Zahl der als Hausind u st rielle beziehungS .
weise Heimarbeiter thätigen Personen stellte sich in
den Wohnungen ohne Gewcrberänme auf 10 600 männliche und
10 988 weibliche , überhaupt 21 588 , das sind rund 80 pCt . und

26 ' / , pCt . , überhaupt 23 pCt . der ( weiter oben angegebenen ) Zahl
aller Bewohner dieser Wohnungen . Die Hausindustricllen u. s. w.
waren aber speziell unter den Bewohnern der Wohnungen aus nur
einer Küche 53 pCt . . einem unheizbaren Zimmer 62 pCt . , einem heiz -
baren Zimmer 56pCt . . Küche und einem Zimmer 31 pCt . , sonstigen
2 Räumen 32pCt . , aus 3, 4. 5 und 6 ( oder mehr ) Räumen

26 . 24 , 21 und 19 pCt . Auch Gewerbegehilfen . Einmiether und

Schlafleute befanden sich in diesen Wohnungen , sogar in denen aus

nur einem einzigen Räume . Die 130Ö Wohnungen mit
Gewerberäumen ( 231 davon hatten getrennt liegende Gewerbe -

räume ) befanden sich mehr in Vorderhäusern und in den unteren und

mittleren Stockwerken . Sie bestanden aus 4316 Wohnräumen ( Ge-

werberäumesnalürlich nickt mitgezählt ) , mackt pro Wohnung durch -

schnittlich 3 . 32 Räume . Die Wohnungen mit 1�und 2 Räumen ( 40
und 239 Wohnungen ) waren hier verhältnißmäßig selten , die mit

8, 4 u. f. w. Räumen ( 559 , 287 u. f. w. Wohnungen ) verhältnißmäßig
häufig . Auch die Wohndichtigkeit war in den Wohnungen
mit Gewcrberäumen geringer . Die 1300 Wohnungen beherbergten
in ihren 4316 Räumen 2914 mömiliche . 3028 weibliche , zusammen
5942 Bewohner . Es kamen also durchschnittlich auf jeden
Raum im Allgemeinen 1,38 Bewohner , speziell in den

kleinen Wohnungen mehr , in den großen weniger . Als

Hausindustrielle zc. bezeichneten sick hier 1089 männliche ,
289 weibliche , überhaupt 1378 Perjonen , rund 3? pCt . und 9' / , pCt . ,

überhaupt 23 PCt . der Bewohner dieser Wohnungen , in den kleinen

Wohnungen mehr ( bis hinauf zu 43 pCt . ) , irr den großen weniger
( bis hinab zu 18 pCt . ) . Die Haushaltungsvorstände waren meist
männlich ; Gewerbegehilfen , Einmiether und Schlafleute kam nur
vereinzelt vor . Die Verhältnisse lagen bei den Wohnungen mit
Gewerberäumcn , wie man sieht , weniger ungünstig . Aber es handelt
sich freilich hierbei nur um einen kleinen Theil der von Haus -
industriellen u. s. w. bewohnten Wohnungen . Die Mehrzahl der

Wohnungen bestätigt durchaus die Erfahrung , daß in dieser Ge -
sellschaftsschicht , die sich vielfach in einer sehr traurigen
wirthschaftlichen Lage befindet , die Wohnungs -
Verhältnisse meist ganz besonders ungünstig siird .

AuS der Arbeiter - Bildnngöschnle wird uns berichtet : Die
neuen Kurse , ivelche die Schule eingerichtet hat , erregen in der
Arbeiterschaft lebhaftes Interesse . Der erste Abend , an dem Ge -
nosse C a l w e r über Nationalökonomie sprach , und die Umwälzungen
beleuchtete , die sich innerhalb des Haushaltes und der Familie voll -

ziehen , war in jeder Beziehung von belehrendem Werth . Weitere
Vorträge über neue , soziale und wirthschaftliche Erscheinungen
werden jeden Montag stattfinden . Reges Interesse scheinen
die Mittglieder auch den Rede - Uebungen darzubringen . Der Vor -

tragende Rechtsanwalt Roth ging zunächst in kurzen Worten auf
die Bedeutung der Rede ein und erörterte , wie das Material zu
Referaten anzuordnen ist . Die weiteren Vorträge in diesem Fach
werden jeden Donnerstag stattfinden ; die Schüler haben kleine
Referate zu halten , denen sich eine Diskussion und Kritik anschließen
wird . Wer sich schließlich dafür interessirt , wie sich die
Lebensweise der Völker in ' den letzten vier Jahrhunderten
und die Beziehungen der Klaffen zu einander auch im geistigen
Leben wiederspicgeln , dem werden die Vorträge des Herrn
Dr . Steiner nicht unwillkommen sein . Diese Vorträge erfolgen
Freitags . Wie wir hören , werden auch in den nächsten Unterrichts -
stunden noch Schüler ftir die Kurse aufgenommen . Möchten recht
viele davon Gebrauch machen ; dann werden diese llnterrichtsknrse
nach allen Seiten lehrreiche und brauchbare Anregungen geben .

Ob für hiesige Grostbazare Kontrollärzte zur Uebenvachung
des Personals thätig sind und mit welchen Befugnissen , wird vom
Geschäftsausschusse der hiesigen ärztlichen Standesvereine untersucht
werden . Es geschieht dies auf eine Anregung des Breslauer ärzt -

lichen Vereins . Nach einer in der „Berl . Aerzte - Korresp . " ver¬
öffentlichten Zuschrift klagen die Breslaucr Großbazare über eine
große gelundheitliche Unbeständigkeit ihrer An -
gestellten und über eine oft tviederkehrende kurzzeitige
Erkrankung und Dienstunfähigkeit des einzelnen . In der Meinung ,
daß „bei diesen kurzen Erkrankungen Simulation oder Mangel an
Körpercnergie an die Stelle der wirklichen materiellen Erkrankung
tritt , haben sie zur Wahrung ihrer Interessen Kontrollärzte angestellt .
Diese Kontrollärzte sollen auf Ersuchen des Geschäftsinhabers die
krank Gemeldeten aufsuchen und feststellen , ob eine Erkrankung
vorliegt oder nicht . Ob der Kontrollarzt den Besuch bei dem Kranken
im Einverständniß mit dem behandelnden Kassenarzte machen will ,
ist seinem Ermessen überlassen . Der Breslauer Aerztever ' ein will
die Anstellung von Kontrollärzten bekämpfen , weil dadurch Mitzhellig -
leiten für die Kassenärzte entstehen , insbesondere deren Ansehen beim
Publikum geschädigt wird . Der Breslauer Aerzteverein hat die Aerzte -
Vereinigungen in den Großstädten aufgefordert , sich mit der Kontroll -
arztfrage zu beschäftigen .

Unseres Erachtens würde sich die „ große gesundheitliche Un -

beständigkeit " der Angestellten schnell besser », wenn die Unternehmer ,
die sich jetzt nicht scheuen , den erkrankten Vcrkäufeni Simulation
vorzuwerfen , ihre Ausbeutunaswuth ein wenig zu zügeln vermöchten .
Als geradezu verwerflich müssen Ivir aber das System der „ Kontroll -
ärzte " bezeichnen . Diese Aerzte würden im direkten Dienst des
Großunteniehmcrthums bald eine ähnliche Rolle spielen müssen , wie
die Mediziner im Dienste mancher Organe der Unfallversicherung .
Man denke nur an die Rentenquctschcn . deren Wirken den Arbeiten !
das bischen Sympathie , das für die Sozialgesetzgebung vorhanden
sein mochte , schnell und gründlich verleidet hat . Die Aerzte sollten
es ihrer unwürdig finde », sich zu der neuen , ihnen vom Groß -
unteriiehmerthnm zugcmutheten Arbeit herzugeben .

Berliner Eheschließungen I8S8 . Im Jahre 1898 sind in
Berlin 19 580 Ehen geschlossen worden , davon im Januar 955 ,
Februar 1120 , März 1757 , April 2728 , Mai 1656 , Juni 1164 , Juli
1241 , August 1098 . September 1617 , Oktober 3168 , November 1526 ,
Dezember 1580 . In den Jahren 1894 , 1895 , 1896 , 1897 waren
hier 16 820 , 17 238 , 18 642 , 19 329 Ehen geschlossen worden , macht
20,47 , 20,76 , 21,94 , 22,28 Heirathende auf je 1000 Personen der

durchschnittlichen Bevölkerung der betreffenden Jahre . ( Hierbei ist
jedoch zu beachten , daß ein Theil der in Berlin Heirathenden
außerhalb wohnt und ein Theil der in Berlin Wohnenden außerhalb
heirathet . ) Im Jahre 1893 ist zwar die absolute Zahl der Ehe -
schließungen weiter gestiegen , aber so wenig , daß sich relativ , bei

Vergleichnng mit der durchschnittlichen Bevölkerung , ein Rückgang
ergiebt . Die durchschnittliche Bevölkerungszahl für 1393 steht noch
nicht genau fest , doch läßt sich bereits jetzt übersehen , daß die Zahl
der Heirathendcn in diesem Jahre noch unter 22,00 auf je 1000 Per -
sonen der durchschnittlichen Bevölkerung geblieben sein dürste .

Kultivirung der militärischen Verhaftungen . Durch einen

Erlaß des Kriegsministeriums ist für die Behandlung der durch
militärische Posten und Patrouillen verhafteten <d. h. vorläufig fest -
genommenen ) Personen eine neue Anordnung getroffen worden .

Bisher wurden durch Posten verhaftete Militär » und Zivilpersonen
ins Schilderhaus gesteckt und durch zwei von der Wache
recfllirirte Leute mit aufgepflanztem Seitengewehr zur
Wache gebracht . Von hier aus erfolgte der Transport von Zivil -
Personen durch zwei Begleitleute zur nächsten Polizeiwache , während
Militärpersonen mittelst Droschke den , Militärarrest zugeführt
wurden . Die Patrouillen lieferten ihre Verhafteten ebenfalls ihrer
Wache ab . von der dann mit ihnen in gleicher Weise verfahren
wurde . Von jetzt ab gestalten sich die Transporte folgendermaßen :

Hat ein Posten eine Verhaftung vorgenommen , so requirirt die von
der Wache gesandte Abholungspatrouille eine Droschke 2. Klasse
und fährt mit dem Arrestanten zur Wache . Zivilpersonen werden
dann mittels Droschke dem nächsten Polizeirevier zugeführt . Militär -

Personen ebenfalls mittels Droschke ins Militärarrest transportirt .
Patrouillen haben ebenso zu verfahren . Trifft es sich , daß eine

Postenablösung bei einem Posten einen Festgenommenen vorfindet ,
so wird das „ Ablösen " sofort unterbrochen , d. h. der aufführende
Gefteite handelt im oben angeführten Sinne . Besteht die Ablösung
indessen z. B. aus fünf Mann , so bestimmt der auf¬

führende Gefreite zwei Leute zum Transporte des Ver -

hasteten mittels Droschke zur Wache . Durch diese neue Vor -

schrift werden die durch das Auspflanzen der Seitengewehre
hervorgerufenen oft unliebsamen Vorgänge beim Transport der Ver -

hafteten in Fortfall komme » . Zum Bestreiten der Droschkenfahrgelder

erhält jeder Wachthabende vor dem Ausziehen der Woche von seinem

Kompagniefeldwebel 4 M. ausgezahlt , die im Nichtverwendungsfalle
auf der Wache zurückzuzahlen sino .

Ein schnellerer Betrieb auf der Wannseebah » soll zufolge
einer Zusage des Eijenbahnministers an das Wannseebahn - Komitee
vom nächsten Sommer ab eingeführt werden .

Tic Koakskörbe . Schon früher ist auf die erheblichen Nach -
theilc und Gefahren hingewiesen worden , die durch die Benutzung
von Koakskörben zum Zwecke der rascheren Austrocknuna von Reu -
bauten für die Gesundheit der Bauarbeiter herbeigeführt werden .

Während der Wiuterzeit pflegen solche Koakskörbe auch vielfach zun ,
Aufthauen eingefrorener Wasserleitungs - mid Abflußrohren , sowie
bei sonstigen Arbeiten benutzt zu werden . Es sind dabei mehrfach
Unglücksfalle ( Betäubungen , ja selbst Todesfälle ) vorgekommen , die

auf die den Koakskörben entströmenden giftigen Gase zurückzuführen
sind . Das betheiligte Publikum wird deshalb abermals vom Polizei -
Präsidium auf die gesundheitlichen Gefahren der Verwendung von
brennenden Koalskörben bei dem Aufthauen von Röhren oder

sonstigen Arbeiten warnend aufmerksam gemacht . Bekanntlich konntm

die Töpfer das Unternehmerthum mir durch häufige Ausstände ver «

anlassen , aus Leben und Gesundheit ihrerAusgebcntetcii einige Rück -

ficht zu nehmen .

Einen Steckbrief gegen den flüchtigen Ingenieur Hermann
Welcker hat jetzt der Untersuchungsrichter bei dem Landgericht 1

erlassen .

Ans der Gefangenenabtheilung der Charitee ist vorgestern
Abend die 33 Jahre alte , aus Bromberg gebürtige Wittwe Karoliue

Stefan ski geb . Hübner aus der Mantcuffelstr . 119 entwichen .

Frau Stefanski
'

hatte ein Verhältniß mit einem Maler Hoffmaiiii ,
mit dem sie ein Jahr lang in der Manteuffclstratze zusammeii
wohnte . Da sie die Kriminalpolizei zu fürchten hatte , so ver -

schwand sie am 30 . September vorigen Jahres und ließ die

beiden Zwillingslinder , die aus dem Verhältniß mit Hoffmann

hervorgegangen waren , hilflos zurück . Da auch der Vater sich nicht
um die Verlassenen kümmerte , so brachte der Hausverivalter sie in

das Waisenhaus . Frau Stcfansli fand Unterknnft beft einer

Freundin in der Muskauerstraße . Zum Dank ftir ihre Gastfteund -

schaft stahl sie ihr gleich ein Sparkassenbuch . Als sie jedoch am

3. Oktober Geld darauf abheben wollte , wurde die Diebin fest -

genommen . Während der Verbiißung einer Gefängnißstrafe von

sechs Monaten behauptete sie . daß sie unmittelbar vor einem

„ freudigen Ereigniß " stehe , und wurde daher nach der Charitee

gebracht . Diese Ueberfiedelung war jedoch nach dem Gutachten
der Aerzte noch sehr verfrüht und die Gefangene sollte daher in das

Gefängniß in der Barnimstraße zurückgebracht werden . Gestern
Abend ' jedoch gelang es ihr , aus der Anstalt zu entkommen . Um sich

nicht durch die Anstaltskleidung zu verrathen . hatte sie sich ein Tuch
einer Hebamme umgeschlagen .

Eiu Möbelmagenbrand veranlahte Sonnabend Vormittag in

der Chausseestraße einen großen Menschenauflauf . Ein Arbeiter zog
von Reinickendorf nach Nixdorf um und hatte seine ganze Habe auf

einen zweispäunigen offenen Möbelwagen des Fuhrherrn Otto aus

der Stettinerstr . 24 geladen . Den Boden des Wagens hatte er zur

Schonung der Möbel mit Stroh bedeckt . Mitten zwischen den anderen

Einrichtungsstücken stand ein Grude - Ofen , der nicht ganz geleert
worden war . Auf dem Wege durch die Chausseestraße gerieth der

Wagen an der Jnvalidenstraße in Brand . Unter der Asche
des Ofens hatte noch Feuer geglommen , das sich nun

im Freien , durch de » Zugwind angefacht , zunächst dem

Stroh mittheilte . Der Wagenführer und der Eigenthümer der

Sachen saßen vorn auf dem Wagen und merkten den Ausbruch des

Feuers nicht . Sie hielten erst ' vor dem Haufe Chaufseestrahe III

an , als das Publilum ihnen zurief . Nun hatte aber das Feuer schon

stark um sich gegriffen . Leute aus den benachbarten Häusern trugen

Wasser herbei und suchten den Brand zu löschen . Schließlich rief

man auch noch die Feuerwehr . Als jedoch zwei Züge aus der Tieck -

straße ankamen , war das Feuer schon aus ; die ganze Ladung >var

aber zerstört , so daß der Arbeiter durch den merkwürdigen Brand

um sein ganzes Hab und Gut gekom m e n i st. Auch der

Möbelwagen war schon angebrannt . Die Pferde , die man gleich aus -

gespannt hatte , kamen unversehrt davon .

De » dritte » Selbstmordversuch machte gestern Morgen der

39 Jahre alte Droschlenlutscher Karl B. aus der Köpemckerstr . 192 ,
der bei dem Fuhrherrn E. in der Görlitzerstraße fährt . Vor zwei

Jahren zankte sich B. einmal auf dem Halteplatz am jSchlesffchen
Thor , lief im Acrger nach der Oberbaum - Brücke und stürzte sich in

die Spree . Zwei Kollegen retteten ihn . Im vergangenen Sommer

gerieth er zu Hause mit semer Frau in Streit und erhängte sich mit

einem Sttick au einem Mörtelwagen , der auf dem Hofe stand .

Nachbarcn schnitten ihn noch rechtzeitig ab . Gestern Morgen spielte
B. in einer Schaulivirthschaft am Lausitzer Platze mit mehreren

Kollegen Karten . Dabei ivar er so aufgeregt , daß die Mitspieler

ihn vom Weiterspielen ausschlössen . Sosort erhob er sich , zog sein

Taschenmesser und stieß es sich mit den Worten „ Heut ist mein

letzter Tag " , in die linke Seite . Die Kollegen entrissen ihm min das

Messer mid brachten ihn mit einer Droschke nach Hause . Von hier

ließ eiu Arzt ihn dem Kraukenhause Bethanien zuführen .

Fcucrbcricht . Ein Dachstuhlbrand rief die Wehr Sonnabend

Früh 1 Uhr „ ach Land wehr st ratze 31 . Nur dem Umstände .

daß der Löschzug aus der nahen Keibelstraße wenige Minuten nach

Ausbruch des Feuers zur Stelle war , ist es zuzuschreiben , daß das

zweistöckige Haus , eine alte Baracke , nicht vollständig niederbrannte
und die Hausbewohner in große Gefahr brachte . Kurz vorher ging

H o I z m a r k t st r a ß e 6/7 ein Spind in emer Werkstatt in Flammen
auf . Georgenkirch straße 4 explodixte eine Tischlampe und

verursachte einen kleinen Zimmerbrand , während Belforter -

straße 29 ein Posten Rohr im Keller eingeäschert wurde . Nach -

mittags 2 Uhr mußte S chilling straße 63 noch ein Zimmer -
brand ' abgelöscht werden .

Aus de » Nachbarorten .

Zur Loralliste . In Teltow steht das Lokal von Heinrich
Anthauer der Arbeiterschaft zur Verfügung . Die Lokalkommission .

An die Parteigenossen von Grost - Lichterfelde . Der sozial -
demokratische Agitations verein für Groß - Lichterfelde — Zehlendorf hat

sich in seiner letzten Versammlung einstimmig für die Be -

theiligung an den im März stattfindenden Genieindewahlen in

Groß - Lichterfelde ausgesprochen . Wir fordern die Parteigenossen
auf . die Wählerlisten , die bis zum 30 . Januar im Rath -
Haus Z i n, in e r N r. 8 ausliegen , e i n z u s e h e n. Auf eine

Anfrage beim Herrn Gemeindevorstand theilte derselbe mit , daß
diese Einsichtnahme nur Wochentags von 8 — 3 Uhr stattfinden
könne . Die Auftassting des Herrn Aintsvorstehers . daß die Listen
Sonntags nicht zur Einsichtnahme auszuliegen brauchen , scheint
jedoch eine irrthümliche zu fem . Ein Antrag beim Landraths -
amt um Interpretation der bezüglichen gesetzlichen Vorschriften
ist wegen der Kürze der Zeit nicht erfolgversprechend , um so weniger .
als der Agitationsverein auf eine Beschwerde über den Amtsvorsteher
v. Milinowski in Zehlendorf vom Juli 1897 — also seit ein -

einhalb Jahren — vergeblich auf einen Bescheid seitens des
Herrn Landrathes wartet . —

' Die Parteigenossen müssen also während der kommenden Woche
von der Einsichtnahme der Liste steitzig Gebrauch machen . Die -

jenigen , die daran absolut verhindert sind , wollen ihre
vollständige Adresse bei den Genossen Wenzel .
Lankwitzstraße 6/1 , und Plätrich , Lorenzstrraße 67 , für
die Anhalter Seite und bei Gastwirth Pagel , Chausseestr . 104 .
für die Potsdamer Seite abgeben . Dieselben werden die Einsicht -

nähme veranlassen . Wahlberechtigt ist jeder selbständige Ge¬
meinde - Angehörige , welcher 1. Angehöriger des Deutschen Reiches ist :
2. die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt ; 3. seit einem Jahre in dcnr
Gemeindebezirk seinen Wohnsitz hat ; 4. keine Armenunterslützung ans

öffentlichen Mitteln empfängt ; 5. die Gcmeinde - Abgaben gezahlt hat
und 6 . . . . .zur Staatseinkommensteuer veranlagt ist oder zu
den Gemeinde - Abgaben nach einem Jahreseinkommen von mehr als
660 M. herangezogen wird . Als selbständig wird »ach vollendetem
vierundzw ' a » zigsten Lebensjahre jeder betrachtet , der einen

eigenen Hausstand hat .
Anneimiiterstützuiig , die vor länger als sechs Monaten ge -

geben oder die zurückgezahlt wurde , ist kein Grund zur Entziehung
des Wahlrechts .

Sobald die Zahl der zu wählenden Gemeindevertreter bekannt
ist , wird in einer öffentlichen Parteiversammlung die Nominirung
der Kandidaten erfolgen .

Nieder - Schönhansen . Der nächste Lese - Abc » d des Arbeiter -
Bildmigsvereins findet am Dienstag Abend 81/ » Uhr bei Settekom
statt . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Die am ersten WeihnachtS - Feiertage vom Amts -
Vorsteher untersagte Theater - Vorstellung , durch deren
Jvhibirung der Wirth Klingenberg sehr geschädigt wurde . findet
am heutigen Sonntag statt . Der Einlaß ist schon ' /z4 Uhr ,



iriät , wie irrthümlich auf den Plakaten vermerkt ist . V- Z Uhr . Um
zahlreichen Be>uch , schon aus angeführtem Grunde , bittet

Der Vorstand .
Wilmersdorf und Hnlcnscc . Die Parteigenossen werden aufdie morgen Abend 8 Uhr im . Volksgarten " stattfindende Volks -

versanimlung ganz besonders aufmerksam gemacht . Speziell der
� Tagesordnung sSiehe auch Inserat in der heutigen

. . Vorwärts " - Nummer " ) . . Bcthciligung an den Kommunalwahlen »
durste großes Interesse beanspruchen . Zahlreichen Besuch sieht ent -

Der Vertrauensmann .

. . . Die Parteigenosse » von Tempelhof . Martendorf nnd
Mamruseloe werden darauf aufmerksam gemacht , daß heute
Nachmittag 3 Uhr im Lokale des Genossen F. Zubcil . Linden -
straße 106 , eine Parteiversammlung stattfindet , in der
Bericht über die Krciskonferenz erfolgt und eine Besprechung der
- lokalfrage und Stellungnahme zu derselben stattfinden soll . Da die
Lokalfrage der wichtigste Punkt ist , der uns berührt , ist das Er -
ichcnien aller Parteigenossen , auch aus dem zweitenBerliner
- Wahlkreise , nothweudig . Nach Schluß der Versammlung findet
gemuthliches Beisammensein mit Tanz statt . Der Vertrauensmann .

Rixdorf . Der Rektor Zemke von der hiesigen höheren Knaben -
schule hat an die Gemeindevertretung ein Gesuch gerichtet , ihn für
den Verlust zu entschädigen , der ihm aus der bevorstehenden Er -
vffnnng der kommuimlen Realschule voraussichtlich erwachsen dürfte .
Der aussührlichen Begründung des Gesuchs ist Folgendes zu ent -
nehmen : Bei der Ucbcrnahme des Instituts im Juii 1895 habe er
nur 39 Schüler gehabt , seist seien es 171 , die der öffentlichen Real -

stchule zu gute kämen . Große Mühen und Opfer habe es gekostet .
die Schule auf den jetzigen Stand zu bringen , und erst jetzt könne
er daran denken , Verpflichtungen zu erfüllen , die er in den ver
flossenen Jahren wegen der Schule habe eingehen müssen . Gewissen Ein -
wänden , die sich gegen eine Entschädigung erheben ließen , sei ent -
gegen zu halten , das; er nach einen ; mit der Gemeinde geschlossenen
- Vertrage auf seine Konzession verzichten müsse , wenn die Gemeinde
« ine höhere Lehranstalt errichte . Auch habe er die Schule seiner
Zeit nicht einfach gekauft , wie irgend ein Gewerbetreibender , sondern
Gemeindevorstand und Schulvorstand hätten in einer gemeinschaft -
lichen Bekanntmachung in der „ Pädagogischen Vakanzen - Zeitung " die
Schule öffentlich ausgeschrieben . Die Bewerber hätten sich vor -
stellen müssen und ihm. Zemke . sei dann vom Oberschulinspektor
amtlich mitgctheilt worden , daß die Wahl auf ihn gefallen
sei . Das spreche für ein gewisses offizielles Verhältmß zur
Gemeinde . Wäre in der damaligen Bekanntmachung in der
�Vakanzen - Zeitung " mitgetheilt worden , daß die Schule schon sobald
als öffentliche Realschule von der Gemeinde übernommen werden
solle , dann hätte er das Unternehmen nicht gewagt , ohne sich durch
ganz bestimmte Abmachungen für den Fall des Ueberganges der
Schule auf die Gemeinde zu sichern . Herr Zemke verweist auf eine
Reihe Beispiele aus verschiedenen Städten , wo in ähnlichen Fällen ,
wie dem seinen , die Inhaber von Privatschulen entschädigt wurden
und spricht die Bitte aus . ihm wenigstens aus Billigke ' ttsgründen
d; e Entschädigung nicht zu versagen . Die Festsetzung ihrer Höhe
überläßt er dem Wohlwollen der Gemeinde- Vertrctung .

Britz . Die hiesige Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer
Sitzung von ; 20 . Januar mit der Einführung einer
Kanalisation und mit der Wasserversorgung des
Ortes . Verschiedene Redner erkannten das Bcdllrfniß nach einer
Kanalisation und einer Wasserleitungs - Anlage nicht an , indem sie
geltend machten , die Britzer Verhältnisse ließen in gesundheitlicher
Beziehung nichts zu wünschen übrig . Auf der anderen Seite
wünschte man gerade aus Gesundheitsrücksichten die Einführung der
projcktirten Anlagen . Auch wurde betont , daß man bestrebt sein
müsse , stcuerkräftige Leute an den Ort zu fesseln . Mit 9 gegen
5 Stimmen erklärte man sich im Prinzip mit der Einführung einer
Kanalisations - und Wasseranlage , nach dem System der Firma
Erich , Mertens u. Komp . , einverstanden . Eine Kommission wurde
beauftragt , mit der Firma einen entsprechenden Vertrag abzuschließen .
In den Vertrag soll jedoch aufgenommen werden ' , daß die
Gemeinde Britz sich vorbehalte , den Ausbau der
Kanalisation s e l b st zu besorgen . — Beschlossen wurde
ferner , die Armenbczirke zu verkleinern und auf acht zu vermehren .
Die Einrichtung einer Schuldeputation und das entsprechende Orts -
statut wurden genehmigt . Die Versammlung stimmte dann auch
dein Antrage zu , den Gemeinde - Kassenrendanten Steffin auf Lebens¬
zeit anzustellen . Das Gehalt beträgt jetzt 2300 M. z es soll mner -
halb 20 Jahren auf 4000 M. steigen .

Lichtenberg - Friedrichsberg . Wie in vielen Orten , so zeigte
auch bei uns die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung , ein
wie großes Verständniß und Interesse sie für die Bcdürfnisie der
arbeitenden Klasse entlvickelt . Stand da unter anderem auch die

Vermehrung der Schulklassen und Lehrkräfte auf der Tagesordnung .
Die Schulinspcktion schlug eine Vermehrung um 16 Lehrer vor ; der
Schulvorstand begnügte sich mit sieben , und einzelnen Vertreten ;
>var auch diese Zahl noch zu hoch ! ja einer der Herren Schöffen
meinte , er sei von der Nothwendigkeit der Vermehrung
der Lehrkräfte um so weniger überzeugt , als ' ja nach einer Verfügung
die Frequenz einer Klasse bis 80 Schüler betragen dürfe und ' die -
selbe jetzt nur 50 —60 aufweise .

Die Lehrer werden über diese Frage ganz anderer Ansicht sein ,
denn man denke — 80 Schüler ! Wo bleibt da die individuelle
Behandlung der einzelnen Kinder und welches Maß von Wissen wird da
wohl verabreicht werden können ? Originell , wenn auch für die Ge -
meinde nicht augenehm , sind die Unzuträglichkeiten , die sich aus dem
Patronatsrechte des Gutes Lichtenberg , resp . dessen jeweiligen Besitzers ,
ergeben , die Lehrer zu berufen . Ist da z. B. seit Neujahr ein
Lehrer thätig , ohne daß man den Schulvorstand um dessen An
stellung befragt hat ; der Patron hat ihn bestellt und die Gemeinde
muß bezahlen . Um diesen Dingen ein Ende zu machen , soll der

Stlageweg beschritten werden , wie auch die Gemeinde die Gehalts
zahlung für diesen Lehrer verweigert . Auch die Anstellung eines
Schularztes stand auf der Tagesordnung . Man liebäugelte mit
dem Antrage ; am Schlüsse aber hieß es , die Gemeinde dürfe sich zu
solchen Experimenten nicht hergeben — die Kosten seien zu gro
und man »volle die Ergcbinsse der anderen Gemeinden , die Schul -
ärzte bereits angestellt haben , erst abwarten . Mit diesen leichten
Worten »vurde die Frage begraben . Auf wie lange ist das möglich ?
— Die Kontinental - Wasserivcrke zu Berlin konnten in letzter Zeit die

Wasserversorgung der Gemeinde nicht völlig beivirken . Laut Bc -

kanutmachung des Gemeindevorstandes hat auf Grund eines vor -

läufig vollstreckbaren Urtheils die Gemeinde für Rechnung der ge -
nannten Gesellschaft nach Hinterlegung einer Kaution von 5000 M.
den Betrieb übernommen .

I » der Schulgeld - Frage ist der Magistrat von Charlotten -
bürg zu dem Beschluß gekommen , der Stadtverordnetenversammlung
mitzulhcilen , daß er den ; Beschluß zu Gunsten einer Schulgeld -
erhöhung nicht beigetreten ist und die bisher an den städtischen
höheren ' Lehranstalten geltenden Schulgeldsätze in den Etat eingestellt
hat . Der Magistrat Ivcist , »vie die „ Charlottenb . Ztg . »' mitthcilt ,

zur Begründung seines Beschlusses , der , falls die Stadtverordneten -

Mehrheit nicht nachgeben sollte , die Einleitung eines Konflikts be -

deutet , auf die große Minderheit der Stadtverordneten und auf die

Stimmung in der Bürgerschaft , die sich gegen die geplante Steigerung
des Schulgeldes ausgesprochen haben . Der Magistrat glaubt , daß ,
» venu er in dieser die Bürgerschaft seit einem Jahre in Spannung
haltende »; A>; gelegenheit Nachgiebigkeit an den Tag legte , ihn ; diese
als Schlväche ausgelegt würde .

In Spandan sollen nach einer Bekanntmachung des evangelischen
Gemeinde - Kirchcnraths zum ersten Male Kirchensteuern er -

hoben »verde »; ; hierüber sind die Arbeiter , die kein Interesse an der

gegenwärtig so eifrig geförderten Kirchenbaulust haben , in be -

greifliche Erregung gcrathcn und halten mit ihren Ansichten über die

„ Bedeutung " der Kirche für die Arbeiterklasse nicht hinter dem Berge .
Ein Massei ' mustritt aus der Landeskirche steht deshalb in Spandau
zu crlvarten . In Berlin zieht man es klugerweise vor . die Ar -

beiter nicht erst durch Kirchensteuern noch mehr zu erregen ; man fleht
vielmehr davon ab , von denjenigen , die ein gewisses Emkommen
nicht erreiche »; , überhaupt Kirchensteuern zu forden ; .

Ans dem Terrain des neuen Botanischen Gartens bei
Steglitz ist jetzt das Becken eines Sees hergestellt »vorden . Nach der
Dahlener Chaussee zu erheben sich langgestreckte „ Gebirgsketten " , auf
denen sich nach ihrer Bepflanzung mit Älpengelvächsen aller Art eine
reiche Flora entwickeln wird .

Thestev « -
Wochen - Spielplan der hiesigen Bühnen . Op ' ernhaus :

Sonntag : „ Der fliegende Holländer " . Montag : „ Don Juan " . Dienstag :
„Bajazzi " . „ Cavalleria rusticana " . Mittwoch ; „ Mignon " . Donnerstag :
„ Zar und Zimmermann " . Freitag : Festvorstellung . Neu einstudirt : „ Die
weiße Dame " . Anfang 8 Uhr . Sonnabend : „ Die Afrikanerin " . Sonntag :
„ Die weiße Daine " . Montag : 7. Syinphonie - Abend der königlichen
Kapelle . Mittags 12 Uhr : Ocffentliche Hauptprobe . — Schauspiel -
haus . Sonntag : Lessing ' s Geburtstag . „ Minna von Barnhelnr " .
Franziska : Frau Hedivig Niemann - Raabe als Gast . Montag : „ Julius
Cäsar " . Dienstag : „ Die Lustspielfirma " . Mittwoch : „ Julius Cäsar " .
Donnerstag : Neu einstudirt : „ Prinz Friedrich von Homburg " . Frei -
tag : „ Prinz Friedrich von Homburg " . Sonnabend : „ Julius Cäsar " .
Sonntag : „ Aus der Sonnenseite " . Montag : „ Zur Erinnerung
an die erste Ausführung der „ Piccolonnni " in Weimar vor 109 Jahren :
„Wallcnstcin ' s Lager " . „ Die Piccolomini " . Dienstag : „Wallenstcin s Tod " .
— Neues I ö n i g I. Opern - Theater : Sonntag , den 22. Januar :
„ Aus der Sonnenseite " . Dienstag : Wohlthätigkcits - Vorstellung : „ Madame
Sans Gene " . Sonntag , den 29. Jan . : „ Madaine Sans - Gsne " . ( Catherine
Hübscher : Frau Niemann - Raabe , Napoleon I . : Herr Gust . Kober , als Gäste . )
Das Deutsche Theater bringt in der nächsten Woche Wiederholungen
des neue »; draniattschen Gedichts „ Die drei Reiherfedern " von Hcrrinann
Sudcrinann außer heute Abend noch an; MoiNag , Mittwoch , Freitag und
nächstfolgenden Sonntag Abend ; Aufführungen von „Fiihruiann Henschel "
finden au; Dienstag und Sonnabend statt ; am Donnerstag geht „ Cyrano
von Bcrgerac " mit Josef Kainz in der Titelrolle in Szene . Als Nach -
inittags - Vorstcllung ist für beute „ Die versunkene Glocke " , für nächstfolgenden
Sonntag „ Johannes " angesetzt . — Im Berliner Theater geht heute ,

m Dienstag , Donnerstag und nächsten Sonntag „ Familie Jensen in Szene . Am
Mitttvoch und Sonnabend wird „ Zaza " , am Montag „ DerPfarrer von Kirchfeld ",
am Freitag „ König Heinrich " gegeben . Heute Nachmittag wird „ Don Carlos " ,
nächsten Sonntag Nachmittag „ Das Erbe " aufgesühtt . — Die Erst -
nussührung von E. v. Wildenbruch ' s Tragödie „ Gewittemacht " ist für den
31. Januar , Wiederholungen derselben sind für den 1. und 2. Februar
angesetzt . — Im Schiller - Theater »vird heute Nachmittag
das Anzengruber ' sche Vollsstück „ Das vierte Gebot " , Abends die Gesangs -
posse „Ehrliche Arbeit " gegeben . Am Montag »vird der Schwank „ Die
Leibrente " , Donnerstag „Hamiele ' s Himmelfahrt " und „ Abu Seid " , Freitag
„ Hasemann ' s Töchter " »viederholt . Am Dienstag findet die erste Aufführung
von „Othello " , am Mitttvoch und Sonnabend finden Wiederholungen dieser
Vorstellung statt . Am Mittwoch Nachmittag »vird eine „Frci - Vorstcllung "
veranstaltet , in welcher E. v. Wildenbruckss Schauspiel „ Die Haubenlerche "
in Szene geht . Nächsten Sonntag Nachmittag wird Grillparzcr ' s dramatisches
Märchen „ Der Trauin ein Leben " gegeben . — Im Bürgersaale des Rath -
Hauses findet morgen ein Uhlaud - Abend statt . — Der Spielplan des
Theaters des Westens bringt in dieser Woche Wiederholungen der
populärsten Opern und Gastspiele . Au; Montag geht „ Die Jüdin " mit Herrn
M. Schlaffenbcrg a. G. , am Freitag „ Die Hugenotten " mit Herrn Alfred
Ritteröhaus als Gast in Szene . Am Donnerstag wird „ Andrö Chenier "
gegeben . ' Als Vorstellungen zu halben Kaffcnprcisen gelangen am Sonn -
abend „ Die lustigen Weiber " zur Ausführung . Heute Nachmittag wird
ebenfalls zu erinäßigten Preisen „ Die Reginientstochter " , abends »vird „ Der
Freischütz" gegeben . — Im Lcssing - Theater findet heute Abend die
erste Vorstellung der vier Einatter von Ludivig Fulda und Mar Drciicr ,
„ Die Zeche", „ Unter blonden Bestien " , „ Ein Ehrenhandel " und „LiebcS -
träume " , statt . Wiederholungen von dieser Vorstellung sind für Dienstag ,
Mittivoch , Donnerstag und nächsten Sonntag Abend angesetzt . Am Montag
und Freitag »vird das Lustspiel „ Im weißen Röß ' l " aufgeführt , das am letzt -
genannten Tage das Jubiläum der 259. Aufführung feiert . Am Sonnabend
erscheint , zum ersten Male wieder neu einstudirt , der Schwank von
Oskar Blumenthal nnd Gustav Kadelburg „ Hans Huckebein " auf dem Spiel -
plan des Lessing - Theatcrs und gelangt am nächsten Sonntag Nachmittag zu
ermäßigten Preisen noch einmal zur Aufführung , während heute Nachmittag
Henrik Jbsen ' s Schauspiel „ Nora " in Szene geht . — Im Neuen Theater
ist der Spielplan der Woche folgendermaßen zusammengestellt : Heute und
von Dienstag bis inkl . Freitag finden Wiederholungen vo»; „Hofgnnst " statt .
Am Montag geht als 21. Abonnements - Vvrstellung das Schauspiel von
Max Kretzer „ Der Sohn der Frau " in Szene , welches am Sonnabend
Abend »viederholt wird . Heute und am nächsten Sonntag Nach¬
mittag finden zu halben Preisen Aufführungen von Stobitzcr ' s Lust -
spiel „ Die Barbaren " statt . — Im Belle - Alliance - Theater geht
H. Lee ' s Lustspiel „ Der Schlagbaum " heute , an; Montag ( Abonnement ) ,
Freitag ( Abonnement ) und Sonnabend nächster Woche in Szene ; am
Dienstag »vird „ Kabale nnd Liebe " , Mittivoch zum letzten Mal „ Graf
Waldemar " ( ermäßige Preise ) gegeben . Am Donnerstag geht zum ersten
Mal Lindncr ' s Trauerspiel „ Die Bluthochzeit " in Szene und wird am
darauffolgenden Sonntag wiederholt . „ Napoleon " »vird als Nachmittags -
Vorstellung heute sowie am Freitag als Schüler - Vorstellung zu
halben Kasscnpreisen wiederholt . — Das Rcrpertoir des Residenz -
Theaters werden in der Woche ausschließlich Bisson ' s Schivank Der „Schlaf -
ivagen - Kontrolleur " und das Luftspiel „ Z» im Einsiedler " von Benno Jacobson
beherrschen . — Als Nachmittags - Vorstellung geht heute und am nächsten
Sonntag Halbe ' s Schauspiel „ Jugend " zu erinäßigten Preisen in Szene . —
Im Thalia - Theater fiirdet heute Abend die Erstaufführung von
„Schiddebold ' s Engel " , Posse mit Gesang in 4 Akten von W. Mannstädt ,
statt . In der komischen Oaupttollc des Flickschneiders Friedrich Wilhelm
Schiddcbold gastirt Herr Emil Thomas , während außerdem in größeren Rollen
die Damen Junker - Schatz , Horting , Sigl und Wünsch , die Herren Junkerniann ,
Kaiser und Worlitzsch beschäftigt find . Die Vorstellung beginnt um Uhr . —
Das Luisen - Theater bringt heute Abend nach eine Wiederholung
des Volksstückcs „ Um ' s liebe Geld " und heute Nachuiittag zun » ersten
Male zu kleinen Preisen „ Die bezähmte Widerspänstige " . Montag findet
eine Vorstellung von „ Die Räuber " statt ; Dienstag zum letzten Male „Uin ' s
liebe Geld " . — Apollo - Theater . Für das bevorstehende Gastspiel
von Ivette Guilbert hat der Vorverkauf von Billets an der Theaterkasse be-
gönnen . — Im Ostend - Karl Weiß - Theater gelangt heute als
Nachmittags - Borstellung „ Lorbeerbaum und Bettelstab " zum letzten
Male zur Aufführung . — Abends geht „ Der Brandstifter " in Szene .
In » Olympia - Theater finden die Aufführungen des Berliner
Ausstattungsstückes „ Mene Tekel " nur noch bis Ende des Monats
statt . Am 1. Februar verwandelt sich die größte Bühne Berlins
in ein Spezialitäten - Theater . Am heutigen Sonntag Nachuiittag
findet bereits die 25. Aufführung von „ Dornröschen " statt . —
— Rcpcrtoir der Urania : Im Theater wird täglich „ Das Land der
Fjorde " aufgeführt . — Im Hörsaal : Dienstag : Dr . G. Naß „ Die Elemente
der Luft " . Mittwoch : Professor Müller „ Die Bakterien " . Donnerstag :
Dr . Spieß „ Das Gleichgelvicht der Flüssigkeiten " . Sonnabend : Frau Cäciiie
Seler „ Ans alten Wegen in Mexiko und Guatemala " .

Gerichts - - Äeikimg «
Der Spandaucr Brandstiftungsfall beschäftigte gestern das

Schlvurgericht des Landgerichts II . Der 19 jährige Arbeiter K a r l

Engel »var der vorsatzlichen Brandstiftung beschuldigt und ge -
ständig . Der Angeklagte , der aus einem Dorfe im . Kreise Ost -
Havelland stammt , genießt nicht des besten Leumunds . Er »vird als bös -
artig und arbeitsscheu geschildert , der mit diesen Eigenschaften eine
ausfallend niedrige In t e Iii g e nz verbindet . Nur hier -
durch ist es erklärlich , daß er eine That beging , tvodnrch er gegen
50 Menschen dem Verbrenimngstode aussetzte .

'
Als die Spandnuer

Maurermeister durch den Maurerstreik in Verlegenheit geriethen , suchten
sie sich nach deutsch - nationalem Unternehmerbrauch dadurch Ersatz zu
verschaffen , daß sie eine Anzahl italieirischer Maurer kommen ließen .
Um sie zu „schützen " , wurde ein vor dem Thore stehender leerer
Schuppen als Schlafsaal für die Italiener eingerichtet . Am Abende
des 13. September v. I . , kurz nach 10 Uhr , begab sich einer der
Italiener aus dem Schuppen vor die Thür . Als er sich
nach einigen Minuten wieder hinein begab , bemerkte er , daß ein
Haufen Stroh , der unmittelbar neben dem Schuppen lag , lichterloh
brannte . Die Flamme schlug zu einer der Luken hinein , die zun ;
Zivecke der Venttlatton angebracht waren . Der Italiener »veckte
seii ; e schlafenden Mitstreikbrecher , in wilder Hast stürmte Alles hinaus
nnd keiner kam zu Schaden . Einige Besonnene raffte »; das
breimende Stroh bei Seite und löschten das Feuer mittels einiger
Eimer Wasser . Wäre das Feuer einige Minuten später entdeckt
»vorden , hätte ein eirtsetzliches Unglück entstehen können . Zlveifellos

war . daß böswillige Brandstiftung borlag . denn der erwähnte

Jtalie >; er hatte einen Menschen von der Brai ; dstelle davoiflaufe »;

sehen . Mehrere Italiener wurden dermaßen von F u r ch t c r -

griffen , daß sie . vielleicht auch aus Scham über die schimpi -

liche Rolle , die sie spielten , Spandau am folgenden Morgen

verließen . Die klebrigen stellten von nun ab Wachen aus .

Der Verdacht der Thätersch' aft leuktc sich auf den Augeklagten , weil

er sich seit mehreren Nächten in der Nähe des Schuppens umher -

getrieben hatte . Er legte auch bald ein Geständniß ab . daß er vor

den Geschtvorcnen wiederholte . Er spielte sich als Held auf und

gab ai ». daß er in der Nähe des Schuppens habe nächtigen wolle »; .

Da sei ihm plötzlich der Gedanke gekommen , den Schuppen an -

zustecken , da durch den Streik und die Italiener nicht allein die

Maurer und Zimmerleute geschädigt würden , sondern auch er selbst

in seiner Eigenschaft als — Arbeiter ! Am Schuppen lag Stroh .

ettva Ve Zentner , welches von den Schlafsäcken zusammengefegt
und durch eine Luke nach außen geworfen »vorden »var .

Dieses Stroh habe er mit einem Streichhölzchen in Brand

gesteckt und sei dann davon gelaufen . Aller dieser Vorgänge »vill der

Angeklagte sich nur dunkel entsinnen , da er stark be -

trunken gewesen sei . Die Beiveisaufnahme beschränkte

sich ans die Vernehmung weniger Zeugen . Kriminalkommissar

W a n g e I i n. der de»; Thater ermittelt hat , glaubte nicht , daß
der Angeklagte Mitthäter gehabt habe , »vie zuerst von der

arbeiterfeindlichen Presse angenommen worden war . Der Angeklagte

gehöre nicht der sozialdemokratischen Partei an .
— Der Vater des Angeklagten , ein kleiner verkümmerter Mann , er -

klärte einfach und gleichmuthig . er habe seinen Sohn hinaus -

geschmissen , weil derselbe keine Lust zur Arbeit

hatte .
Der Staatsairwalt schilderte die Ungeheuerlichkeit des Ver -

brechens , »velcheS durck » die schwerste Strafe zu ahnden sei. .
Nach kurzer Berathung bejahte »; die Geschlvorenen die einzige

Schuldfrage , »vorauf der Staatsanivalt gegen den Angeklagten eine

Zuchthäusstrafe von zehn Jahren , zehn Jahre Ehr -

Verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht beairtragtc .
Das Urtheil lautete auf acht Jahre Zuchthaus , Ehr -

Verlust und Polizeiaufsicht .

Vevmifchkes -
Der Wasserstand an ; gesanuntc » Mittel - und Obcrrhei »

geht zurück . Aus dem Ruhrgebiet wird auch gemeldet , daß der Rhein

langsam , die Ruhr rapide zurückgeht , so daß auch dort die Wieder -

aufnähme des gesammten Verkehrs beginnt . Unffangreiche

Kohlenvcrfrachtungcn finden statt , da die Schifffahrt angesichts des

hohen Wasserstandes auf längere Zeit hinaus bis Straßburg ans -

gedehnt »verde »; kann .

AuS Stockholin berichtet man : Freitag Abend »vüthetc eine

Feuersbrunst im Hotel „ Continental " , das gegenwärtig un ; -

gebaut »vird . Mensche ; ; sind , solvcit bis jetzt bekannt ist , »ncht

zu Schade »; gekommen ; über die Entstehung des Feuers ver -

lautet nichts .

Strebe » dcS Negns nach europäischer Kultur . Wie

Alexandriner Blätter — man weiß nicht , ob im Scherz oder im

Ernst — aus Harrar melden , hat das Ehclcbcn des Negus , das

bisher ein glückliches war . in der letzten Zeit eine starke Trübung

erlitten , und die Schuld daran trägt die ehemalige Pariser Ballerine

Fräulein Blanche Deslys . Sie hatte erst vor Kurzem den Prmzen

Heinrich von Orleans auf ferner Forschungsreise nach Abessynien bc -

gleitet . In der abessynischen Residenzstadt Adis - Abcba machte sie die

Bekanntschaft eines dortigen Hofbeamte » ; , und bald darauf erhielt sie
die Einladung , vor dem Negns und seiner Gattii », der Königin Taitn ,

ihre Tanzferttgkeit zu zeigen . Trotz der Einsprache des Prinzen

Heinrich nahm Fräulein Deslys die schmeichelhafte Eiiiladnng an .

Ihre Schönheit nnd ihre Tanzkunst entzückten aber den Negns derart .

daß er sie einlud , in seiner Residenzstadt zu bleiben , Ivo er ihr ein

Ha» ls anlvies und sie mit Geschenken überhäufte . Dadurch kain es

zu . heftigen Auftritten ztvischen dem Negus und seiner Gemahlin , die

bald in der Residenz bekannt »vnrdeii . Um nun den elvigcn Eifer -

suchtsszenen seiner Gemahlin zu entgehen , unternahm Menelik einen

Kricgszug nach dem Norden , auf dem ihm Fräulein Desyls treue

Gefolgschaft leistet und ihm hier und da auch die Kriegssorgen
verscheucht .

Die Tuberkulose in New - York . Der Spezialist für Lungen -

krankhciten , Dr . Guerard , »velcher von der Legislatur des Staates

New - Dork damit beauftragt »vorden war , die Verbreitung der Tuber -

kulose in der Stadt Neiv - Uork zu untersuche »; , hat seinen Bericht ein -

gereicht . Von 663 Häusern waren 248 mit Tuberkulose verseucht .

In drei Jahren kamen in diesen Häufen ; 541 Fälle von Tuberkel -

kraiflheit vor . In vielen Häusern trat die Krankheit in jedem von
den drei Jahren auf . Dr . Gncrard ' s Rath ist , schlimm mit der

Seuche behaftete Häuser niederzureißc »; . um die Verbreitung der

Krankheit zu verhinden, . In der ganzen Stadt Neiv - Dork hatten
fast 23 pCt . aller Häuser Belvohner , »velche an der Tuberkulose

starben . Die Darlegungen Dr . Guerard ' s haben in New - Aork un -

gemeines Aufsehen erregt .

Witterungsübersicht vom » 1 . Januar ISSN , Morgcu « 8 « Hr .

Stationen

Stvineinde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
Müiichci »
Wien

-- s
S «

| 756 SSW
763 SW
758 SW
792 jSW
7661S3S
767) -

Weller

5Regen
«- Regen
3ibedeckt
2 bedeckt
3' hciter

—lheiter
Wettcr - Prognose für Sonntag , de » 22 . Januar 1S99 .

Warm , zeiiwcise aufNarend , voNviegend trübe und regnerisch bei ziemli . !
frischen südwestlichen Winden . Berliner W etterbqreau .

Freie Volksbühne .
Heut # Nachmittag a3/ » 9hr : IV. Abthellung . Wallenstein * » Tod .

Donnerstag , as . Januar , abends 8 Uhr, In Cohn ' t Festsälen , Beuthstr . 20 ;

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag ; Frau Dr . J . Zadck : Der literarische

Werth der von der „Freien Volksbühne " aufgeführten Stücke . 2. Ge¬
schäfts - und Kassenbericht des Vorstandes und der Berisoren .
3. Wahl des Obmanns der Ordner der 6. Abtheilung .

Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Zutritt

V. Abthellung . Nächsten Sonntag : Wallenstein ' a Tod .

In Vorbereitung für die nächste Serie :
In Behandlung ; . Von Max Dreyen

( Am 12. , 19. , 26. Februar , 5. , 12. und 19. März . )

30 ®? " Da die Vorstellung der VI. Abthellung bereits am 5. Februar
( Wallenstein ' s Tod ) stattfindet , können neue Mitglieder nur noch
bei schleuniger Anmeldung In allen Zahlstellen aufgenommen werden .

Oer Vorstand . 1A . : G. Winkler .

Ein Hauptbuch , ein Platzbuch und
2 Organisationsbüchcr auf die Stein -
metzen „Reiche und Kalwelah " sind
am Sonnabend Abend im Südring
( Treptow - Potsdamer Bahnhos ) ver -
leren gegangen . Der redliche Finder
wird ersucht , sie Schöneberg . Sedan -
stratze 53 bei Reiche , abzugebei ».

Lstöckiges »nassives Wohnhans in der
Nähe Potsdams , mit gutgehendem
Barbiergeschäft , ist umständehalber so-
sott vrciewertb zu verkaufen . Näheres
b. Thiel , Skalitzerstt . 35 pari . ( 225b

5 lagen . Eingaben , Unfallsachen : e
0. Helfrich , W. , Steiiunetzstr . 22'

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Ntax Babing in Berlin .
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Italienische Gefängnitz - Barbarei .
. haben schon mehrfach Gelegenheit genommen , auf die

barbanichen Zustände hinzuweisen , unter denen die wegen der Mai -
Revolten von den Kriegsgerichten Verurtheiltcn in den Gefängnissen
zu leiden haben . Sind schon die Gefängnisse und Zuchthäuser , in
denen die gemeinen Verbrecher gehalten werden , gewiß keine Muster -
anstalten , so hat die italienische Regierung für die politischen

� e. r & * c ß) e e " mit geradezu teuflischer Grausamkeit das aller -
fcheuglichste der ihr zur Verfüglmg stehenden Zuchthäuser heraus -
gciucht , um diese dort einzukerkern . Es ist dies das „ Bagno " von
�fiiialborgo, unweit S a v o n a , Ivo seit der Hungcr - Revolte im
Mai beinahe ein halbes tausend Veriirtheilte die ihnen zudiktirtcn
drakonische » Strafen abbüßen . lieber diese Hölle wird der
„ Schweizerischen Wochen - Zeitung " geschrieben :

„ Finalborgo , ein uraltes ligurgisches Städtchen , liegt inmitten
kahler Gramtbergc . in einem engen Thalkcssel , der sich schon seit
Menschengedenken wegen seines rauhen Klimas und höchst ungesunder
Beschaffenheit unvorthcilhaft auszeichnete . Im Winter fangcu die
überhangenden stellen Berge fast jeden freundlichen Sonnenstrahl
aus . und ,elt eine kurzsichtige , habgierige Verwaltung diese völlig
entwaldet hat , ist eS dort während des Winters selbst ii ,
de » besseren Bürgerhäusern kaum auSzuhalten . Hier hatten
die Dominikaner ein großes Kloster errichtet . Als man es
aber bezog , wurde man nur zu bald gewahr , daß die
Mönche ohne ernsthafte Gefährdung ihrer Gesundheit unmöglich
bleiben konnte ». Von den meterdicken , aus Tuff erbauten Wänden
troff bei feuchtem Wetter , besonders wenn es regnete oder thaute
das Wasser in Strömen auf die mit rohen Ziegeln bedeckten Fuß -
böden , so daß selbst die festeste Körpervcrfassung aus die Dauer
solchen verheerenden Einwirkungen nicht widerstehen konnte . Dem -
gemäß verfügte der Ordensgeneral einfach , das Kloster , auf das
kein Käufer reflektirte , sofort zu räumen und den betreffenden
Besitztitel der Steuer » wegen zu Gunsten des Fiskus zu löschen
Dieser legte sofort seine gierige Faust darauf , und nach eine », zweck -
cntiprechcndcu inncrn Neubau , wobei den hygienischen Mißständen
gar keine Rechnung getragen ward , richtete man darin ein großes
Bagno für lebenSlänglicb Berurtheilte ein . Erst als die Stand -
gcrichte die Gefängnisse mit taufenden von Opfern über -
schwemmten , kain irgend ein raffinirter Minister auf den Gedanken .
Iii diesem modernen Inferno die „Politischen " besser zu

zügeln . Sofort wurden cttva 500 Bagnosträflinge nach den ,
beuachbarteu — ivcit gesunder gelegenen Finalmarina — über¬
geführt ; sie wurden ersetzt durch 400 venütheilte „ Insurgenten " , darunter
die Abgeordneten De Andreis , Turati , Lazzari — die Chefredakteure
Romuffu ( Secolo ) , Chiesi sJtalia dcl Popolo ) und Dr . theol . Davide
Albertario ( Osscrvatore Cattolico ) . lim diese moralisch aber noch
tiefer zu knicken , beließ man absichtlich einige Hundert frühere
Mörder , Diebe und Wegelagerer in ihrer Gesellschaft , und legte in
jede der länglichen Halbdunkeln , gar nicht ventilirteu Zellen

'
etwa

ein Dutzend zusammen .
Die engen , kaum zwei Fuß breiten Fenster sperren dreifache arm -

dicke — auswendig noch durch enge Drahtgitter verdeckte Eiscntraillen .
Damit aber niemand ettvas vom blauen Himmel scheu kann , sind
draußen noch kolossale Holzverschläge angebracht . Es fehlt in der
Anstalt absolut an Oefcn und Aborten . Die Insassen sind
dcnmach allen Eimvirknngen der Nässe , der Kälte und im Sommer
der erstickenden Hitze tvchrlos ausgesetzt . Die aus einem schlechten
Strohsack und einer elenden dünnen Pferdedecke bestehenden Betten
sind im Winter dauernd so durchnäßt , daß niemand darin Ruhe
finden vermag . IlcbcrdicS wird der Schlaf Nachts viermal durch die
Nonde gestört , welche in jedem Ramn mit eisernen Hammer »
minuteulang die eisernen Gitter prüft und jede »« Gefangenen ins
Gesicht leuchtet . Jeder trägt die Zuchthauskleiduna , d. h. einen
nothdürftig zusammengeflickten Behang aus sackartige », , überaus
rauhem Zeug , das gegen die Kälte so

'
gut wie gär keinen Schutz

bietet . Dazu kommt noch , daß man prinzipiell nur getragene Sachen
austheilte , worin schon allerlei Mörder und andere schwere Per -
brcchcr Jahre lang gearbeitet haben . Athletische Leute , wie der
Prälat Albertario , verinögen damit nur thcilwcis ihre Blößen zu
decken . Die Hosenbeine reichen ihm kaum bis unter die Knie . Statt
der Aborte hat jede Zelle einen meterhohen , roh aus Holz gearbeiteten ,
nur put einem Holzdeckel bedeckten Kübel , welcher vorn , an
der Thür aufgestellt uud täglich nur eimual geleert wird . Hierin
verrichten stets vor den Augen der Mitgefangenen die Unglücklichen
ihre Bedürfnisse . Bon einer sorgfältigen Ausspülung ist gar keine
Rede , wie überhaupt von keiner Lüftung und Reinigung der Zellen .
Die Kübel strömen stets wahrhaft pestilcnzialische Gerüche aus , und
es ist begreiflich , daß diese unerträglichen Miasmen die Gesundheit
der meisten Gefangenen in wenigen Monaten total untergraben
haben . Nur einmal , und zwar höchstens eine halbe Stunde , dürfen
sie in einem verdeckten , durch riesige ' Mauern flankirten Hofraum
„ Ana " ( Luft ) schöpfen . Dementsprechend ist das Essen , das selbst

für ein Thier nicht genügen würde . Außer einem aus verdorbenem

Mehl nur halbgebackenen Kommißbrot , das inwendig sofort schimmelt

erhält jeder täglich nur einmal eine lvarme , mit Gemüse - Abfällen

versetzte Minestra lSnppel , ein wahrer Hohn auf Menschlichkeit und

Hygiene . Schmutzige Mitgefangene vcrtheilen dieselbe aus riesigen

Kübeln in großen' Blechschöpfern, und zwar stets direkt in jeden

Blcchnnpf , den der Gefangene selbst Hinzuhalten hat . Außerdem ver -

abfolqt man wöchentlich einmal einige hundert Gramm schlechtes

Kochfleisch , das von den Mitgefangenen einfach mit den Fingern

gereicht wird , so daß ein Gebildeter unmöglich �
davon essen mag .

Die Suppe ist meistens so ranzig und nur zu oft so stark mit allerlei

Käfern , Fliegen -c. durchsetzt ,
'

daß sie gewöhnlich in den Kübel

wandert . . m
Mit Recht hat der berühmte Arzt und Senator Prof . Porro m

einem öffentlichen Protest darauf hingewiesen , daß selbst der Gesundeste
bei dieser Kost und solcher unwürdigen Behandlung langsam zu
Grunde gerichtet wird . Die Senatoren Tommasi - Crudeli und

Bianchi haben sich vor der hohen Kammer genau in demselben

Sinne ausgesprochen . Selbst offiziöse Blätter , wie „l ' Jtalic " , be -

klagten soviel unmenschliche Härte , uud beschworen die Krone , die

allzu aufgeregte öffentliche Meinung schleunigst durch eine General -

Amnestie zu versöhnen . Dabei wurde erörtert , daß der Prälat
Albertario überhaupt gar nicht zur Reklusion , sondern nur zur
Detention vcrurtheilt sei . uud daß man ihn mangels
einer solchen milderen Strafanstalt einfach ebenfalls ms Zucht -

Haus geschickt habe , wo er jetzt schwer krank darnieder liegt .
Alle großen italienischen Munizipalverwaltungen . Neapel , Rom .

Genua und Mailand voran , legten durch besondere Resolutionen

ebenfalls Verwahrung ein gegen so viel Ungerechtigkeit , so drakonische

Härte und empfahlen dem König dringend Milde und Gnade .

welche in dieser peinlichen Lage allein beruhigend und ver -

söhnend wirken können . Ueherall entstanden große Komitees ,

welche im Umsehen fast 300 000 Unterschriften für eine

große Amnestie - Petition sammelten , und bis auf diese Stunde

dauert die allgemeine Erregtheit in Italien in allen Klassen der

Gesellschaft fort , ohne daß die kurzsichtige übel berathene Regierung

sich zum Einlenken entschlossen hätte . "
Die Amnestie erstreckt sich bekanntlich nur auf die mit geringeren

Strafen Belegten ; die Regierung hat bisher den Wünschen des

Volkes zu trotzen geivagt und läßt die besten Männer Italiens
weiter in dem scheußlichen Bagno schmachten . Wie lange wird sie
der Stimme des Volkes ihr Ohr noch zu verschließen wagen ? _
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[ UBtl

a » e r k a ii n t gut
Literflasche Mk. 1. 10 . 1. 00 . 2,10

bei Entnahme von 5 Flasche »
ä Flasche 10 Pf . billiger .

ütorosdopfen
Likör , k Str . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 .

Vcht . alt . Nordhiius . ä L. 1, —, 5 L. 4,50
Poineranzeu , Jngber , Wachholdcr
Getreide - Küiuiuel ä Liter Mk. 1, —

Fernsprecher : Amt IV . 3K7SEugen Neumann & Co . , Berlin SW . 08 .
Belle - Alliancc , Platz 6 a , Amt IV , 3679 . - Neue Friedrich str. 81 . - Oranicnstr . 100 . - Gcuthiucrstr . 29 . - Gruner Weg 56 . - Kominandantcnstr . 67 . - Wilsnackerstr . 25

Charlottcnburg : Kaiser Friedrichstr . 48 . - P o ts d a m i Bäckerslr . 7. - Schöueberg : -Saiiptstr . 120 . - Probirstelle Kommandantenstr . 67 .

M & u eröffnet ! Elsasserstrasse CS .
5519 »

Möbel , Wohnungs-Einrichtungen auf Credit bei besclÄiÄ
„ „3 3

Central • Möbel . Halle

und auf Jahre hinaus ver -

_ theilten Eatehzahlungon . Bei j
grösste Rücksicht . 7369 *

Stets enormes Laerer
vom elnl ' aehsten bis feinster Genre . - Wg KoniiiiaiKlautciiftti - . 51 , Ecke Alexanilrinenstrasse .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Audreasstr . 23 , vis - ä - vis dem Audreasplatz .

II . Geschäft : « ruuncusir . 05 . vis - fl - vis Hmuboldh .
III . Geschäft : Bcusselstr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigcrstrasie ( Spittel�Kolonnaden )

1 11 Ii £ Iklll fl dlk 11 Odösites Lager Berlins .
srißiori - iniigui , Musterbücher gratis .
mnn Morlr zahle ich jedem , der mir in Berlin
XUUU Iii Cii tk ein gröberes Kinderwagen - Lager

als das mcinige nachweist .541L * 1

J .Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Invontur gelangen größere Lagerbestände
meiner

lepMe
Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Tischdecken !
zu » « hr billigen Preisen zum 6998 *

Ansverlmns ! !

iiiin hol i »il fheilzahl . Oranienslr . läl .
BBBURJC » A- A« k s m Lew6l| t .

rrjüjj? ' t*' •yy '

I �ender�
Auf der Eisbahn

■ nlillllll . iTIIII IWMII III i ' Ii i Ii llllll WHilll IIIIIIIMI1W

frisch gek. slhlv. Herls, und fillil. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Psd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . ,. 40 Pf . s558I . «

Verwaltung der Koelianstalt Städt . Selilaclitliot
Tiiglich von 7 Nhr morgens bis 6 Uhr abends :

hatte sich Fräulein F. M. , in Charlottenburg wohnhast , eine so
starke Erkältung zugezogen , das, sie an Influenza erkrankte und
in deren Folgen eine vollständige Lähmung der unteren Extre -
mitäten erlitt . Die Diagnose im Charlottenburger Kranken -
Hause lautete auf Rsicleumarklähmung ; die Beine waren voll¬
ständig gcbrauchLunsähig geworden und hatten die Empfindung
völlig verloren . Sprache , Gehör und Augen waren ebenfalls
beetnflubt , die Ernährung sehr schwach ; schließlich nahm der
Btagen fast nichts mehr an, die Kranke magerte fast bis zur
Slclcttform ab ; auch die inneren Organe , wie namentlich die
Schließmuskeln an Darm und Blase , begannen ihren Dienst zu
versagen , fodaß die Entleerungen sich ohne Wisse » uud gegen
den Willen der Kranken vollzogen . In diese ». Zustande wurde
sie von ihrer Mutter in Munsel ' s Loh - Tanin - Badc - Anstalt ,
Wallstraße 70 —71, gebracht , und nach mehrmonatiger Luc kouutc
die Kranke am 13. Oktober im völligen Besitz ihrer früheren Be -
ivegungsfähigleit sich nach Sause begeben , derart geheilt , daß sie
während der Kur neu um 6 Kilo Körpergewicht zugeiioinmeii hatte .
Prospekte gratis und franko . Bäder auch für Krankenkasse » .

Sprcchstuudc des erfahrene » , langjährigen
Austaltsarztes :

lHontazp , Jlittirocli , Freitag .

Kostenlose Pollklillik Abds . 5Va - 6V ,

Privat - Sprechstumle Abds . 0 > /, —7,/, .
Die Besucher der Polikliutk sind durchaus
nicht verpflichtet , die Bade - Zlustalt zu bc -

uutie ». Kosten erwachsen nicht .

kreise der Lader : im Abonnement

Kl . 1,50 Mk . , II . Kl . 1,00 MkT
inkl . Packung . Massage und Touche kosten , also in dieser �

Form nicht thcurcr sind als ein gewöhnliches Bad !

Jl . Baer ,
Berlin » . » [ 540L * -

| mir Gksiuidlmlinmi l
« 26 , Badstraße 26 , 1

� l ' . cke l ' i ' inzcn - AUee , 5
« empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - v

- snhrung und allerbilligsten Preise » �
? Herren - u . Knaben - f

B
Garderobe , |

— Ar bcltssnchcn . —

Anfertigung nach Maass .

Buttes * Ebilfiiger *
Fei « e Tafelbutter ♦ . Pfd . 100 Pf .

Alfred C�rikneiiilaal .
Nene Roß str . 1 . Köpnickerstr . 3 .

Kimlerwagen- u. Schlafmöbel -
Sa7an Rah « '• luvalidenstrasse 160,
Untal Dauy , an der Bninnenstrasse .
II. Gr . Frank furterstr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III. Oranicn - sStranse 70 , Eck

Kommsrianten - Strasse

von 9,00 —80,00 .
Auch Tbeilzahlung
v. 1,00 wöchantl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281 .

Neu

von 8,00 —150,00
Stand

- 100,00
Daunen .

der Bette »
ImBeisein der Käufer .

von 6,50 an. * * * " von 5,00 an.
IV. ChaDssecstraase 8. V. Rcinlckendorferstrasse 2 DE ,

VI, Charlottcnbnrs ; , W llnierwdorferstrawxe 55 .
Lieferant der Beamten - Vereinigungen " �SSä [ 5488 *

Grosser Räumungs - Verkauf
In allen Abthellnnsen meine » Warenlianses .

leb babe ganze Restbestäude aller Wareugattungen zurückgesetzt , die tlieilweise zur Hälfte des regulären Wertbes verkauft werden

Warenhaus HftX Är OHj Riidorr , Berrjstr. 9.



Nur de » Jnbalt der Inserate
libcrniinmt die Rcdattiou dem
Pnblikui » nrgcniibcr keinerlei
_ _ Vcraiiiwortnng .

Tlzrntev .
Sonntag , 22. Januar .

Freie BolkSdnhue . Friedrich -
W t l h e l in ft ä d t. Theater :
Wallenstein ' s Tod . 4. Wtheilung
( braune Karten . ) Ansang Nach -
niittags 2l-/< Uhr .

Opernhaus . Der fliegende Holländer .
Anfang 7»/ , Uhr .

Montag : Don Juan .
Schauspielhaus . Minna von Barn -

Helm. Ansang 7- / - Uhr .
Montag : Juliuö Casar .

Neues kgl . Öpern - Thrntcr ( Kroll )
Aus der Sonnenseite . Ansang

~ � Uhr .
Deutsches . Die drei Rciherfedcrn .

Ailsang 7 Uhr .
Nachm . ä' /j Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Die drei Rciherfedern .

Lessing . Die Zeche . Unter blonden
Bestien . Ein Ehrenhandel . Liebes -
träume . Ansang 7>/ , Uhr .

Nachm . 8 Uhr : Nora .
Montag : Im weihen Rösz' l .

Berliner . Familie Jensen . Anfang
7V- Uhr .

Nachm . 2»/ , Uhr : Don Carlos .
Montag : Der Pfarrer von Kirchs

seid .
Residenz . Der Schlafwagen - Kon-

trollenr . Borher : ZilNl Einsiedler .
Ansang 7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Schlafwagen - Kon -

trvlleur . Vorher : Der Einsiedler .
Neues . Hofgunst . Anfang 71/, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Barbaren .
Montag : Der Sohn der Frau .

Bietropol . Die kleinen Michu ' S
Hierauf : Die Engelsjäger . An-
sang 7i/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellnng .
Schiller . Ehrliche Arbeit . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Pas vierte Gebot
Montag : Die Leibrente .

Westen . Eavalloria nisticana .
Vorher : Die vierzehn Nothhelfer .
Ansang 71/, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Zar und Zimmer -
mann .

Montag : Die Jüdin .
kk entral . Die Puppe . Ans . 7»/ , Uhr

Nachm . 3 Uhr : Der Vogelhändler
Montag : Die Puppe .

Thalia . Schiddebold ' s Engel . An-
fang 71/, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luise » . Um' sS liebe Geld . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die bezähmte

Widerspänstige .
Montag : Die Räuber .

Belle - Sllliauce . Der Schlagbaum .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Napoleon .
Montag : Der Schlagbauiy .

Ostend . Der Brandstifter . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Lorbeerbaum und
Bettelstab .

Montag : Der Brandstifter .
Friedrich - Wilheliuitädtisches .

Der Pfarrer von Kirchfeld . An-
fang 8 Uhr .

Montag : Onkel Toms Hütte oder :
Sklavenleben in Amerika .

Rlexanderplah . Verbotene Liebe .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Tischlcin deck Dich ,
Esilei » streck Dich , Knüppel aus
dem Sack .

Montag : Verbotene Liebe .
Parodie . Genovesa , Pfalzgräfin am

Rhein . Ansang 71/ , Uhr .
ttrauia . Tnubeustrasie 4 . 8 —40 .

Naliirkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von lll Uhr Vor -
mittags ab. Eintritt b0 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Juvalideustrasie 5,7/0 «. Täglich
Abends von b —lö Uhr : Stern¬
warte , Operutclcphou .

Klpollo . Spezialitäten - Vorstellnng .
Ansang 7i/ , Uhr .

Neichshallen . Stetliner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Fee » - Palast . Spezialitäten - Vor -
stilluug .

Passage - Pauoptikuin . Speziali -
tätcn - Vorstellnng . _

LWer-Thtliler
( WaNner Theater ) .

SonntagNach M. 3 Uhr :
Oas vierte Gebot .

Abends8Uhr :
Ehrliche Arbelt .

Montag 8 Uhr :
vie Ijeibrente .

Dienstag 8 Uhr :
Zum 1. Male : Othello .

rntvnl Thentev
Direktion ; Josi Ferenczy .

chinittags 3 Uhr , zu halben Preisen :
Der Vogelhändlcr .

erette in 3 Alte » von Karl Zell «.
bends 7i/ , Uhr . Zun » 16. Male :

ie Puppe ( La Poupee )
erette in 3 Akten und einem Vorspiel
von Ordonnean und Stnrgeb .

Musik von Ed. Audran .
! Pausen finden nach dem zweiten

und dritten Bilde statt .
llorgcn und folgende Tage : Tie
ippe kl » Poupee ) . _

Urania
Tanbcnutrasse 48/10 ,

Im Theater ;

Das Land der Fjorde.
Montag ; Das Land der Fjorde .

Invalldene - tr . 57/0 « :

Sternwarte .

Thalia - Theater .
Dresdencrstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas
Zum ersten Male :

ZWdebold ' s Engel .
Pofie mit «besang in 4 Akten von
W. Mannstädt . Musik von demselben .

Kouplcts von Alfred Bender .
Ansang 71/, Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

tasge - Panopllciim .
Im Kallersaal

nur noch wenige
Tage :

JLdrienne

Gaston .
Im Völkersaal

stündlich :

40 Krieger
des Mahdi .

™ Castan ' s

Fauopticnm .
Die

SIOUXh

INDIANER
sind da !

Lnisen - Theatev
34 . Reichcubergersiraske 34 .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
Volks . Vorstellung zu kleinen Preisen .

Lustspiel in 4 Akten
von William Shakespeare .

Abeuds 8 Uhr :
Auf vielseitiges Verlangen :

Um ' s liebe Geld .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
4 Akten von Johannes E i st n c r.

Musik von Fritz Krause .
Morgen : Tie Räuber .

WMiirl Weij- Tbeattt .
Gr . Frauksiirtcrsir . 432 .

Nachm . 3 Uhr , zu kleinen Preisen :

LorbeerbaW und Btttelstab.
Schauspiel mit Gesang

in 3 Alten von C. v. H 0 l t c i.

_ Abends 71/, Uhr :
Zum 29. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akten ( 12 Bildern )
von G. Okonkowsky . Musik von L. Fall .

Morgen und folgende Tage : Der
Brandstifter .

Sonntag Nachmittag : Onkel lones .

Melropol - Theater .
Behrcnstr 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Honte , Sonntag , zum 26. Male :
Die kleine » Michu ' s .

Operette in 3 Akten v. Audrs Mefiager .
Hierauf :

Die Engelsjäger .
Gr . Ballet in 14 Bildern von H. Regel

und I . Bayer .
Ansang i/z8 Uhr .

Morgen , Montag und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Mittwoch , den 25. Januar :
Benefiz für

Herrn Eduard Steinberger ,
( Dieselbe Vorstellung . )

Olympia- Theater
KarUtr . ( Circus Renz ) Karlslr .
Heute : Zwei grobe Vorstellungen .

Nachmittags 3*/ , Uhr :

Dornröschen .
Halbe Preise . 1 Kind frei .

Abends 8 Uhr :

Mene Tekel .
Sonnabend , den 28. Januar :

II . Gr. Maskenball .

Circus Renz - Riesen - Tunnel ,
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grosse « Konzert
der HanskapeNe imlev Leitung des
Musildircktors Herrn Otto Görner und

Grosse

S| iezialitäten -Vorsteliung
unier Regie de « beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
Das vollständig neue Januarprogramm .
Ans. Wocheut . B' /j Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entrce Wochcnt . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

oncer tlian s

l . eipziscrstr . Au . 48 .

Täglich :

Roffmann ' s

Quartetta . Humoristen
Zum Schluß :

Ueinnch Heine

und
VerK ] ,rechen

hinter 1 » Herd .

Montag zum ersten Male :

ßilteil Morgtil Hm Ascher.

Nlähr ' s Theater
Oraniensir . 24 .

Täglich Vorstellung .
Täglich :

„ Unser Helgoland . "
Otto Gregor a. G.

Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .
Sonntags 6 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigkeit .

� Quarg ' s
Spezilllttliteil - Theater ,

Grand Hotel Alexanderplatz .
Tätlich :

Cona Pilotti ' s Hunde - u. Katzen -
Zirkus . —Hedwig Günther . — Amanda
und Hans Bellini . — The Mlkrograph etc .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr .

Avis ! Die Fest - und Konzertsäle
des Grand Hötel Alexanderplatz sind
unter koulanie » Bedingungen zu
Versnininlnngc » , Privat -
fcstlichkcite » zu vermiethe ».

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mchsel ,
Pielro . Britto » .
Sieidl . Krone .
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß ( letzte Voohe ) :

Pepita vor Kericht.
Ensemble von Mensel .

Anfang heute 7 Uhr . Zintree
56 Pk. Numerlter Balkon 75 Pf. ,
Balkon - Logen 1 M. , Orchesterlogen

1,50 , Fremdenlogen 2 M.
Tageökanc von 11 —1 Uhr .

Die Billcts zu den numerirten
Sitzen sind stets 8 Tage vorher zu
haben .
Morgen , Montag : Ansang 8 Uhr .

I - epita vor Gericht .
( Letzte Woche. )

W. Noaok ' s Theater
Brnnnenstr . Iß .

Heute , Sonntag , den 22. Januar :

MeiislhärgkreWihiiicht
oder

Immer gcmüthlich .
Orig . - Pofie mit Gesang in 3 Akten

von P. Gent . Musik von Ran .

Dorstcllurm : TOIlMllZcheil.
�TvntaA -

Die Waise aus Lowood .

Feen - Falast -
1 ' kvsien

Burgslr . 22. Burgstr . 22.

Wiederauftreien der beliebten
Soubrette Helene Voss .

Neu ! Der Heldcnteu . Sodmldt .
Um 8V2 Uhr :

Gr . Lochersolg : Rick) . Winkler
und Wilhelm Fröbel

in der unverwüstlidien Pofie

Glldllcd zw Zweien .
Kolofialer Beifallsjubel !

Fred Dewey , Gebr . Kleselly .
Gebr . Veto . Louise v. Doltfs .
Alexandro Mlchaelainko , R»fi .
Gesang - u. Tanz - Gesellschaft .
Anfang 7l/a , Sonntags 8 Uhr .
Borverkans Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Apollo -Ttieotoi' .
Direktion E . Waldmunn .

Carola

Debriege
Alexia

Anfang T' /z Uhr .

Sonnabend , den 4. Februar 1899 ;

Yvette Guilbert .
Blllet - Vorverkauf ab

Hontag : , den 23 . Jununr .

Ci<IRCHS
l ul 11 r # * u

Sonntlig , de » 22 . Jnitunc 1899 :

t gr . brilloilte Vorstellupge».
Nachmittags 4 Uhr :

Gr . horaorlst . Vorstollnns .
( Jeder Erwachsene kann l Kind unter
10 Jahren einführen . Weitere Kinder
zahlen ans allen Plätzen die Hälfte . )

Großes Amateur - Konknrrenzretlen .
( Wer dreimal stehend die Manege um-
reitet , erhält eine Prämie von 50 M. )
Direltor Busch mit seinen Freiheits -
drefinren . Auftreten d. Gigerl - Klow »
Oanlala als Prosefior der Magie . Klown
Boganowsky mit seinem Rixdorser .
Austreten der Elite - Akrobaten - Truppe
Relampagos .

AbendS 7- / , Uhr :
p c » s i c

Besonders hervorzuheben : Ritt über
die hundert Fuss hohe Burgmauer ,

Morgen 7' / , Uhr : Persien .

Volks - Tlieatei1

im Velt - Restanrant
Dresdener - Straste i >7.
Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Groste Gala - Spezialitäten - und

Theater - Borstelluiig .

Reu! Schtzellbnibtr. Reu !
Pofie mit Gesang von Fritz Waldau .

Musik von Thiele .

Stiflc Liebe mit Hinberilissen.
Origin . - Pofie mit Gesang v. Mylius .

Sensationell k Sensationell !

Klown Bobby
mit seinen wunderbar drefi . Hunden .

w' f °ng- K�58Uhr>' d°' ' "lir
Moabites

Gesellschaitshaas ,
Alt - Moabit 80 - 81 .

Jede » Mittwoch :
hiiinori « tl « ebS Soiree

Hippel ' s Stettmea *
Quartett - und Humoristen - Ensemble

mit wechselndem ,
hochinterefiantem , urkom . Programm !

Nachher : Soiräe - Tanzkränzchen .
Entree im Vorverkauf 20 Pf. , Res.

40 Pf , Kasse 30 Pf , Res. 50 Pf .
Passe - partouts Haben Giltigkeit .

Jeden Sonntag nur Ball .
I > le Hlrektton .

Inibs ' Feslsäle ,
Rüdersdorferstr . 71, amKüstriner Platz .

Heute Sonntag , den 22. Januar ,

Nordbtlitslhe Siiilger.
Hrn . Gäme , Ealmbley , Zimmermann ,

Stangenberg u. s. w.
Während der Pausen und nachher

« all . 18lb

Moabiter Klubbaus
Ucnssclstr . O.

Empfehle meinen großen Saal ,
BereiiiSziuimer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittaas - u. Abendtisch .
Jede » Sonntag : Gz - o « serHalI .
5o5L * Carl Fischer .

Moabiter Spreeballen
Kirch « tr . 27 .

Empfehle meinen Saal . — Jeden
Sonntag MT ' Taa » .

Einige Sonnabende noch frei
532L * H. Hube .

H. Krieger ' s Feslsäle
Wasaerthorstr . 68 . *

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

IB8H Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jede » Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Otto IVildauer .

Abonnement für Herren 50 Pf .
Damen frei . 5311 . *

Die Kaffeeküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .

iöISJ Wwe . Elise Ran . ■

Gr . Frilhstiick « - , Mittags¬
und Abendtisch .

* Liebeheuschel , Mariannenstr . 48.

Empfehle meine Ilestanrntlon
und 2 Bcreinsziinmcr mit Piano
sur Zahlstellen und Bereine .

Rrvst I- ier ,
546D » s Alte Jakobstr . 419 .

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jede » Sonntag : [ *

Grosser Ball .
Stuf. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest¬
lichkeiten und Versammlungen .

Graumaun ' s Festsäle
( früher Renz )

K annynatraaae 27 .
Empfehle meine Säle , 900 Personen

safiend , zu allen Festlichkeiten und Ver -
saminlungen . Einige Sonnabende find
nocki an Bereine zu vergeben . Jeden
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Grosser Hall ! 15341! ' -

Gesellfchaftshaus
Slvinemiiiiderftr . 42 .

§ fSF ' Jeden Sonntag : Ball und
Theater - Vorstellung . TgS 536a

I > p . Celirieli ,
Spezialarzt f. Haut - u. Hnruld . ,

Beingeschwiire und Lnpns .
An der 8tadtbnbn 24 ,

( am Bahnhof Alexanderplatz . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 542L�

l -)Oliklitlit : Donnerstag )

SpeEiatitriltl . Institut

vr . R. I - llsker
42 Alexnnderstr . 42

( am Alepaiiderplas ) .
Spez . operationsloses Heil - Ver -
fahren ohne Berussstörung
füt Beinleideu .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
Dupus und anderen bllL »

Hatttleiden .
Tigl . 9 —12, 3 —6. Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Zentralverbanil der Maurer Deitschlaads
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .

Sonnabend , den 28 . Jannar , in der Branerei

Friedrichshain ( friiher Lipps ) : 134/3

Grosser Wiener Masken- Bai ) .
Hierzu ladet freundlichst ein Ras Komitee .

Billcts sind beim Vorstand und sämmtlichcn Komiteemitgliedern zu haben .

VkrOlliid der Mter M Tapemkr
( Filialen Iterllns ) .

Sonnabend , den 28. Januar 1899, in Cohn ' s Festsälen , Beuthstrasse 19:

Großer Wetter WoskettlM .
Anfang i> Uhr . - mz EfäT Entree 50 Pfennige .

Billets sind zu haben bei I . R o s c n t h a l , Gitschinerstr . 35, v. 4 Tr . •,
G. Pfeffer , Teltowcrftr . 45, v. 3 Tr . ; A. Jen icke , Falckcnsteinstr . 36,
v. 2 Tr . : W. T u s ch k e , Langestr . 103, v. 3 Tr . 156/12

Idas Komitee . I . ?l. : J. Rosenthal .

Louis Keller s Festsäle .
Koppcnstrabe 20 . Koppenstraße 20 .

Grösstcs n . schönstes Elahlissement der Residenz .
Heute , Sonntag : - Tpg

GrosseSpeziaiitälen-Yorstelluntj
Konze & ' t » » « darauf folgendem Ball .

Entree 30 Pf .
675a »

2 Orchester . Anfang »>/ - Nhr .
Eoitls Keller .

RoroIina - footoSIs�ÄÄVUI VKIIU ■ wt # swBV8 «. jgnr ) ; Gllstav Hrochnow .
Grosie und kleine Säle für Vereine und Vcrsanimlnngen .

Bercins - Zimmer . 2 Kegelbahnen noch zn vergeben . _
429L *-

Märkischer Hof ,
Große Orchester - Musik . Anfang 4 Uhr . Empfehle meine Säle zu Hoch -

zeite », Versammlungen und allen Festlichkeiten . Die Rcstauralionsräume

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfüglmg . S45L »

Ein Saal ist noch S o n n a b e n d S ,ind Sonntags zu vergeben .

. ÄihoIIo - Kaal , Sebaftianfirafie ) ! r . 39 ,

_ __ - an der Alten Jakobstraße .
Jeden Sonnlaa , Montag , Donnerstag und Sonnabend : Hall . Einige

x onnabende noch an Vereine zu vergeben . s5v6L »j Otto Spleaelberg .

Yereiosbrauerei - Äusscliank Rixdorf
Herrlicher Garten und graste Säle

Mittwochs und Sonntags :

kr . . AK ' - - -- - Vorzüglich
Küche , Wnrstpavillon

v- - ._ _ - Schießstand , Kegelbahnen u

sonstige diverse Belustigungen .

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . ' S * *

5268 »] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

Etablisseffient Süd - Ost , Waldemarstr . 75.
Säle jti Festlichkeiten und Bcrsammlimgen . slSlI . »

r - Irden Sonntag : Grosser Hall . " 9 $ H. Brüder .
AB . Am 1 Ofterfeiertag ist der Saal zn vergeben .

Karol Weil ' s Seifenextrakt

macht Waschtag zum Feiertag .

MMWWtkMUMmW
„ Elektra " ( G. m . b. H. ) , Prinzenstr . 55, 1.

Aclteste Zlnstalt Berlins . Wissenschaftliches Institut I . Range » .
Am 3. Februar er . beginnt in unseren tageshell erleuchteten Hör -

s ä l e n ein

KettOA ' Alhendkursns
für Herren aller Berufszlocige zur Ausbildung von Elekkromontcnren ,

Jiistallatenrc ». Werkmeistern , Maschinisten und Zeichnern . Abends
8 Uhr 2X2 Stunden wöchentlich . Unsere nach eigenem System an -

gewandte Lchnnethode ermöglicht es selbst jedem Laien , dem Unterricht leiän
und schnell zu folgen . Betoeis : Bei der letzten - - - chlußprufmig bestanden
von den Eraminanden 50pCi . Arbeiter diese Prüfimg . Bon diesen erhielten
eine größere Anzahl auf unsere Empsehlungen und Zeugnifie sofort

Stellung
bei den größten elektrotechnischen EtablifiementS .

Die praktische Ansbildniig erfolgt auf Wunsch im Anschluß an die

theoretische in unseren Lehrwerkstätten auf dem Gesammtgebiete der elektrischen
Jnstallalion und Montage . Jeder kann selbst mitarbeiten . Der Lehrkörper
besieht nuS drei akademisch gebildeten Eleitro - Ingenieuren . Absolventen der

Hochschule , und einem Werkmeister . � , „
Anmeldungen zu jeder Tageszeit , auch Sonntags , im Bureau

der „ Elcktra " . Prinzenstr . 55 , I
Man vermeide Verwechselungen und verlange Prospekte ( mit Stunden -

plan ) gratis ! ! !
Telephon Amt IVa . 6006 .

Rohtabakl EiuU Berstorff
.

Brniiiienstr . 182 - Kovvenstr . »
llll & zr . , liste rstr . 42 ! ». | 539L '

Rohtabak
Größte «nölvahl ! Billigste Preise !

Gitter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämmtliche ' ViL

( Rene Forme » , sehr gr . AuSw .
ä 4,40 SR. ) Mau perlange Preis -

Berzcichniß . 5388 »

Heinrich Franck ,
Sir . » 85 . » runuenstr . Str . 185 .

Bttlhtihünkv l
Tadellos brennende Decken , Um-

blatt und Einlagen . 5618 »
Gröista Auswahl ! Billigste Preise !

Sämintl . FavrikationS - BedarsSartilel .
Zweig - Geschäst 4 :

Vsrlrelei ' : 8. Groebel ,
44 . Brunncnstraste 14 .

lt . Cohn A Co .
Hauptgeschäft : Gc orgenkirchstr . 64 .

Roh « Tabak .
Größte AnSwahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , f

Brmnlenstr . 10 . U».

Roh - Tabak
en gros . en detail .

Zeun & Ellrich �

jtjjtBrmnleustraßelöl .

Roh - Tabak
billigste Preise [ 5378 *

Max Jacoby
Slrelilzerstrasse Hr. 52.

isthma .
Die Heilkraft des P o h l ' s B rombeer -

wein ist erprobt bei Lungeiileidcn .
Bronchialkatarrh , trehlkopfleiden ,
Tterschlcimung . Influenza . Er -
kältnng u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Fohl .
Brunnenstr . 157. 5231 . »

ß » n ' 3f QdfillP ' 1"' vorzilgl . .
Jtlliijil . �)i !!(!IC ufi, - ! . ige Garantie »
Plomben 1,50 an. S- emerzioses Zahn
ziehen . Golästein , Oraniensir . 123



In rlc mm der VtWlktMll Berlins !

Sonutag , den ZZ . Januar ,
KoriilittngS xl' iij. II ll | t:

in Keller s FeWlen , Koppenstr . 39 .

T. - D. : ?er Ansstnith kt BnOrmker im „Berliner LM- Mzeiger " tini)
i>er �errorisrnns M Herrn August Scherl .

3 « dieser Versammlung ladet « amcutlich die Leser des „ Berliner Lokal - Anzeigcr "
fotvie die noch in der Bnchdruckerei des Herrn August Scherl thätigcn Setzer ,
?. ' ! aschinenmcister » Stereotyp eure , Hilfsarbeiter und Hilfsarbeitcriunen ein

Ler �U85cku58 öer Berliner GewerkscliaftskommissiOD .
_ _ _ R . Rillarg , Dckretär .N 2

Trts - Krankeukasse
für dcis

ÄilDrmknenierbe zn Berlin.
> ->.? c? «cr fc.,.a « »rr-. . ft . i. . j o ir. -r. . . : . . . . .;j v . - < ... m

_ . u>! f Grund dcö F 62 deö KaflcnstatutS theilcn wir mit , dnb der Vor -
fifluo m {einer Sitzung vom 3. b. M. stch folncndermaben lonstiiuirt hat :

Borsitzrnder : Herr ltuatav küntder , Greisswalderstr . 8.
Stellvertreter : Herr Blichdruckerci - Besitzer V/. RBwer , Elsasscrstr . 5.
Schriftführer : Herr Robert Thiele , Kolbergerstr . 23.
Stellvertreter : Herr /Udert Rletllort , Hussitenstr . 41.
SaflcukoutroNcurc : Herr Emst Tubbecke , Oderbcrgerstr . 27, und

Herr Rieh . Schiirlein , Ncicheubergerstr . 20.
Beisitzer : Herr Buciidrmkerei�Beützer Oarl dangenschelllt , Hallefchcstr . 17.

Herr Buchdruckerci - Besttzer /trthur Seholem , Rofzstr . 3, und
Fräulein ciars »len , Maiiteuffelstr . 100.

Her Vorstand . I5S6
__ Gustav CUntiier , Vorsitzender . Robert Thiele , Schriftführer .

Ientscher Knlznrbeiter-Berbnnd
Achtttiig > Drechsler . Achtling !

Ticustag , den 84 . Jimuar . Abends 8 Uhr . im Englischen Garte » ,
Alexanderftrasie 87 « :

Vertrnnensmiinncr -Berilllnmlnng fiir sninrntlillje Bezirke.
Tages - Ordnung :

1. Die Einführung der Zwangs - Jnnuug . 2. Diskussion . 3. Branchein
Angelcgcnheitm . 4. Verschiedenes . MF ' Jede Werkstatt mu6 vertreten (ein.

( tut
rauchen - Nersainmluug der Korblnacher
tontag , den 83 . Januar , Abeuvs 8 Uhr , tm Lokale des Herrn

HVUU « , AndrraSstraste 86 .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Kollegen ltlolti « über : » Die

Zwangs - Innung in unserem Gewerbe . " 2. Diskusston . 3. Branchen -
vingelegenheiten . 4. Verschiedenes , ö. Fragckasten . - Um pünktliches und
zahlreiches Erscheinen der Kollegen wird gebeten . 7«/lv

Z�urhetthoÄeuleger l

Graste affentl . Versammlung
Ticnstag , dcn S4 . Januar l8SS , AbendS 8 Uhr ,

bei Ztibcil , Lindcnstr . l <U» . 70/18
TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nvllegen , erscheint alle Mann ! Ter Einbcrusrr .

MW Nsurer . Allitmis !
Dienstag , 24 . Januar , Abends 8 Uhr ,

im Lokal Stechert ( früher Joöl ) , Andreasstr . 21 :

Große öffeiilliche Vtlsommlmig
dev Maurer Berlins und Umgegend

( VcrtrancnHinanner - Zciitrall » atlon ) .
TageS - Ordnung : 131/4

1. Sozialpolitische Fragen unserer Zeit . Referent : Reichstags -
Adgcordnelcr Seifert i Zwickau ) . 2. Diskussion . 3. ( «cwerkschastliches .

Allgemeine Brtskrnnkenknjse
gemerbliisicr

Arbeiter nni» Arbeiterinnen .
Di « für die Wahlpcnode 1808 nnd

1800 gewählten Dclegirtcn der Arbeit -
geber werden hierdurch zu einer

iltisisvrnrdcnUIclioii

General - Versammlung
am Montag , dcn 30. Januar 180S,
Abends 8 Uhr , int Lokale von
Schneider , Oranienstr . 30, ergebenst
eingeladen . 265/4

Tagesordnung :
Wahl von zweiBorstandLmitgliedem

auf zwei Jahre ( für 1800 —1000 ) auS
der Zahl der Arbeitgeber .

( Es scheiden ans die Herren Götze
und Klittkcnsteitt . )

Die Wahl ist von der Aufstchis -
bchärde angeordnet worden .

Berlin , den 20. Januar 1800.
Ter Vorstand .

_ P. Lobe , Vorsitzender .

Zentrill-Krankril- n. Sterbc-
konc der Tischler zc .

( Lcrtlichc Berwaltung Berlin A. )
Montag , den 83 . Januar ,

Abends 8 Uhr :

Mitglieder -Bersnnnnlnng
tut Lokale des Htm. Roll , Adalbertstr . 21

Tage sordnuttg :
1. Kassenbericht vom 4. Quart . 1898.
2. Verschiedene wichtige Kasten - An

gelegeitheiten .
Um zahlreiches und pünltlichcö Er

scheinen ersticht
181/2 Die OrtSvcrwaltung .

Achtung ! Achtung !
Mittwoch , den 83 . Januar , abcndö 6 tthr , in Eohn ' S Jcstsälcn

( groster Saal ) , Beuthstraste 86 —81 :

Oeffenkl . VerfÄtNtttluttg
der Pnizer Berlins nnd Umgegend .

Tageö - Ordnung :
1. Wie soll sich in diesem Jahre ttttsere Lohnbewegung gestalten und

wie ftärlcn wir > unsere Organisation ? Referent Kollege August Tithne .
2. Wahl eines Delcgirten zum Banarbeitcr - Kongreß . 3. Verschiedenes .

Ter wichtigen Tagesordnung wegen ersuchen wir sämmtiiche Kollege »,
in dieser Versammluitg zu erscheiueii . 131/5

vi « I, « linlrvinmls « iaa .

Orts - Krankenkasfe
der Psinmentiere , Seiler,
Teidenknons- n . Bnndrnncher .

Die grohsährigen Mitglieder und
die Arbeitgeber , welche Beiträge aus
cigeueit Mitteln zur Kaff « zahlen ,
werden hiermit zu einer Versamitt -
lung eingeladen . 100b

Diese Bersammlttttg findet am
Dienstag , den 3l . Jaiinar cr. , AbendS
8 Uhr , Attnenstr . 10 , int Reftaurattt
statt .

T. - O. t Wahl der Vertreter zur
Genera l - Bersammlung .

Zur besonderen Beachtung .
Hie Versammlung beginnt mit einem

Vortrage des Herrn Dr. Feld Uber
„Die Vorgänge der Ernährung Im
menschlichen Organismus " ,

Der Lorstaud .
I . A. : �Leonard Windea ,

Voriitzender ,
Alexaudrtnenftrabe 32, III .

Quartals Versammlungen
des Verbandes der Tapezirer

and llcriiriiscnoüscn ( Flllalca Berlin )
am Dienstag , den Ä4 . Januar , Abends Uhr :

Filiale 8 ( ld bei Kubeil . Lindcustraste 106 .

Tage S - Ordnung :
1. Bericht der OrtSverwalmng . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Orts

derwaUung . 4. BereinSangelegeuheiten .
Filiale yord bei Cirilndcl , Brunucnstraste 187 .

TagiS - Ordnung :
1. Bericht der OrtSverwaltniig . 2. Diskussion .

Zcntrnl-Kl' nnken- n. Sterbe -

Filiale III .
Smmtag , den 22. d. M. , Vormittags

0 Uhr : 150b
Bltjxlleder ' vei ' Ramatlaax

bei Bcrgemann , Pasctvalkcrstr . 3.
Die OrtSverwaltniig .

dcnvaltung . 4. VereinSaitgelegenheiten .
3. Ncuwnhl der OrtS -

177/2
Der Verstand .

gM - Wegen der aiibcrordcutlichcn Wichtigkeit der Tagesordnung ist
taS Er>cheiiien aller Mitglieder unbedingt nothwendig .

Iiiebteuberg - krieäriebsberg .
Ticiisiag , den 81 . Januar , Abends 8- / , Uhr , im Saale des Herrn

F . Hlillich ( Schwarzer Adler ) . Frankfurter Chaussee 186 :

V ol K. svsuseiimrirunA .
TageS - Ordnung :

1. Die politische Lage . Referent : Genosse Richard Fischer .
2 Tiskussio ». „ „ 222/3

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der VertraneiiSmanu .

Der große Saal , mit Bühne ist um Palm -
Sonntag noch an Vereine zu vergeben .

Lc! megel8itog ' s Festsäle , WnlMe 21.

l > ie Feststile
nnd der Garten

werden vom 1. April 1899 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
nnd Bergnügnngs - Vereine tintcr
koulantcn Brdiugmtgen zu Festlich -
keilen vergeben . Rechtzeitige Meidungen
envarict dnllus Wernan ,
632L *] Gastwirth , Schwedierstr . 23/24 .

Achtung : !
Meinen werthen Freunden und Be -

kantiten theiie hierdurch mit , daß ich
ZIarhttsstrasse 47 ein

Weiß- n. Bamslh - Bier - LM
eröffnet habe , und bitte um geuctatcu
Zuspruch . — Ein frcundl . Vereins -
» immer steht noch einige Tage in
der Woche zur Verfügung . 45d «

Alhert Krafeld .t Ii . ac

sÖ «Zlchtung ! Jütrcinc .
Zwei Zimmer , 20 u. 40 Personen

sastciid , empfiehlt Frnst 4,1er ,
Alle Jakobstrahc 119. _

*

Achtcng ! Achinngt

Genossittttett « üb Genosse « !
Sonntag , 88 . Januar , Abends 6 Uhr . bei Ewald , Schönleinstr . 6 :

Oeifeirtl . Vfepsamntlung .
Tages - Ordunng :

Vortrag der Genossin Ottilie Baader über „Proletarierkinder " .
Stach der Versamuilung : Geninthliches Beisaminenscin .

1/0 _ Die Vcrtranensperson .

SosiiildmoliriiMn lUalfitifttiii
siir den 2. fttlinct iieichglazs - Wehliittig .

Dienstag , de » 84 . Januar , Abends 8- / - Uhr . ( bei Hnhel ' s ,
Berguianiistr . 5 - 7 :

Grosze öffentliche Bersanmtlitng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcö Neichstags - Abgeordneten Alhreeht . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Gäste sehr willkommen . 238/2

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen ,
damit die Versammlutig pünktlich erösfuct werden taiin . Der Vorstand .

4. Wahlkreis Süd- Ost.
Dienstag, ben �. zannar , Abenbs 8� Uhr, in her Urania,

Wrangclstrasse 0/10 :

¥olkjS « ¥erisammlnng ; .
Tages - Ordnung :

Die N - Helte » nnd die Skeaktion . Referent : ReichstagS - Abgeordneter
Gcnoffe Barl Fi ' nhine . Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen der Genossen nebst Frauen ersucht
215/1 _ _ _ Die Vertraoensperson .

Achtung !
Meinen werthen Freunden nnd Ge-

Nossen thetle hierdurS mit , dass ich daS

Weiß- n. Bairisch -Bierlakal
von R. Streit , Naunynstr . 86, käuflich
übernommen habe und bitte um ge-
neigten Zuspruch . LSkar Martin .

I Bereinszirnmer soib
mit Pi an ino , für jedcit Verein passend ,
M ag azinstr . 17 . »ug . Dodmeier .

nfallsarhc », Klagen , Eingaben
Fntzgcr , Ttegltlierstr . 65 .It

SomldmokraMer Wahlverem
fiir Heu 6. Derliner Reichstags - WaMreis .

_
Dienstag , de » 81 . Jannar . AbendS 8' / « Uhr

Vvessmmlungsn " HaZ
für Moabit bei Fischer , Vcusselftrahe 0 ;
für Gesundbrunnen bei Schirm , Badstr . 10 .

Tagesordnung in beiden Lerfatitmlungen :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. VercinSanaclegenheiten . 240/3
Neserenten Reichstagö - Abgeorduetcu Genossen Rosenov und Sachse . .

Der Vorstand .
NB. Der nächste Diskutirabend findet Mittwoch , deit 25. b. M. ,

tut W e d d i n g p a r k statt . _

Männer ! HilieMirf , HaleRS8S. Frauen !

Montag , den 23 . Jannar , Abends 8 Uhr ,
im Volksgarten , Berlinerstr . 40 :

Kolks - Kersammwng
fön Msnnei ' und pnsuen .

Tages - Ordnung : 1. Die Militärvorlage und die Parteien im
deutschen Reichstage . Referent : RcichötagS - Abgeordneier dicirert . 2. Tis -
kttsston . 3. Sind die Parteigenossen gewillt , sich an den diesjährigen Gemeinde -
wählen zu beiheiligen ? 4. Verschiedeties . 202/2

Die wichtige Tagesordnung macht das Erscheinen aller Parteigenossen
zur Pflicht . Ter VertranenSmann .

VerltöDd deutscher Gold - und Silberarbeüer
nnd verw . Bcri ( fsgcnost . en . ( Klltglledtschaft Berlin . )

Dienstag , den 81 . Jannar , Avend » 8V , Uhr

Mitgliedcr - Versatt »ml »»«g
im „ Dresdener Garten » . TreSdenerstrasie 15

Tages - Ordnung :
t . Vortrag des Herrn Dr . HVoIlhcin , über : „Naturerkenittnisi und

Weltforlschritt . » 2. DiSkitssioii . 3. Kassendericht vom 4. Quartal 1808.
4. Verschiedenes . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
70/3 Die Ortaverwaltung .
Sonnabend , 11. Februar , in der Berliner Ressource . Komutandantenstr . 67

Großer Wieuer Maske « ball .

Flvkiung ! �vkßung !

Verband deulseber �clmeider u . �clmeiderinnen

Kollegen n. Kolleginnen von Moabit , Webbing n. Rorben!

Versammlung�
am Sonntag , den LS . Januar 1800 , Abends 6 Uhr ,

bei Bergemann , Pasewalkerstraße 3

TageS - Ordnung : 102/2
1. Vortrag : «Arbeit ist des Bürgers Zierde , Segen ist der Mühe Preis »

Referent : Kollege Peske . 2. Diskuiston . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Nach der Versammlung : Gemüthtichrs Vetfammeusein verbunden

mit Tanz . Di « < > rt » v « ru ' altuiig .

Zetttral - Kraukeukasse der Maurer ze .

�< imnd « t « ln tenr FlnlgUeit " . ( Verwaltungsstelle Berlin . )
Sonntag , 80 . Januar , Borm . 10 llhr , in Eohn ' S Festsälen (gr. Saal ) ,

» Benthstrasse 80 :

Lrbentlilhe Mitglickr' Bersamrnlnng .
T a g e s - O r bei tt N g : 1140/1

1. Kassen - und RevtstonSbericht vom 4. Quartal l808 . 2. Wahl des
ersten Bevollmächtigten , zweiten KaisirerS , erstell Schriftführers und eines
Revisors . 3. Etwaige Beschwerden gegen die Verwaltung . 4. Verfchtedenes .

Ohne Mitgliedöduch keinen Zutritt . » ME
Die Verwaltuug . I. A. : Wilh. Garbe .

Mml Kistenmacher . Msai
Montag , den 83 . Jannar . Abends 8' / , llhr . in den Arminhallen ,

Kommandantenstraste 80 :

General - Dorfammhmg .
Tages - Ordnung ;

1. Abrechnung vom 4- Quartal 1808 . 2. Jahresbericht des Borstaudes .
3. Verschiedenes . Der Vorstand .

AB . Die Kollegen der Firma Feime find hierdurch ganz
besonders eiiigelade ». 02/2

mt Nelztung : - Ms

Elektrotechnischer Unterricht .
Llektroll ", Cvezial-Lehranstlllt siir klektrotechnik.

Zlvtignitberlossnng der Weststlislj . MtrizitötS - GeseWast
Q . �svkson ,

Berlin 8 V. . Alte Iakobstr . 34 lnahewnienstraße ) .
In den mit eleltrischent Licht ausgestatteten geräumigen Sälen begittnt

am 81 . Januar 1800 ein neuer Ahendhursutt für Herren aller
Branchen zur Ans - brzw . Weiterbildung von Elektrotechniken ! , Motttcttrett ,
Installateuren , Ma' chitinlen und Zeichnen «. Borlenumtss « nicht ersorderlie ».
Dauer des KiirsnS 5 Monate , monatlich 5 S. Uk. Prüfung nud Abgangs -
Zeugnis ! . Anmeldungen bis Abends 0 Uhr , Sonntags bis 1 Uhr ,
im Bureau der

liL . Man verlange Prospekte . ( ftieUce - OSTl •

Soeben Ipegiiint neuer
Johrgans ;

BiBUOTEK- 3- JAHRq
HEFMOPFEMNie

S
Zu beziehen durcU

alle Colporteure und Spediteure .

MW ! Vereine !
18 . und 23 . März

EngUsolier t » arten ,
A l e x a n d e r st r a ss e Nr . 27 c.

<»«»ld . 111 » , ? « von 8 DI. an .
Gold . Itroeiics v. tt M. an .
Tranrlngc 2 Duk . 81 M.

wu6ndnbliiirColdwaarea
„ flliran kaufen wollen , so" Ulli Cll besichtigen Sie

unsere permanente

mnster - Ausstellnng
mit

Originalpreisnotiruny
edes Stück deutlich sioht -

ar in Zahlen ausgezeichnet )
vor dem Hause

Konigstr . 22 .

6oldwaareii » Iadastrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u. silberner j
Schmuckgegenstände mit elek¬
trischem Kraftbetrieb , sowie
Grasshandel , Export , Versand
sämmtlicher Artikel der
Gold- , Silber - u. Uhren - Branche .
Einzelverkauf nur Hof pari, .

Brucheold u. Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und in Zahlung genommen .

Königslr . 22 —24 .

Enorme
Borräthe

I

zmlkMter
Teppiche ! !

Uortiöre » ! !
Garditte « ! !

Steppdeckett ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Haus
EmHEesöm . BcrliilG

Ornuieustr . 138 .

Prachtkatalog
mit bnntfarblgen Teppich -
Jllnstrationen , sowie zirka 200 \
Gardinen - und Portieren - Abbil -
dungen in künstlerischer Ans - !
ssthrung auf Wunsch gratis nnd
sranko ! 653ü * |
Grttaatoa Teppichhaus

lIcriiiiH .

Zähne ISO m; Reparaturen .
2 M. , schmerzt .
Zahnzieh . iM. ,

Plomben 1 M. tc. E . Fuhrmann ,
Dentist , Schwedterstr . 815 a, Ete
Äastanien - AUre. 0331: *



MM der in WWen
Betrieben beM . Arbeiter .

Am lg . d. M. verstarb Vilser Bor -
sttzeuder der Filiale IV ( Dcömfektorc )

k ' i ' itze ttöpiknsn .
Wir verlieren in ihm einen unserer

besten Kollegen und treuen Mitarbeiter .
Sein fester biederer Charakter sichert
ihm bei uns ein bleibendes Andenken .
L17b Seine Kollege » .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
22. d. M. , Nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
Halle der Emmausgerneinde aus statt .

Am 21. Januar , morgens ä1/ .
Uhr , cntschlicflsanft nach kurzem ,
schweren Leiden mein lieber
Mann und unser guter Vater ,
der Schankwirth

Carl Raus
im 49. Lebensjahre . 1606

Dies zeigen schmerzerfüllt an
D ! v llinteirblicbcneu .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 24. d. M. , Nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofes der heiligen
KreuzgemeindeMariendors , statt .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten siir die rege Bethciligung
und die reichen Kranzspenden bei der
Bccrdigniig unseres lieben Sohnes
Arthur sagen unseren besten Dank .

■Alex Sclmcfcr nebst Frau .

Benützen Sie für 50 Pf .

Heublmnen - Seife ( 8S ) .

Kinderwagen .
6, 8, Hochs. 15 Mk. ,
vernickelt 16 - 60 Mk. ,
Kinderbetlstell . von
8 Mk. , Kindcrklapp -
stuhle , Sport - und
Puppcnwag . , bill .
Preise , nur
Prinzcnstr . S5 .
Ecke Dresdenerstr .
Gast . Linke .

Grofter

Möbelverkauf
Oranicnstraste 7Z . an der Ko»l -
mandantenstrahe ( früh . Schiitzenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebiiude , grobes Mübel - Spezialgeschaft
für kleine nnd mittlere Wohnnngs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
laufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch größere Masseneinkäufc und
Ersparnng der thenren Lndcnmicthc
bin ick im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseuirichtlnigen
schon für 100 / 200, 300 —100 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liefern . Fertige Musterzimmcr zur
Anficht . Wohnungseinrichtungen auf
Thcilzahlung unter den koulantcsten
Bedingungen . Beamten ohne An
Zahlung . Eigene Tapezier - und De
koratcnrtvcrkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Lnxus - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Küchen -
spind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelklcidcrspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nuß -
bäum u. Mahagoni fournirte Kleider -
spindeu , Vcrtilow 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Spningfederboden 40,
elegante Säulentriimeaux 45 lvt. ,
Salongaruitnr 60, 75 und 105 M. ,
Paneelsophas mit Sattcltaschen 75,
Herreuschreibtisch 45, reichgeschnitzles
Büffet 100 M. Zu ganz billigen
Preisen werden die groben Vvrriithe
verliehen gewesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salonö
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher n. feiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch außerhalb . st

' tepp deckenc
MH ktnift man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

Ii . Ktikobmamiel , Berlin S. ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo mich alte Decken ausgearbeitet
werden . 6728: |

Tlikilzilliinng
monatlich
10 Mk . .

liefere
elegante Herren - Garderobe nach
Maafi tauch baar Kasse, billigste Preise ) .
Fertige Garderobe ivird zum Selbst -
kostenpreisc ausverkauft , ' kompororvskt ,
Schneidermstr . , Stralauerstr . 56, Lade »

empfiehlt sämmtltche Instrumente , mechanische Werke . Fantasie -
Gegenstände , Bestandtheile ec. , Saiten zu reelle » Preise » . s76lL «

Cdarlotteoburg .
4usnakmepre ! se bis I. Eedruar d. 1.!

Wir verkaufen :
fämnctliche Winter - Paletots .

„ Wintcr - Anzüge ,
„ Joppen f. Herren

u. Knaben ,
Schlafröcke

zu bedeutd . herabgesetzt . Preisen ,
ebenfalls tverdcn sämmtliche
Winterstoffe , weldie in sehr groß -
artiger Auswahl am Lager , zu
nvcli nie dagewesenen Preisen
verarbeitet . Garantie : tadelloser
Sitz , hochelegante Ausfllhrung .

Werkstatt im Hause
nur i. Welthans J. Rosenthal &. Co.

Wilniersdopfersti1 . 64,
Ecke der Kantstraße ,

C ' harlottenbnrg .
Diese Ausnahinepreisc bis zum

1. Februar giltig .

I ' eppevk »
Engros - Haus

Hermann Bnrsch

Königstr . 50 kenTuten
gegenüber dem Rathhanse . 127/4 *

Grösstes Sortiment in 1

Teppichen , Oarcliiien ,
Portieren , Tisclidecken ,

Stepp declien .

Montag , Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend :

Direkter Verkauf an das Privatpabliknm
zu anssergewöhnlich billigen

Eaigsrois - Preiiseu .

Wer — keinen — Stoif — hat
zum Anzug , Paletot oder Hose, kauft bei mir billiger wie beim Tu ob
fabrikanten , da ich grobe Posten Partie - Waaren per Kasse spottbillig
einkaufe . Sitotr amn Herren - Anzng O M. , reine Wolle neueste
Muster , ff. Tuch , Kammgarnstoffe , nie glänzend werdend , in schwarz

H 0 s e 11- R e st e , sdiönste Muster zu 4 —5 —6 M. f756L '

MePkr — zn — i�nolbr » �Anzüge » r .
Gleichzeitig Schneiderei ! Anzug zu fertigen 20 M. Feinste Zuthaten , zwei

Anproben , nur unter Garantie für guten Sitz .
Laiisvig : Laxol , Herren - Beleldung , M ii n z st r . 20 pari . F. - A. III . 1815.

BrunnenR » a « l , Bmnnenstr . lB .
Loh - Tannin - , Dampf - , Heisilnft - und Sandbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körperthcile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauheiiner
Mutterlauge . sUs » sag « - iln « tiilt mit neuen mech. Apparaten (1 Tr. ) .
Masseur seit 1884. — Kein geprüfter Kursusmaffeur . — Seit 10 Jahren für
sämnitlichc Krankenkaffcn . [ 5251 . *

Massage Filiale : Thnrunstr . 46 , von 4 —6 Uhr .
H . Etflania und Frau .

Gestmdheit ist Reichthnm !

NainpF - nnd Wei�sintt - �äder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErtkSIttmZ : , Gicht und Rheumatismus .
Lieferung an sämmtliche Krankcnkaffen . 5281 . *

las ! Frankfurt Ritter - Bad
l3GGr . Frankfnrterstf . 130 > 18 . Ritter - Strasse 18 .

Spezialitiit :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lolitauuin - , Sool - �SOOL- ,
\K1E1E-, SCHWEFEt-
\ FICHTEN! IAD£l -

BADER,
nnd Scliwefelbädev

täglich für Dame » und Herren .

Mode ! und Polslerwaareo . ®rÄ ®; Tt
Arbeit , äuberst billige M

Preise , empfiehlt
Ncichenbcrgerstr . 5 . Auch Theilzahlnng ! ( *

Schindler ' » Partliie - Waaren - Geschäft
Münzstrnfte 21 ( Gcke Kaiser Wilhelmstraffe . Laden )

Täglich wechselndes Lager .
A l S besonders preis Werth empfehle :

Herren - Westen , UsF »- - - - e - K

>6 lahre Garantie . Vollkommen schmerrloses Zahn
/SsinP / M ziehen I M. Plomben 1,50 M. Theilzahl . wöchentl . lM.
GUIIilU S> III . Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 22. Sprechst . 9-7,

Achtung ! Arbeiter ,
welcheMittags nicht
nach Hause gehen ,
auft den pat . nmtl .
geschützten Essen
bchälter , mit zu
sammenschiebbarer

Koch- und Wärm -
vorrichtung . luft -
dicht verfchleffen,
ovale Form , in Der
Tasche zu tragen ,
pr. St . 1,40 M. ,
ohne Wärmer 1,20
M. , portofrei nach
Einsendung des Be-

träges . [ 48b

Versaiiui H . Hertfelder ,
Gräfestr . 38 , Berlin S.

Vorräthig In Eisenwaarengeschäften

■ w ■ Sie

i® llQ Trauringe
L llö CrOldwaaren

( Ihren
kaufen , beachten Sie unsere er -
mästigten billigsten Preise !
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Trauringe haben , beweist
wohl am besten , daß die Fabrik

im Jahre 1896 LS » 00 Stuck
im Jahre 1897 3- 1 000 Stück

angefertigt hat . Einzelverkauf
von Goldwaareu 11. ( Ihren
zu bisher nur an Fabrikations -
orten üblichen Preisen ; bei - Bcr -
gleich werden Sie finden , daß
unsere Preise einzig dastehen !

E. Woin & Stiller ,
Coldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedriclistp . 68,
Hof parterre . kein Laden .

zwischen [ 5491 . *

Tailbeil- u . Mohrenstrasje.

Tägl . v. morgens 8 bis abends 11 Uhr

� 4
s * *

z. jstitattti , Straffe 33 .

Masken- Gapderoben - wÄ
Fr . C. Frommholz

WM . 78, Mt Alkerßr.
Reizende Neuheiten der Saison ,

historische , Phantasie , und National -
Trachten . Dominos in allen Farben
in Atlas von 1 Mk. 50 ab. Höchst
solide Preise . Vereine Ermäßigung

Dr . med . Scliaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleidc ».
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8

iSchUneberger ( Jfer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstraffe 114 , 1. [ 5901 . *

Zalm - Klinlk Vr . Ä & .
idii Olga Jacobson , ° « » .

Jnvalidenstr . 145 . _
*

Betten Steppd . , Gardin . , Portieren ,
, Stores , Wäsche , Waffeldecken .

Wiotcc «ilcl «ts,SS - F: �
toir - Uhre », Operngl . verkaust spottbillig
Pfandleihe Rcanderstraffe 6. *

Goldene Damen -

s
Uhren von 16 Mk. an .

Uhren , Goldwaaren .

(J WunnPP Skalitzerstr . 126
U. lidyilCI ) nahe Kottbus . Th.
Billiger wie in jed . Laden -

Sparfhstem 2 M. , Zweilvch 6 M. ,
Dreiloch 10 M. Gaöbratösen , vorzüg -
lich, 10 M. Plätteisen bill . Gasheiz -
öfen 9 M. Theilzahl . 3. Wohlauer ,
Wallncrtheaterstr . 26/27 , kein Laden .

ton «
Conrad Escbenbacli ,

Mufikinstrum . - Fabrik , [ *
Markncukirchen 01c . 84 .

Garantie s Umtausch oder Geld
zurück . Preisliste gratis und franko .

ÜMtll mt MMMtliü
warm . Futter , vorjährige , für Arbeit ,
fürs Haus , verkaufe zu Spottpreisen .

Cngel, Miilizstr. ?K, pnrt.
Eine seit 25 Jahren bestehende , best -

eingeführte 218b
Biiehenmübei - Pnbrik

ist unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Näheres bei W. Tetten -
born . Frankfurter Allee 60.

_
Zähne 1 M. , äuß . haltbar , festsitzend ,

Garantie , Bezahl , erst bei vollst . Zu -
fricdcnheit , keine Nebcniinkosten . Spe -
zialität : weiche Gaumenplatten , ohne
Platte , Aluminiumplatte , Uinarbeit .
schlechtsitz . Gebisse . Zieparat . , fchmcrzl .
Plomb . billig Dresdenerstraße 105.

ünvi ' Cttftiltki » feinste Waare , ganzer
NtltlNBlst , Anzug bis 18 Mark ,
verkäust . BereinSvorstände , Schneider ,
Familienväter , welche diese außer -
gewähnliche Gelegenheit benutzen
wollen , belieben Adr . zu senden an

182b ClaUS, Gräfestrabe 38.

Vorkostgeschäft mit Rolle , gang -
bar , verkäuflich Annenstr . 13. 44/7

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Pallisadenstr . 101. _ 2156

S. cWtc - j , - Sbitm - n- r - iH .

Mandarinendaunen
das Pftmd Hillr . 2 . 85

natiitlidie Daune » wie all - in- ,
ländijche ». aarantirt neu und l
staubfrei , m Farbe ähnlich den
Eiderdaunen , anerkannt füll -
kräftig und haltbar : Z Pfund
genügen zun : großen Ober -
bett . Tauiendc Anerkennnngs . I
Ichreiben . Verpackung umsonst . !
Versand gegen Nach», von der !

erste « Bettfedernfabri »!
mit electrischem Betriebe r

vustav lanstix ,
Berlin 8- , Prlnzenstraße 46.

Man vcrlange Preiili «te . |

B ™. i?l ? h? iI�hN >t� ! ""|
« Schlag - Regnlat . , 14 T. geb. , 18 M. «
» Silb . Hcrren - Remont . - lIHr 15 ,. n

L
Uhrmacher 5218 8 _

Eharlottenstraffe Nr . 13 . j
Kein Abzahlungsschwindel . * m

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ mdk

H
H) ttlfe " „ Hülfe

hne ärztliche ttntersuchnng
kann jede männliche sowie auch jede
weibliche Person im Alter vom 14.
bis 60. Jahre der Krankenkasse „Hülfe "
für äuberst billige Monatsbeiträge bei -
treten . Prospekte und Auskunft
im Bureau der „ HOife " kostenlos .

Berlin SO. , Skalilierstr . 83 I
( Am Schlefifchen Thor . ) 593L «

Zahlstellen und Agenten
allerorts gesucht !

Hoffinann *

ntnfttujl . , Cifotdait, mit grkßt,
Tonsülle, IN schwarzod. Nuhd. ,
lies. z-Fabrikpr. mit. I0jäbr . <?a»

> ranlie,geg - nThlilz . nill . Mi. ! 0
sohlte Preiterh . . nach auSirirt « sti. .

Probe (Zi-s-r-nzen u. Jtulal . «tatiö
Berlin SW . 19 , Leipzigersir . 50.

Harzer Kauarienroller
u. edle Zuchtwcibchen Koiinnandaulen -
straße 52 i. Rest . Steuer grober Trans -
Port , sprechende Papageien . 207b

Hcckbaner , Gesangkastcn verk. f. bill .
Berkhahn , Zossenerstr . 11, III . [ 1866

Kanar . - H. u. W. verk. Schramek ,
Bocckhstr . 50. 220b

Kanaricnhähne , vicls . präm. Stamm ,
verk. Krebs , Köpuickerstr . 154a . IV .

Kanaricnhähne u. Weibchen verk.
Reiffncr , Chorinerstr . 33, Ouerg . II .

Kanarienroller , gut . Stamm , Zucht -
weibch . bill . Simeonstr . 5, Hof l. 1 Tr .

Kanaricnhähne 174b
verkauft . Joachim , Brunnciistraße 97.

Kanarienhähne u. Weibchen verlauft
E. Bencker , Schönhauser Allee 46aH . II

Hohlroller-Appiirlit.
Qnnnrienhtlhne und gute

Zuchtweibchen , edler Stoinni ,
verkauft 1626 *

Villwock ,
Cuvrystraße 20, vom , 2 Tr .

TrejdtoHr . Land zum Aufstellen
von Sominerlauben , Quadrat - Ruthe
1 Mk. , zu verpad ) ten . Näheres im
„Itigerhelm, " Köpenicker Landstrasse .

WllndtJtJ ÄSf ' S
Station Warschauerstr . , sind vom
1. April 1899 ab freundl . Vorder - und
Hofwohnungen von 1 und 2 Stuben
nebst Küche, Korridor . Kloset u. Zu -
bchör billig zu vcrmiethen . Näheres
daselbst beim Verwalter . _

510L: '

gibt . Schläfst , für Herren zu venu .
Dresdenerstr . 18 bei Ulferd , v. r. 4 Tr .

Eine möbl . Schlaist . an Herren zu vcr -
micthcn bei Fr . Gilliiiann , Naunyn -
straßc 10, v. 3 Tr . _

1856

Schläfst . Dresdenerstr . 57, Neumann .

Möbl . Schläfst . , 8 M. , Sralitzerstr . 22, II .

Kommandantcnstr . 65, v. 4 Tr. r . , saub .
möbl . Zimmer zum 1. Februar zu vcrni .

Möbl . Schläfst , a. Herren zu verm .
Manteuffelstraße 115, v. 4 Tr . v. Fr .
Winkelmann . 191b

Frdl . Schlofft , zu verm . Manteuffcl -
straße 63. H. 1 Tr . l._

1926

Frdl . Schläfst , zu verm . b. Stegmann ,
Naunynstr . 54, 4 Tr. , Eing . Naunijnpl .

Schläfst . Schäferstraße 12, H. 1 Tr .

Frdl . Schläfst , f. H. , sep. , b. Häntzsch ,
Waldcmarslr . 13, v. 3 Tr . _ 1936

Frdl . Schläfst , b. Wwe. Grabowskn ,
Naunpstr . 90, H. 4 Tr _ 195b

E. frdl . Schläfst , zu verm . b. Wwe .
Keßler , Waldemarstr . 21, v. 4 Tr . [ 196b

Möbl . Schlafft . f. 2 od. 1 Hrn . z. verm .
Dresdenerstr . 38, v. 1 Tr . r. 197b

Mosikinstruniente .
? Großes Lager

Pg£H*i . | in Schlag - , Streich - und
PP ®? » ? amerikanischen Zithern

und Noten .
Jf ' fW, ! ® Sämmtliche Blas - und

Streich - Musik .
rm $ Mechanische Spieldosen

z. Drehen u. selbstspielnd .
Mund - »Ziehharmonikas .

Das Reparatur - u. Vcrleihgeschäft von
Aug . lieissler .

SO. 52 Lansitzerstraffe 53 . SO.

Möbel,
baar n. Theilzahlnng ,
billig « ! Frank -
furtcr Allee 110 I ,

» Ecke Königsbergerstr .

wegen Todesfall
. , verkäuflich . Näheres

Blumenstr . 48, Schuhmacherleller . [ 152b

(i. möbl . Zimmer Ber9mannstr - 92 '
Hof 2 Tr . links .

Schläfst , für 2 od. 3 Hm. Dresdener -
straße 25, v. 4 Tr. , Feder . 198b

Frdl . Schläfst , f. 2 anständig « Herren
bei Repke , Lausitzer Platz 17. 1996

E. möbl . Schläfst , f. H. zu verm .
Chorinerstr . 23, v. 4 Tr . links . [ 200b

Fcdl . Schläfst , f. 1 H. . sep. Eing . ,
Oranicnstr . 116, 4 Tr . b. Wwe. Müller .

Klein , möbl . Zimmer , sep. , 12 M. , bei
Büttner , Charlottenst . 24, Ecke Leipziger -
straße . _ 2026

Mübl. Schlasft . f. Hrn. , 8 M. , Koschuta ,
Bergmannstr . 26, Hof part . links . [ 203b
niiiie frdl . Schläfst , ist zu vermiethm
Koppenstr . 82, v. I Tr . _ 2086

Freundl . möbl . Zimmer , Fürsten -
straße 15, Hof 3 Tr . Lehmann . [ 178b

Möbl . Schlassielle , Erker - Zimmer ,
Flur - Eing . Britzerstr . 32, v. 2 Tr . r.

Möbl . Zimmer , freundl . u. sauber , zu
verm . Krug , Marianncnstr . 53, v. 3 Tr .

Bessere Schlafstelle , Reichenberger -
straße 61a , 1 Tr . rechts . _ 234b

Schlafstelle f. Herrn zu vcmiiethen
b. Ww. Lützow , Koppenstr . 70, H. III .

Saub . frdl . Schlafstelle an 2 H. z.
v erm. , Manteuffelstr . 51 v. III , Nickel.

Freundl . Sd,lasstclle ffir 2 Herren ,
Ww. Guichard . Manteuffelstr . 70 II .

Angenehme Schlafstelle für Herrn ,
Flureing . , b. Schulz , Manteuffelstr . 94,
vorn 4 Tr . 232b

Eine möbl . Schläfst , z. venu . , sep.
Eing . , Skalitzerstr . 24a , v. HI b. Teßmer .

Schlafstelle , Naunynstr . 48, 1 Tr. .
am Oranienplatz . 227b

Eine frdl . Schlafstelle ist zu verm. ,
f. Herrn , bei Schumann . (7 M. ) Man¬
teuffelstr . 47, v. I l. _ 2306

Schlafstelle für Herrn , Manteuffel -
straße 53 v. II , Ww. Lehmann . 235b

Möbl . Zimmer f. 1 od. 2 Personen ,
mit oder ohne Pension , Frau Frank ,
Naunynstr . 61 I. _ 2286

Möbl . Schliffst . , 1 oder 2 Herren ,
Reichenbergerstr . 167, IV . Ww. Oswald .

Schlasst . Wabmannstr . 35 . Ww. Goflniack .
Eine Schläfst , an Herrn zu verm

bei Reich , Naunynstr . 72, Qnerg . III

Freundl . Schläfst , bei Ww. Hanisch ,
Landsbergerstr . 16, Ouerg . II . 213b

Möbl . Schläfst . , Flurz . , Prinzen -
straße 12, v. IV h _ 2126 .

Möbl . Schläfst , f. Herm Oranien -
straße 197, v. III l._

220b

Möbl . Schlafstelle , sep. Eing . , bei
Zigahn , Fürstenstr . 16, Hos II . [ 239b

Möbl . Schläfst , zu verm . Fürsten -
straße 16, H. 4Tr . l . b. Weglewski . [ 147b

Prinzenstr . 105, v. 4 Tr . r. möbl .
Schlafstelle . ._ 1766

Möblirte Schlafstelle bei Neuwirth ,
Reichenbergerstr . 49 II . 172b

Möbl . sep . Zimm. f. H. od . D. , 1. Febr .
Dresdenerstr . 135. v. 3 Tr. , l. Zlufg . r.

E. frdl . Schläfst , f. Herm zu verm
Marsiliusstr . 15, Hos 1 Tr . rechts .
Mbl . Schläfst . , f . E. Fürstenstr . 16, H. II l
Mbl . Zimm . Skalitzerstr . 141a , IV l

Schläfst . Meyer , Lausttzcrstr . 40, H. I.
E. gute Schläfst , f. 1 Herrn b. Eichner ,

Kaiser Franz - Grenadier - Pl . 3, H. l. III .

Sep « r n t 1716
möblirte Schlafstelle für 2 —3 Herren
Pücklerstr . 2, v. 2 Tr . r. , Artelt .

Möbl . S chlafst . f. H. , sep. , Pr . 7 M.
Oranienftr . 14, v. IV l., Hcinrichsplatz .

Achtimg. kioltlitltkilet !
Bei der Firma

Fork , Krelzsciimar & Ca.
Bariilinstr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Diffe¬
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
108 Die Ortsverwaltnng .

MW ! ffaltlirltnlcr .
Bei der Firma Varl l . utxe

( Adlcrshof ) habe » sämmtliche
Tischler wegen Differenzen die
Arbeit eingestellt 76/20

Zuzug ist fernzuhalten .
Hie Ortsverwaltnng .

Achtung !

Lederarveiter !
In der Ledcrwaarenfabrik von

Th . Marsehall , Ritterstraße 92,

haben sämmtliche Arbeiter wegen
Lohndiffcrenzcn die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten . 23/5
Die Bertrauenslente .

WfrtinWfS " uf gute verschnürte nnd
MMIPS glatte Jackets verlangt

Gass , Reinickendorferftr . 7a ,
Eingang Ravensstraße , III .

Muslkunterr . Bocckhstr . 5, PildierstcN >2

Tüchtige Mamsells
auf bessere Damen - Jacketts ,
Preis 3 . 00 . 3 . S0 . 3 . 30 ,
3,50 , 4,00 . 5,00 M . per
Stück sowie 25 Pf . Pferdebahn -
Bergütung per Stück , sofort
verlangt . 1236

M. Holz & Co . ,
Markgrafenstraffe 43/44 .

Arbeiterin auf Mädchenjaqnets ,
außer dem Hause , verlangt Canrath ,
P lanufer 88. 163b

Ein durchaus selbständiger

Gürtler
für chirurg . Instrumente , gesehen
Alters , in allen Zweigen der Fa -
brikatio » durchaus bewandert , als
Werkmeister gegen hohen Lohn für
dauernde Stellung ins Rheinland ge-
sucht . 7o5L *

Ferner ein selbständig arbeitender

Schlosser
für chirurgische Lpcrationsmöbel
gesucht . Off . mit Gehaltsanfprüchcn
und Zeugnißabschriften an die Exped .
erbeten unter V. O. _

Olasmaier .
Ein Ausländer ersucht einen tüchti -

gen Glasmaler , der aus Hohlgläsern
mit Deckfarben und Gold zu malen
gründlich versteht und das Hin -
brennen keimt , seine Adresse untei
B. » gefälligst au die Expcd . diesei
Zeitung zu senden .

Wtisehenilherinnen
auf leinene Matrosenkragen , Dutzend
1,80 M. , geschnitten , verlangt

Jaenicke , Prinz Eugenstr . 8.

Arbeiterinnen auf Kinder -
jacken , außerm Hause , verlangt
210b Jaenicke , Prinz Eugenstr . 8.

Mamsells und Verschnürerinnen auf
Kostüme Prtesuack , Forsterstr . 22.

Junges Mädchen ( 16 —17 Jahre )
wird verlangt , kletr , Drontheimerstr . 8.

PC " Eine Kouiplettirerin aus Holz -
Photographie - Rahmen verlangt
2216 ) Wolsf , Mathieustr . 14.

Ein Stanzer für Holz - Photographie -
Rahmen verlang� „ _ . [ 2226

Wol Mathieustr . 14.

Tüchtige Mamsells
auf Jacketts außer dem Hause , Arbeits -
lohn 1,80 —2,00 M. , verlangt lodsteln ,
Hussitelfftr . 39. 205b

Plätterinnen auf Stehkragen und
geschweifte Umlegekragen in und außer
dem Hause verlangt Max Treppe .
Schönhauser Allee 167a , Fabrikgeb . IV .

1 Arbeiter für Bergolderei nnd
für Transport sofort verlangt [ 1836

Fr . Stolpe , Potsdamerstr . 20,
Hof part . _

Verl . Willi . Flecher , Stallschreiberstr . 9.

Eine Rahmenleimertn für Hotz -
Photographierahmen verlangt 223b

Wollf . Mathieustr . 14.

Kinderkleidchen - Arbeiterinnen bei
Schröder , Paulo >v,KaiscrFlicdrichstr . 19.

Unterrock - Gamiererinnen ,
Stepperinnen verlangt

_ Schrul , Gr . Frankfurterstr . 14.

Ät�MZteilmllliier ( «- übte
Kastenmacher , sowie auck) mehrere

t °ch- ige Abstjer
finden dauemde und lohnende Be -
schästigung .

Waggonfabrik der Deutsche »
Gasbahn , Gesellschaft m. b. H. ,
_ Dessau . _

Geübte Belegerinuen verlangt
Oeutsch t Lachmann , Büschingstr . 4.

Arbeiterin ans Wäsche , auch zum
Lernen , verlangt Matthe » , Diedcn -
bofenerstr . 5. _ 167b

Fleißige und strebsame Vennitilcr
in Berlin und den Vororten für
Feuerversicherungen gesucht . Durch
hohe Provision und Kostenantbeil
hober Berdieust . 44 4*=

Offerten sub J . V. 6035 Rudolf
Masse , Berlin SW.

Tüchtiger

Papiersclineider ,
der auch gleichzeitig Zuschneider für
Kartonuageu ist , wird für eine erste
hiesige 164b

Elgarettensabrik
zum sofortigen Antritt gesucht . Nur
solche , die bereits längere Zeit i „
ähnlichen Stellungen tbätig wäre, ,
wollen ihre Offert , unter Chiffre Z . ä
an die Expcd . dieses Blattes richte, ,

Verantwortlicher Redakteur : Zingust Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dmck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Dtv Wahlverci » für den 1 . Wahlkreis hielt am Doimerstaain „ �ohn s Fc,t,alcn " eine öffentliche Versanunlun - , ab . Ans der

- . agcsownnng stanh ei » Vortrag des Reichstags - Abg . R o s e n o w
über . Bürgerthum und Arbeiterklasse ain Anfang einer neue » Zeit " .An den beifällig aufgenonmlcncn Vortrag schlog sich eine rege Dis -
lninon . m der sich anch ein Gegner . Herr 5tunz . zum Wort
meldete . um gegenüber der Jntcrnationalität der Sozialdemokratie
den nationalen Standpunkt hervorznkchrcn . Sowohl T ä t e r o w als
Lcr Referent traten der Anschauung , daß der Nationalität und nicht
dem Internationalismus der Sozialdemokratie die Zuknuft gehöre ,
rrsolgretch entgegen . Bohne brachte die Vorgänge in der Osfizindes „ Berliner Lokalanzcigcrs " zur Sprache und T n t e r o w knüpfte
daran eine energische Kritik , die darin gipfelte , noch mehr als bisher
für die Verbreitung des „ Vorwärts " einzutreten , damit die Klatsch -
Prcsie ersetzt werde durch unser Zentralorgan . Dainit fand die
Dlskussioii und die Versammlung ihren Schluß .

Der sozialdemokratische Wahlbcrci » für de » dritten
Berliner Reichstags - ÄNahlkrcis nahm am kl>. Januar in den
Zcntral - Fcstsälcn den Bericht des Vorstandes entgegen . Der Vor -
Ntzcnde Kräker machte bekannt , daß im vcrgaugcncii Jahre

Versammluligeu abgehalten worden sind / darunter vier
Generalversammlungen und eine außerordentliche . Er wies
auf das nächste VercinSjahr hin . das wieder tüchtige Arbeit ver -
langen werde durch die Neuwahl von Stadtverordneten und die wahr -
scheinliche Nachwahl im zweiten Berliner Wahlkreis . Der Kassircr
. yarndt gab dann eine Statistik über die Mitglieder des Wahlkreises .
Danach zählt der Wahlverein jetzt 81S Mitgiiedcr . und zwar sind
davon 64 : 21 —LS Jahre alt , 149 : 26 —30 Jahre . 230 : 31 bis
3o Jahre . 130 : 36 —40 Jahre . 100 : 41 —4S Jahre . 78 : 46 bis
50 Jahre . 42 : 51 —55 Jahre . 12 : 56 —60 Jahre . 8 : 01 —65 Jahre .
2 ; 60 —70 Jahre . Dem Berufe nach sind die Mitglieder : Tischler 95.
Arbeiter 68 . Buchdrucker und Schristfctzer 51, Schneider 51 , Schank -
ivirthc 46 , Buchbinder 45 . Hausdiener 43 . Schuhinachcr 36
Schlosser 32 , Klempner 30 . Kausinann 22 , Gürtler 21 . Drechsler 18�
Maler 14 , Former 14. Gold - und Silbcrarbcitcr 13. Bild -
Hauer 13. Metalldrchcr 12 . Mechaniker 10 . Metallarbeiter 10
Sattler 9. Barbier . Handelsmann , Schleifer und Keller je 6.
Zigarrenhandler , Lederarbeiter , Metalldrückcr . Kistcnmachcr , Möbel -
polier . Graveur , Bäcker und Konditor sowie Tapezier je 5. Uhr -
machet , Korbmacher , Ziseleur , Posamentier und Holzarbeiter je 4
Topfer . Galvaniseur . Schmied , Kasscnbcamtcr . Schnittarbeitcr
Lithograph . Zigarrcnarbeiter , Arzt und Maurer je 3. Hutiiiacher ,
Schriftgreßer , Stcindrucker , Porzcllanmaler , Agent . Kürschner , Silber -
polirer , Fabrikbesitzer . Vergoldet ' . Gelbgießcr und Stellmacher je 2,
Dekateur . Kupferschmied , Rechtsanioalt . Schirmmachcr , Tanz -
lehrcr , Nadler , Musiker , Möbelhäudler . Schmelzer , Porzellan -
drcher . Wasch - und Plättcreibesitzcr . Handschuhmacher . Tuch -
machcr . Klavierstimmer . Stcpper . Böttcher . Bandagist . Büchsen -
machcr , Stuckateur , Presset . Maschinist . Glaser . ' Stercothpeur
Schnitzer , Zimmennann je einer . Von vier Mitgliedern
ist der Beruf unbekannt . Die Einnahmen stellten ficki im
vierten Quartal mit einem übernommeneir Bestand von 448,27 L)t .
auf 933,97 M. Ausgegeben wurden 721,80 M. , darunter 305 M.
für Broschüren und Agitation . Mithin bleibt ein Kassenbeftand von
212,17 M. Dem Kassirer wurde Dccharge ertheilt und dem Vorstand
Ntts Antrag Kling er 150 M. zur Agitation überwiesen . Bei der
folgenden Vorstandswahl wurde der bisherige Vorsitzende
Kräker wiedergewählt , ebenso der Kassirer Harndt und der
Schriftführer König : zum Beisitzenden wurde W i ch m a n n gc -
wählt . Bei der Vorstandswahl entspann sich eine Diskussion über
die Sitte , an die zu Wählenden die Frage zu richte », ob sie einer
Gewerkschaft angehörten . Von der einen Seite machte Fritz darauf
aufmerksam , daß diese Frage stawtenwidrig sei , da sie uicht vor -
geschrieben wäre . Dagegen vertraten K o h n und Andere den Stand -
Punkt , daß die Frage trotzdem erlaubt sei und daß sie
auch im Interesse der EntWickelung der Partei nvlhig sei.
Eine Bedingung sei damit keineswegs gestellt . Immer -
hin könnten sich die Wähler nach der erfolgten Antwort
richten , wenigstens bei denen , für deren Berufe eine Gewerkschaft
erästire . Darauf wurde auf ein Anerbieten der Gesellschaft Treptow -
Sternwarte beschlossen , für den 19. März 500 Billets zu nehmen .

Deutscher Holzarbciter - Verband . Eine sehr zahlreich besuchte
Vertrauensmänner - Bersammlung tagte ain Mittwoch bei Eohn ,
Bcuthstraße . Glocke refcrirte ' über : „ Unsere Thätigkcit im neuen
Jahre . " Die erste Vertraucnsmänner - Versammlung im neuen Jahre
uuisse sich schlüssig werden , welche Taktik eingeschlagen werden solle .
Das Ziel unserer Berufsorganisation sei immer darauf gerichtet gc -
Wesen , die Existenzbedingungen der Kollegen zu heben . Es gewinne
ja hin und wieder denAnschcin , als ob wirnäch Erringung von Vortheilcn
sür die Kollegen nach kurzer Zeit wieder zurückgeworfen würden . Es
sei dies jedoch nur zum Thcil in einzelnen Werkstclle » der Fall . Die
stets schärfere Formen annehmende Konkurrenz der Unternehmer
unter einander , im Bunde mit den indifferenten Arbeitern , bringe
Rückschläge hervor . Eine alle Kollegen umfassende Organisation
könnte sehr wohl diese Rückschläge parircn . Wir haben mit der
steigenden Einsicht der Kollegen , daß ohne Organisation ihre Lage
nicht gebessert werden kann , Fortschritte zu verzeichnen . Nach dem
90 er Streik hat der Verband durch die rastlose Thätigkeit der
Zentralkommission überall da eingesetzt , wo damals die ' Kollegen
noch nicht den Muth gefunden hatten , um Schulter an Schulter mit den
organisirten Kollegen die Forderung auf SLstiindige Arbeitszeit und
Erhöhung der ganz unzureichenden Löhne zu stellen . In Hunderten
von Werkstellen sind in dieser Weise bessere Verhältnisse geschaffen .
Die Mitgliedcrzahl nimmt Grund dessen auch stetig zu : über 8000
Kollegen gehörten am Schluß des Jahres der Berliner Zahlstelle an .
In demselben Maße wie der Verband zunimmt , muß auch das

Unternehmerthum mit ihm rechnen . Sie sehen vielfach ein ,
daß nnt organisirten Arbeitern eine schnellere Verftändi -
gung herbeizuführen ist . als wie mit unorganisirten . Es finden
deshalb auch stets Verhandlungen zwischcns Vertretern des
Vereins der Industriellen und dem Holzarbeiter - Verband bei jedem
Wcrkstattstreik , sofern die Inhaber dieser Werkstcllen der Unternehmer -
Vereinigung angehören , statt . In jüngster Zeit suchte die Unter -

nehmer - Bereinigung mit uns die Errichtung eines gemeinsamen
Arbeitsnachweises anzubahnen . Demgegenüber steht freilich die

Lnnmig noch immer auf einein engherzigen Standpunkt , der drastisch in
einer Nummer ihres Organs , der ,�D. Tischl . - Ztg. " zum Ausdruck kommt .

Hier Ivird die Zahlstelle Berlin mit der ganzen Wuth eines bornirtcn

Unternchmcrstandpnnktcs begeifert . Der Redner geht hier des

Näheren darauf ein und verweist auf die Nummer vom 4. Dezember
der „ Holzarbciter - Zeitung " , in dxr dieser Sorte von Meistern der Tert

gelesen wird . Trotz dieses Angriffes seitens der Meister geniert es
einer Gruppe von Kollegen im Osten Berlins nicht , auch gegen den
Verband zu agitiren . Ein Beschluß des Verbandes , nnorganisirteKollegen
zu unterstützen , hat es ihnen angethan . Sie haben bisher abseits gestanden
und die organisirte Kollegenschaft allein den Kampf führen lassen um
Besserstellung der Lebenslage der Holzarbeiter . Jetzt , wo der
Verband verlangt : Organisirt Euch ! da taugt der Verband nichts ;
nur eine Lokalorganisation könne den Kampf führen , resolvircn sie .
Zwar haben diese Herren in einer ihrer Vercinsversammlnngen den

Vcrbandsmitgliedcrn gegenüber erklärt , sie beabsichtigen nicht gegen
den Verband zu agitiren , sie wollten nur denjenigen der Kollegen ,
die mit der Verbandsorgauisation nicht zufrieden seien , Gelegenheit
geben , sich zu organisiren , doch sucht ein von ihnen dieser
Tage verbreitetes Flugblatt den Verband nach allen Seiten zu
diskrcditiren . Redner bespricht sodann die Taktik des Verbandes im

vergangenen Jahr und empfiehlt sodann für das laufende Jahr ,
nachdem die Lrtsverwaltnna und die Kontrollkommission sich

"
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bereits darüber geeinigt , ein ähnliches Vorgehen , wie im ver -
gangcncn Jahre , einzuschlagen. In eine allgemeine Be -

wcguiig könne man uicht cnitreten , da keine Anzeichen für
eine ausnahmsweise günstige Konjunktur vorhanden seien . Diejenigen
Werkstcllen , in denen die 52 ständige Arbeitszeit noch immer nicht
eingeführt sei , müssen in erster Linie ' inS Auge gefaßt werden , ferner
alle solche , in denen niedrige Löhne gezahlt würden und nicht gc -
nügendes Werkzeug sowie sonstige Mißstände vorhanden seien . Mit
dem größten Fleiß müsse weiter gearbeitet werden , sowohl
an der Hebung der Lage unserer Kollegen , als an
dem Ausbau der Organisation und der Ansammlung eines
Fonds , um in einer , in kurzer oder fernerer Zeit ausbrechenden
Krise » üt allem Nachdruck das bis dahin Erreichte festzuhalten . In
der Diskussion sprachen sich eine Reihe von Rednern in Bezug auf
Werkstattstreik für ein gleiches Vorgehen wie im Vorjahr aus . Die

Versammlung erklärte sich mit dem Vorschlag der Ortsverivaltung
einverstanden . Der Vertrauensmann der Werkstatt Krause u. Corilla
schildert die Vorgänge in seiner Werkstatt , die in dem Flugblatt des
Vereins der Tischler zu einem Angriff auf den Verband be -

nutzt sind . Er erklärt die Darstellung als unwahr . — Der
Arbeitsvermittler berichtete sodann über eine ganze Reihe von
Wcrkstattdifferenzen im neuen Jahre . Ein Arbeiter der Wcrlstatt
Karl Müller , Schönhauser - Allee , gab im Namen der daselbst
arbeitenden Kollegen die Erklärung ab , daß diese mit dem im

Annoncentheil des „ Vortvärts " veröffentlichten Nachruf beim Ab -
leben des Inhabers der Firma nichts zu thnn haben . Hierauf
erfolgte der Schluß der Versammlung .

Verband der Bäcker und Bcrufsgcnossen . Die Mitglied -
schast Berlin nahm in der Generalversammlung vom 10. Januar zu -
nächst den Bericht des Kassirers entgegen . Laut Jahresabrechnung
betrugen die Gcsammtcinnahmen ' l 133,70 M. , die Ausgaben
904,10 M. , mithin ergicbt sich ein Uebcrschnß im Geschäftsjahr 1898
von 229,60 M. Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Ab -

rcchnung , worauf dem Kassirer Entlastung ertheilt wurde . Der

Vorsitzende H e t s ch o l d gab alsdann eine llebcrsicht über die

Thätigkcit des Vorstandes und sprach den Wunsch anS , daß die

Mitglieder auch im neuen Jahre treu zur Organisation halten mögen .
Die Neuwahlen ergaben folgendes Resultat : H ctsch o ld erster ,

Reppina nn , zweiter Vorsitzender ; Gyerfchcwsky erster ,
Leichsenring zweiter Kassirer : Merkte erster , Ober -
reicher zweiter Schriftführer ; Weiß , Lehmann und K a ß l e r
Revisoren ; I s m a , C z c p a n i i und S ch m o l l i n s k p Beisitzer ;
Nette und Sulz er Bibliothekare . Die Gewählten versprachen ,
ihre Pflicht voll und ganz zu erfüllen , worauf die Versammlung der

vorgerückten Zeit wegen gcichlosscn wurde .

Tic Freie Bereinigung der Militiirmiitzen - Arbeiter hielt
am 14. d. Mts . ihre Generalversammlung ab . Der Kassenbericht
ergab einen Bestand von 212,58 M. In den Vorstand wurden
gewählt : 1. Vorsitzender : Laue ; 2. Vorsitzender : Weng ; 1. Schrift -
fiihrcr : Gerewitz ; 2. Schriftführer : Haag ; 1. Kassirer : Kramer ;
2. Kassirer : Kracker ; als Beisitzer : Frick ; zu Revisoren : Walter ,
Wende , Bing er . Da in letzter Zeit die Mitglieder sich so lau
erwiesen hatten , war in der Versammlung im Dezember die Frage
angeregt worden , zur Organisation der Kürschner überzutreten . Der

Beschluß war diel er Vcrsamniluug vorbehalten . Von den Rednern
war keiner für den Ilcbertritt ; jeder wollte sein Möglichstes ein -
setzen , bannt die Organisation auch ferner als selbständig bestehen
kann . Nachdem den Webern in Krefeld 20 M. aus der Kasse be -

willigt und auf die öffentliche Versammlung der Kürschner am 29. ds .

hingewiesen war , wurde die Versammlung ' geschloffen .

Die Bauarbeiter ( Zahlstelle 5) bewilligten in ihrer Versamm -
lung am 15. Januar 25 M. für den Bau des Gcwerlschaftshanscs ,
zu welcher Summe «och 16,50 M. durch freiwillige Sammlung hinzu -
gefügt wurden . Zu Revisoren wählte hierauf die Versammlung die

Mitglieder Woiwode , Redlich und R o st o ck und zum Spe -
diteiir des Vcreinsorgans B r e i s k e.

Zcntralverei » der Bildhauer . In der gut besuchten General -

Versammlung am 17. d. M. wurde im Geschäftlichen mitgethcilt , daß
das Wcihnachtöfest einen Ucbcrschuß von 11,30 M. ergeben hat . Der

Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 ergab an Bestand 627,67 M.

Einnahmen 21 506,25 M. , Ausgaben 17 872 , — M. , an die Zentral
lasse abgeführt 3425 — M. . bleibt Bestand 836,92 M. Der Lokal -

kasscnbericht ergicbt an Einnahmen einschließlich des Bestandes von
470,09 M. 5510,72 M. und eine Ausgabe von 4774,50 M. , bleibt
ein Bestand von 736,22 M. Mitglicderzahl am Beginn des Jahres
796 , am Schluß des Jahres 832 . In den Vorstand wurden ge -
wählt : G a l l a s ch erster . D i e d e r i ch s e u zweiter Vorsitzender ,
Trautvetter Kassirer , L i n d n e r und A l v e r m a n n Schrift -
fiihrcr. Welker und Paasch Beisitzer . Zu Revisoren wurden
Oskar Schmidt und Koberger ernannt . als Verwalter
Otto Meyer bestätigt . Die Wahl der Kommission wurde der

vorgeschrittenen Zeit wegen vertagt .

Eine Generalversammlung der Graveure und Ziseleure
tagte am 17. d. M. ini Dresdener Garten . Nach einigen geschäft -
licbcn Mittheilungen folgte der Bericht des Vorstandes . Statt -

gefunden haben im letzten Vierteljahre vier Versammlungen , außer
dem vier Vorstands - und drei Vertrauensmänner - Sitzungen . Die
Einnahme der Filiale pro 1898 beträgt 1038,42 M. . die Ausgabe
972,07 M. , mithin verbleibt ein Bestand von 90,35 M. Die Biblio -

lhck wurde 210 Mal benutzt ; der Bestand der Bibliothckkassc beträgt
2,40 M. Bei der nun folgenden Vorstandswahl wurden fünf Aeinter
neu besetzt . Zum Vorsitzenden wurde Ke i l i n g , Ziseleur . Bödikcr

straße 35 . zum Kassirer Bergener , Ziseleur . Schönlcinstr . 33 ,

gewählt .
Die Handels - Hilfsarbeiter hielten am 18. Januar eine gut

besuchte Generalversammlung ab . um sich hauptsächlich mit der

Einigungsfrage zu beschästigen . Nach Erledigung einiger geschäft
sicher Angelegenheiten wurde ein Antrag Dobatka . welcher mit
dem Beschluß der letzten Vcrsannnlung ( in Sachen Grauer ) nicht
zufrieden war , abgelehnt . Es erhielt hierauf A l b o I d t das Wort
als Berichterstatter der Einigungskonfcrcnz , welche zu Weihnachten
vorigen Jahres zwischen Anhängern der lokalen und zentralen
Richtung und einigen Mitgliedern der Generalkommission statt -

gefunden hatte . ?l ' l b o l d t legte ausführlich dar . daß die Ver -

einbarungen auf der Konferenz wohl anzunehmen feien . Fehler
wären hier wie dort vorgekommen und wir sollten nicht
die letzten sein , welche einer gedeihlichen Entwickclung unserer

guten Gewerkschaften hinderlich wären . Redner schlug so -
dann der Versammlung eine in diesem Sinne gehaltene Resolution
vor . II t h c s ist nicht so ganz damit einverstanden und meinte , an
ein gedeihliches Zusammenwirken wäre nicht zu denken , die Kollegen
würden es wohl nicht vergsffcn , in welcher Weise die Zentralisten
nach der Trennung gegen uns agitirtcn . Es sprachen sodann noch
einige Redner für und gegen die Einigung und wurde schließlich ein

Vertagungsantrag angenommen . Die Debatte wird am Dienstag
Abend in den Arminhallen fortgesetzt .

Die GastwirthSgehilfe » hielten am Donnerstag , den 19. d. M. ,
eine gut besuchte öffentliche Versammlung in den „ Arminhallen " ab ,
in der an stelle des verhinderten Reich ' stags - Abgeordneten v. Elm
der Reichstags - Abgeordnete R o s e n o w rcferirte . Das Referat , in
dem der Redner in sehr treffender Weise die Bedeutung der klaffen -
bewußten Arbeiterbewegung schilderte und auf die Nothwendigkeit
des festen Zusammenschlusses und der regen Bethätigung in der

Organisation hinwies , wurde von den Versammelten mit stürmischem
Bestall aufgenommen . Ohne Diskussion gelangte sodann eine

Resolution zur Annahme , in der sich die Anwesenden nnt den Aus -

führungen des Referenten einverstanden erklären und sich verpflichten ,
für die weitere Ausbreitung des Verbandes deutscherGast -

w i r t h S g e h i l f e n Sorge zu tragen , um auf diese Weise beffere

Lohn - und Arbcitsbcdingnngcn zu schassen und um die Bescltignng

des skandalösen Stellcnwnchcrs . lintcr dem die Gastwirthsgehllfen
aiißerordcntlich leiden , zu ermöglichen .

Ter Verband der Fabrik - , Land - nud Hilfsarbeiter hielt

am 19. Januar seine Mitglicdervcrsainmlnng ab . Da die Ver -

sammlung so schwach besucht war , wurde vom Vortrag Abstand

genommen und gleich zum dritten Punkt der Tagesordnung über -

gegangen : Kassenbericht vom 4. Quartal . Es war eine Einnahme

von 584 . 89 ' . s M. und eine Ausgabe von 505,33 M. zu verzeichnen .
Sodann forderte der Vorsitzcnde zur regen Agitation für den Verband ans ,

damit die verlorenen Mitglieder bald wieder gewonnen iverden .

Es wurden hierauf Rühle zum Schriftführer und Skerl zum

Revisor gewählt .

Der Verein sozialdemokratischer Gast - » ud Schauktvirthe
hielt am 20. Januar in den Apollosälen in Rixdorß seine regel¬

mäßige Gcncral - Versammlung ab , in der Fritz Z n b e i l über das

Thema : Welche Pflichten legt der Verein seinen Mitgliedern

auf ? referirte . Redner resumirt seine niit Beifall aufgenonimencn

Ausführungen dahin , daß jedes Mitglied verpflichtet ist , alle Angelegen -

heilen in Staat und Kommune zu beachten und sich an allen Wahlen

zu bethciligen . Die Kassenabrechnung ergab im letzten Quartal eine

Einnahme von 999 M. und eine Ausgabe von 624,74 M. . sodaß cm

Bestand von 4792 . 95 M. am 1. Quartal 1899 verblieb . Betreffs

des rigorose » Vorgehens des Herrn Scherl gegen seine Arbeiter

beschloh der Verein einstimmig , daß die Kollegen , welche noch auf

de » , Lokal - Aiizcigcr " aboimirt sind , zum nächsten Monat das Blalt

abzubestellen haben und auch in anderen Kreisen dahin wirken sollen .

daß das Blatt nicht mehr gelesen wird . Der Gewcrffchaftskommnsioii

wurden 200 M. zur sieberweisung an die Krefeldcr Weber bewilligt .

Aufgenommen wurden 11 neue Mitglieder .

Friedrichöhagcn . Am 14. Januar hielt im hiesigen Arbeiter -

Bildnngsverein Genosse Wagner einen Vortrag über das Thema :

„ Schule und Erziehung " . Die interessanten Ausführungen des Re -

fcrentcn wurden mit Beifall aufgcnommcii . Die Diskussion war

eine sehr lebhafte .

Arbeiter Biltmilgsschulc . Annenstr . 16, Hof I Tr . Unternchisknrse

finden statt MontagS , Donnerstags und Freitags . Die Bibliotstet ist an

diesen Tagen von 8 - 9 Uhr und während der Pausen geöffnet . Montag :

Nationalökonomie : Haushalt und Konsum ; Lohneinkommen und

Lohiidildnng ; Zahlmigswesen , Check- und Ausgleichsversahrm ; Produktions¬

kosten im Großbetrieb und gcwerkschastliche Ausgaben . Schrislstellcr R i cy.

ß I U? er
Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Pf. , Kursus ( 10 Abende ) 1 M. pro Fach .

Thcilnehmrr werden ausgelwmmcu in der Schule und in folgciidcn Stellen .

Äottfr . Schulz , Admiralstr . 40ai Rcul , Barninistr . 42; Schiller , Nosculhalcr -

strahe 57 ; Äteinert , Miillerstr . 7a, und in den Sonntags - Versammluiigen .

Vorsttzciidcr : H e r m. L a m m ö , Teuipclhof - Bcrlin , Berlmerstr . 36.

Allaeincilic Kranken > » nd Stcrbckasse der Metnllarbeiter

( F i l i a t e B c r l i n 8) . , Mitgliederversanniilmig heute Vormittag 10 Uhr
im Marienbad , Badstr . 35 —36 , ■ , ,

Samariter - Kursus für Arbeiter » nd Arbeiterinnen . Am

Montag , 23, Januar , in der Filiale Bniiiiicnstr . 150 : Vortrag des Hcnil
Dr Christellcr : „Ertränten , Erstickung und Hitzschlag irnt praktiichr »

Hebungen " . Die Mitglieder der Zentrale sind hiermit eingeladen . Der

�
Allgemeine Familicn - Sterbe - Kaffe . Heute Zahltag : Ackerstrabe 123

bei Dicke » » d Oranienstr . 185 bei Bukow . .
Oerel « «lv Onveraatlo » . ,�I « » Udrv " . Lundi , Seance a. 9 h

dans son local : Leijwigerstr . 44. Les hOtes sont lea oienveuus .

» « • Uli « Arbeiterbcrtrctcr - » « ein tagt jeden Dienstag »ach dem

ersten im Monat bei B u s k e , Grenadierstr . 33, Abends 8' / , Uhr . Unent -

0Cltl3ni es c�tinS : Für Unfall - . Jnvalidttäts - und Alters -

versichening Abends von 7 - 9 Uhr : «. D a e h n c Demmmerstr . 36, v . 3Tr .

K. Gutheit , Wiescnstr . 29a . von 8 —9 Uhr Abeiws . F . Picschel ,
Gartenstr . 55, v. 2 Tr . E. Simon owSkl , Gartenstr . «8, Portal 2,

2 Tr . M. S t u h l m n ii » , Odcrbcrgerstr . 37, 4Tr . , von 6 —9 Uhr Abends .

A. B o i g t . Wiesenstrnbe 11/42 . E. Warnst , «olbergerstr . 7 van 6 - 7 Uhr
Abends . P. R e i m a n n , Bellermaniistr . 83. I . K r a » s e , Gartcnstraize 13,
2. Eilig , pari . — Nur sür JnvasiditätS » ud Altersverstcheruiig ; F. Blu m e .
Strelitzerstrabe 58. F. Trapp , Schiilstraste 59, von 7 bis 8 Uhr Abends

W. M o h S , Swinemünderstr . 64, vorn linker Ausgang .
Im Osten : Nur sür Jnvaiiditäts - und Altersverstchcrmig :

E. Bader . Gr . Franksurterstr . 34, v 4 Tr - Für Unfall - , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : A. Schütz , Holzmaritstr . 601 .

I m S n d - O st e ii : Für Unfall - , Jnvaliditats - und Altersversicherung :

Schalthoss , Michaeltirchür . 18. - Nur sür Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung : W. Kühne , Pfuelstr . 1.

Im Süden : Für Unfall - , Jiivaliditats - und Altersversichcriing :

F. S t ü g c l in a i c r , Grimmstr . 39.
Im Süd - Westen : NursürUiifallverstcheriiiig : G. Hänel , SolmSstr . 44 .
Im Nord - Westen : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -

versichening : M. Stephan , Cuxhasenerstr . 2. — Nur für Jnvaltditäts -
»iid Altersversicherung : R. N e h b e i n . Rvstockerstr , 43. C. G u I e ,
Rostvckerstr . 43.

I »i Nord - Osten : Nur für Unsallverfichening : E. Lofflcr ,
Wadzcckstr . 15, vorn pari . ( Abends 8 Uhr ) . G. Günther , Greisöwalder -
strabe 8, II links . . ,

Im Zentrum : Für Unfall - , Juvalidliäts - und Mtersversichenmg
A. Sattler , Kl. Hamdurgerstr . 2.

Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitlen , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstabe » od » eine ZahO
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzte
AboimementSquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .
Die iiiristische Sprechsinndc wird Dienstags , Donnerstags und

Freitags abends von 7Vz bis 8>/z lthr abgehalten .

üleichstagsivahl . Anonyme Anfragen können wir nich ! beantworten .
H. M. 1. 1. Das am 16. Jmii 1898 von den meisten Staaten

Europa ' s abgeschlossene Znsatzübereiiilonniicn zu dem Uebcrcinkommen über
den Eiscnbahn - Frachtvcrkehr vom 14. Oktober 1899 betrifft eine Reihe von
Verbesserungen im interiiationalcn Eiieiibahnverkehr , wie Erweiterung des
Rechts des Absenders , nachträgliche Verfügung über das abgesandte Gut
zu treffen , Verlängerung der Frist für das Einbringen von Verspätungs -
reklamationeu und Revision der Vorschriften über die Verjährung der An
spräche aus dem Frachtverträge . 2. Die Genehnügimg des EtatStitels
Rcichstanzler und Reichskanzlei , erfolgt , da eine besondere Beaustandiiiig
nicht erfolgt war , ohne Abstimmung .

R. S . Nachdem Sic einmal Ihre Einwilligung ertheilt haben , bcdar
es Ihrer Zustinnnuug auch nicht . — Otto G. 1. Vom Tage der Urtheils -
zustellnng 4 Wochen . 2. Ja . 3. Rcichs - BcrsicherungSamt . 4. Ja . 5. Ja .
— li . K. » . Stein . — R. W. S« . Die Fragen sind völlig unverständlich .
Kommen Sie in die Sprechstilndc . — O. N. 30 . Rücktritt ist nicht zu-
lässtg . — A. Z. 11. Nein . — Wohnung . Dagegen lägt sich nichts thnn .
— 1999 R. Am besten thnn Sic , wenn Ihnen sofort der Betrag , de »
Sie zu fordern haben , übereignet wird , eventuell lassen Sie sich
eine Urkunde über die Schuld » nd Aiicrlenutnih derselben ausstellen .
K. 45 . Sie können höchstens gegen ZurverfNgimgstellnng des Sophas ans
die Rückzahlung der 30 M. klagen . — H. R. 1. Ist Nicht zitlässig .
2. Wegen aller Stenern . — R . A. Pech I . 1. Ja . 2. Nein .
Frage 3: Ist unverständlich . Sie haben bei Vermeidung von Zucht -
hanSstrafe alles Ihnen gehörige anzugeben . 4. Ja . — A. M. Nein .
— A. 100 . 1. Ja . 2. Läfft sich alles nicht vorher sagen , sondern kommt
ganz aus die Umstände des Eiiizelfalles an. Raserei und Wahnsinn de-
gründen die Scheidung nur , wenn sie über ein Jahr ohne wahrscheinliche
Hoffnmig zur Beffenuig fortdauern . — 83 . R. Herinaiinstrahe . Es sind
jetzt 600 M. zu zahlen . — A. B. Gleiwitf . Wiederholen Sie die Frage
unter Angabe , ob Sie beim Miethcn der ersten Wohnung einen lchrist -
licheu Vertrug gemacht haben . Eventuell fügen Sic denselben bei. —
M . M. 99 . 1. Ja . 2. Nein . - Alimente , l 60 und 14 M. 2. Nein .
— R. 1877 . Nein . — Schwabe 43 . Anch daran steht dem Vermiether
das Retentionsrecht zu. Klage ist nusstchtslos . — Hermann 7. 1. Nein .
2. Ist unmöglich — » . 5. Es ist nur der Weg der Klage
möglich . — <jr , K. 100 . 1. Ja . 2, Antrag an die Armenkommission .
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KurzwaarenKurzwaaren Kurzwaaren Kurzwaaren

Leinen Rolieauxschnur

Stück 40 Meter 70 PI

SicherheiJsnac ! . . schwarz

u weiss , Cart . 3 Dtzd 5 Pt

Armblätter , Gr 2, Paar 8 Pf

Nähnadeln , Brief 25 Stck . I Pf .

Strumpfhalter m Satin¬

gürtel für Damen . . 50 Pf

Stricknadeln , . . Spiel 3 Pf

Woll . Bettsenkel

mit Ponpon , Garnitur 7 Pf

la schw . Nähseide , leicht

gefärbt , für Herren¬

schneider Docke 10 gr . 23 Pf .

Schörzenband i . a Farben¬

stellungen . 4 Stück 9 Pf ,

Westen - u. Hosenschnall .

schw . u. weiss , 12 Dtzd 24 Pf .

SeideneTaillengamituren
Stück 40 Pf .

Husarenverschnörunfl . „ 45 Pf .

Perlgarnitur neuest . Oess . St, 40 Pf .

Damen - Gürtel i . all . Färb .

zum aussuchen Stck 25 Pf

Schmuckhaarnadeln

1 Dutzend im Garton 8 Pf

Lockenhaarnadeln , gewellt ,
20 Bd . 10 Pf

la gekaps . Hohlbandstäbe

m. Seide gesteppt breit .

Fischbeinband Dtzd . 12 Pf

Echt Fischbein , 65 cm lg .

Stang . 19 Pf .

Wäscheknöpfe 3 Dutzend 5 Pf

Stecknadeln in Briefen

6 Briefe 10 Pf

la Satin - Band , blau , roth ,

weiss , rosa , St . 10 Mtr . 13 Pf

laCoul . Lamalitze a . Farb,, , 3 Pf

Corsettschliesson . Paar 5 Pf

Schw . Kleiderschnur ,

Stck 8 Meter 6 Pf

Stirnhaarnetze . . Stück 5 Pf

Perlmutter - Knöpfe weiss

Dutzend 5 Pf .

la Taillenverschluss mit

versetzten Haken und

Augen . . . Stück 10 Pf .

ZckurienSchirme Corsets
Tändelsehür/en . . . . .Stück 18 Pf

Tändolscbürzen , blau , rot , mode

mit hellem Besatz Stück 50 Pt

Tändelschfirzen , weiss Rips

m. Kreuzstichbordüre Stück 50 Pf

Tiindelscliflrzcn . . . . .Stück 23 Pt

Tändelschiirzen , blau , rot , mode ,

mit Kurbelstickerei Stück ( » 0 Ff

Wirthschaflsschürzen m. Achs 65 Pt

Wirthschaftsscliür/en , gestreift

Leinen m. Besatz u. Achsel 125 Pt

Wirthschaftsschiirzen , gestreift

Leinen m. Besatz u. Achsel 175 Pf

Corset mit 18 Stahlstäben und

Schnürbrust . . . . . . .98 PI

Corset mit Schnürbrust und

Gürtel

. . . . . . . . . .

108 Pf

Corset , Köper mit Gürtel und

Spitzengarnitur , guter Sitz 135 Pf

Corset , la grau Drell m. 20 Stäben ,
hochschnürend . . . . . .145 Pf .

Corset , la grau Drell m. 24 Stäben ,

halbhoch , neuste Fa ? on 175 Pf .

Corset , tief schnürend , in allen

Farben , m. doppelt . Garnir . 175 Pf .

Corset , la Drell mit echt . Fischb . 300 Pf

Damenscliirme ä 150 . 115 und 05 Pf

OamenschirmeGloria m Futteral 265 Pf

Damenschirme , Halbseide , ein¬

gewebt „ Garantie " - . . 340 Pf .

Oamenseliirme . Halbseide mit

Futteral u Paragongestell 410 Pf

Herrciiscliirme . . . . . . . .ILO Pf .

Herrenschirme , Gloria mit

Futteral . . . . . . . . .265 Pf .

Herrenschirme , Halbseide ein¬

gewebt „ Garantie " . . . 340 Pf .

Herrenschirme , Halbseide m.

Futteral u. Paragongestell 410 Pf

FuttersioffeHolz - und Korbwaren .
Marktkörbe ä St 225 175 150

115 85 Pf

Bambasständer mit bunter

Majolikaplatte . . . . .I . 40 Pt

Moire Gauffi e, Ersatz für seiden Futter ,

schwarz Mtr 55 , couleurt Mtr 60Pf

la Ranscbfotter . . . . .Mtr 29 Pt

la Patent - Stoss , abgepasst in

allen Farben . . . . .Mtr . 16 Pf ,

la Sammet - Verstoss , a Färb Mt 24 Pf .

Reversible , glatt u bedruckt Mt 26 Pf .

Kleider - Satins in allen Färb Mt 45 Pf .

la Moirfe - FnUer in all Färb , Mt 26 Pf .

Anfertigung von

Visit . . . ä Dutzend Mk . 1,80

Cabinet : ä . . . . 4,80

Aufnahmen

täglich von Vormittags 9 bis

Nachmittags 3 Uhr

Sonntags von 10 bis 3 Uhr geöffnet .

Bauern tische

. . . . . . . . .

240 PI

Schirmständer . I . . . . 260 PI

Handtuchhalter 140 , 125 , 70 , 40 Pf

Blamentische . . . . . . .265 Pt

Verantwortlicher Redaltem ; Angnst Jacobey in Berlin Sät den Jnseralentheil verantwortlich : » h . « locke w B« lm . Druck und Verlag von Max Babing in Bcrlin .
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